L 


Breslauer 


Bierteljährlicher Abonnemenkspr. in Breslau 6 Mark, Wochen⸗Abonnem. 60 Pf., 
außerhalb > Quartal 7 Mark 50 Pf. — Inſertionsgebühr für den Raum einer 
5 nen Zeile 30 Pf., für Inſerate aus Schleſten u. Poſen 20 Pi, 


kle 


Nr. 568. Morgen⸗Ausgabe. 
Der Staat und die Speculation. 


Man hat geſagt, die deutſche Nation ſei heute ſo wohlerzogen, 
daß der Bürger, wenn er Nachts einen böſen Traum habe, r hi 
Es kann 
nicht Wunder nehmen, daß bei dieſer Neigung zur Staatshilfe gegen 
jeden Mißſtand, welcher fih im wirtbichaftlihen Leben gelegentlich 
zeigt, ſofort die Klinke der Geſetzgebung in Bewegung geſetzt werden 
ſoll. Kaum haben ſich in Hamburg bei dem Terminhandel mit Kaffee 
Ausſchreitungen gezeigt, kaum iſt in Magdeburg der Zuckerring ziem⸗ 
lich kläglich zuſammengebrochen, ſo ertönt auch in einem namhaften 
Theil der Preſſe bereits der übliche Ruf, daß der Staat einſchreiten 
und den Terminhandel beſchränken, wenn nicht gar unterſagen müſſe. 
Dieſe Stimmen würden kaum Beachtung finden, wenn ſie nicht ſelbſt 
in Handelstreiſen einen gewiſſen Anklang fänden. Aber es läßt fih 
nicht leugnen, daß einzelne Handelskammern wirklich oder ſcheinbar 
Die Leipziger Handelskammer erzählt 
in ihrem Jahresberichte, daß der Handel in Colonialwaaren mehr 
Die Kaſſeler Handels⸗ 
kammer ſpricht von den Courstreibereien und meint, daß die deutſche 
Kaufmannſchaft derartigen Machenſchaften im Ganzen abhold ſei, 
zumal dieſelben die nothwendigen Lebensmittel der Bevölkerung im 
Intereſſe großer Speculanten vertheuern, und die oberbaleriſche 


Schlafe aufſchreckt und inſtinetmäßig nach der Polizei ruft. 


ſolche Forderungen unterſtützen. 


aufregend als gewinnbringend geweſen ſei. 


Handels- und Gewerbekammer hat gar beſchloſſen, an den Reichs: 
kanzler eine Eingabe zu richten, um ihn zu internationalen Verhand⸗ 
lungen über ein Verbot des Termingeſchäftes in allen nothwendigen 
Lebensmitteln zu bewegen. Wenn ſolche Stimmen aus der Mitte 
des Handelsſtandes ertönen, wie will man ſtaunen, wenn Agrarier 
und Reactionäre in daſſelbe Horn ſtoßen und die ganze Speculation 
nur als eine Art Jobberei, Hazardſpiels und Betrugs anſehen? 

Es iſt das Geſchick aller guten Einrichtungen, daß ſie auch dem 
Mißbrauch zugänglich ſind. Mit Fug hat ein großer Denker geſagt: 
„Was nicht gemißbraucht werden kann, das taugt nichts.“ Im 
wir hſchaftlichen Leben find die Einrichtungen auf den vernünftigen 
Bedarf zugeſchnitten. Daß ſie auch der unvernünftigen Uebertreibung 
zugänglich find, iſt eine Eigenſchaft, welche fie mit zahlloſen anderen 
Inſtituten gemein haben. Wie leicht läßt fih nicht die Macht der 
Polizei, des Richterſtandes, der Staatsanwaltſchaft, der Armee miß⸗ 
brauchen? Darf darum der Mißbrauch den Gebrauch aufheben? Kann 
der Mißbrauch die ganze Einrichtung in Verruf bringen? Wenn man die 
Speculation lediglich als Uebelſtand betrachtet, fo ift man im Irrthum. 
Ohne Speculation iſt eine Handlung gar nicht möglich. Der Kauf: 
mann, der Gewerbetreibende muß ſchlechterdings wetten und wagen. 
Wenn heute der kleine Krämer feine Materialwaaren vom Großhändler 
einkauft, fo hat er die Hoffnung, aber keineswegs die Gewißheit, fie 
mit Verdienſt wieder an den Mann zu bringen. Wenn heute der 


Großi ielle neue Kohlengruben eröffnet, neue Eiſengießereien be: 
N AN M 


beſitzt er keinerlei Gewähr für die Rentabilität. Er muß 
fpeculiren, Aber wohin käme das wirthſchaftliche Leben, wenn dieſe 
Speculation unterbliebe und der Unternehmungsgeiſt gelähmt wäre? 
Dann würde die deutſche Nation vom Weltmarkte verdrängt, Handel 
und Wandel lägen danieder, und man würde bald merken, daß 
mindeſtens ſo berechtigt als das Sprichwort: „Hat der Bauer Geld, 
hat's die ganze Welt“, der Satz iſt: „Hat der Gewerbetreibende kein 
Geld, ſo fehlt's der ganzen Welt.“ 

Nun ſind die Ausſchreitungen im Terminhandel mit Kaffee und 
Zucker, wie ſie ſich in der jüngſten Zeit vollzogen haben, in keiner 
Weiſe zu beſchönigen. Sie verdienen die ſtärkſte Verurtheilung. Ge⸗ 
meinhin freilich werden die Schuldigen nicht nur durch die öffentliche 
Moral verurtheilt, ſondern auch durch das Mißlingen ihrer Ver: 
wegenheit. Wer alles wagt, hat immer zu viel gewagt. Die Aus⸗ 
ſchreitungen der Speculation tragen für gewöhnlich ihre Strafe in ſich 
ſelbſt. Vielleicht wäre es gut, wenn die öffentliche Meinung ſtrenger 
als bisher den arbeitslos gewonnenen Reichthum richtete. Vielleicht 
find auch die Einrichtungen an den einzelnen Börſen einer wohl: 
thuenden Reform fähig. Aber welches Urtheil ſoll man über ein 
Verlangen fällen, welches gegen den ganzen Terminhandel, gegen die 
ganze Speculation gerichtet iſt? Denn das unterliegt keinem Zweifel, 
daß, wenn einmal mit dem Verbot des Terminhandels in nothwendigen 
Lebensmitteln vorangegangen wird, alle anderen Termingeſchäfte folgen 
müßten. Wie aber hält man ein ſolches Verbot mit dem gegen⸗ 
wärtigen Stande des deutſchen Handels für vereinbar? 

Jeder redliche und ehrliche Geſchäftsmann, welcher die waghalſige 
Jobberei haßt, kann doch täglich in die Lage verſetzt werden, Termin⸗ 
geſchäfte zu machen. Der Großhändler, der zu einer beſtimmten Zeit 
einen beſtimmten Bedarf feiner Kunden vorausſieht und vorausbe⸗ 


rechnen muß, iſt genöthigt, ſich für jene Zeit mit Waaren zu ver⸗ 
ſehen. Er kann unmöglich warten, bie die Vorräthe, welche 
er in einer Reihe von Monaten braucht, vorräthig vorhanden 


ſind, auf daß er ſie ſofort übernehme. Er muß auf Treue und 
Glauben von feinen Geſchäftsfteunden kaufen für ſpätere Lieferung. 
Der Landwirth, welcher heute Geld zur Verzinſung ſeiner Hypotheken 
braucht, verkauft behufs ſpäterer Lieferung den Spiritus, welcher noch 
nicht gebrannt iſt. Das iſt ein durchaus ehrliches und vernünftiges 
Geſchäft. Denn der Befiger weiß genau, daß er nach dem Stande 
ſeiner wirihſchaftlichen Einrichtungen in einer gewiſſen Friſt eine 
gewiſſe Menge Spiritus zu liefern im Stande ſein wird. Der Käufer 
des Spiritus verkauft denſelben wiederum auf einen beſtimmten 
Termin weiter. Welche Einwendungen ſind gegen ein ſolches Geſchäft 
zu erheben? Ein Induſtrieller, der heute eine größere Menge Maſchinen 
nach Rußland verkauft und dem Käufer drei Monate Ziel giebt, 
weiß ſchlechterdings nicht, wie in drei Monaten die ruſſiſche Valuta 
im Courſe ſtehen werde. um ſich gegen Verluſte an der Valuta zu 
decken, verkauft er auf den Termin, an welchem er aus Rußland die 
Zahlung erhält, die gleiche Summe Rubelnoten. Er deckt ſich damit 
gegen eine Gefahr, welche in ſeinem Geſchäfte liegt. Kann man 
gegen derartige Termingeſchäfte Einwendungen erheben? 

Daß das Termingeſchäft heute ebenſo berechtigt wie nothwendig 


iſt, kann nur leugnen, wer keine Ahnung von dem wirlhſchaftlichen 
Getriebe hat. Der Terminhandel tellt fih auch überall erſt ein, wo 


er zum Bedürfniß geworden iſt. Daß auch Perſonen, welche lediglich 
der wilden Jagd nach dem Golde nachgehen, ſich des Terminhandels 


bedienen, daß zahlreiche Termingeſchäfte abgeſchloſſen werden, ohne daß 
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Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Mittel, ein reelles von einem unreellen Zeitgeſchäfte in jedem 


wachſen konnen. 


wir erſt glauben, wenn wir es ſehen. 
DAENNA SEEST SOARTA TSSEA ME PATETAS E ARDA ETEN TEE SEEN“ 


Deutſchland. 


* Berlin, 15. Auguſt. [Tages⸗Chronik.] Man berichtet aus 
Elſaß⸗Lothringen: Die Paßzwangmaßregel iſt neuerdings 
bei der reichsländiſchen Bevölkerung wieder in den Vordergrund ge⸗ 
treten. Nachdem diefe Angelegenheit kürzlich auf der zur Begut- 
achtung des Moſelcanalbaues einberufenen Verſammlung zu Metz be- 
rührt und auch im Jahresbericht der Metzer Handelskammer erwähnt 
worden iſt, hat ſich in den letzten Tagen auch ein Theil der einheimi⸗ 
ſchen Preſſe des Gegenſtandes bemächtigt, und zwar glaubt man den 
demnächſtigen Beſuch des Kaiſers für den richtigen Moment halten 
zu wollen, um jene Maßnahme zu Falle zu bringen. Ein Metzer 
Blatt fordert die Reichstagsabgeordneten, die Landesausſchuß⸗Mit⸗ 
glieder, Bezirkstags- und Kreistags⸗Abgeordneten und die Gemeinde- 
räthe auf, gemeinſam die auf Beſeitigung der Ausnahmemaßregeln 
gerichteten Wünſche dem Kaiſer vorzutragen. Die Metzer Damen 
werden eingeladen, ähnliche Schritte bei der Kaiſerin zu thun. 7 

Nach der legten Lebensmittel⸗Preistabelle ber „Statiſtiſchen 
Correſpondenz“ hat die Steigerung der Preiſe der meiſten wichtigeren 
Lebensmittel für Menſchen und Vieh im Juli e. weitere Fort 
ſchritte gemacht. Der Weizen iſt im Durchſchnitt aller zur Be⸗ 


1000 Klgr. gegangen. Die Preisſteigerung 
Sieh mit 15 Ei in an in mit 8 M., wogegen Aachen 
einen Rückgang um 7 M. hatte. Immerhin hat Aachen mit 198 
Mark noch den höchſten Preis, wogegen Danzig mit 168 M. den 
niedrigſten hat. i ; 

Mark gegen 144 Mark im Vormonat. Die bedeutendſte Preis: 
ſteigerung hatten hier Kiel mit 10 M., Stettin mit 8 und Gleiwitz 
und Görlitz mit 7 M., wogegen einzelne Orte in Mittel- und Weſt⸗ 
deutſchland kleine Preisrückgänge hatten. 
Roggen wiederum in Aachen mit 159, am billigſten in Königsberg 
mit 137 Mark. Die Gerſte zeigt, ohne daß der Durchſchnittspreis 


von 144 Mark ſich geändert hätte, ganz auffallende Schwankungen Antrag des Herzogs von Coburg⸗Gotha der 


an einzelnen Orten: Kiel hatte einen Preisaufſchlag von 17, Aachen 
von 12 Mark, dagegen Halle und Köslin einen Rückgang von 11 
und Koblenz von 10 M. Am billigſten war die Gerſte in Danzig 
und Bromberg mit 124 Mark, wogegen ſie in Aachen den faſt 


z antrag . 1 
unglaublich hohen Preis von 232 Mark hatte; in dem nächſt Cartellblatter haben bereits bemerkt, daß, da die Belelbi ung & 
raf⸗Ge 


theuerſten Orte, Koblenz, galt ſie nur 160 Mark. Der Hafer 
hat ſeinen Durchſchnittspreis von 150 auf 154 Mark erhöht. Hier 
ſind die Preisſteigerungen beſonders in Schleſien, Poſen, Pommern 
und Brandenburg ſtark; in Breslau betrug der Aufſchlag 13, in 
Köslin 11, in Gleiwitz 10, in Frankfurt a. O. 9 und in Poſen 
EM. Den hoͤchſten Preis hatte Kiel mit 164, den niedrigſten 
Stralſund mit 140 M. Die Preisdifferenzen find alfo nicht gerade 
groß. Die Kartoffelpreiſe zeigen ſehr bedeutende locale Schwan 
kungen. So hatten Gleiwitz einen Preisauſſchlag von 21,9 M. 
(51 pCt.), Stralſund von 21,6 M., Magdeburg von 20,5, Kiel von 
16,3 M., Kaſſel dagegen einen Preisrückgang von 12,6, Trier von 
7,4, Halle von 6,9 M. Der Durchſchnittspreis aller Orte iſt von 
51,5 auf 56,6 M. gegangen. Den höften Preis hatte Aachen mit 
100 M., den niedrigsten Stettin mit 33,3 M. Daß daneben in 
Stralſund ein Preis von 85 M. erzielt wurde, it ungemein auf: 
fällig. Das Stroh iſt im Oſten meiſt theurer, im Weſten meiſt 
erheblich billiger geworden; am größten war der Rückgang in Aachen 
um 15,6, in Neuß um 13,0 und in Osnabrück um 11,1 M. Der 
Mittelpreis aller Orte beträgt 56,2 M. gegen 59,2 M. im Vor⸗ 
monat. Die Extreme bilden Neuß mit 43,0 und Magdeburg mit 
72,5 Mark. Das Heu iſt ebenfalls im Weſten erheblich billiger 
geworden, doch zeigen auch die öͤſtlichen Marktorte meiſt 
einen Preisrückgang. Eine erhebliche Erhöhung hatten nur 
Gleiwitz und Poſen mit 7,0 bezw. 3,9 Mark, wogegen die 
Herabſetzung am größten war in Aachen mit 14,4 und Neuß mit 
20,0 M. Der Durchſchnittspreis betrug 59,0 M. gegen 63,9 im 
Juni er. Den niedrigſten Preis hatten Trier mit 41.1 M., den 
döchſten Halle mit 84,6 M. Die Fleiſchpreiſe haben an vielen 
Orten eine Steigerung erfahren, die beſonders in Hanau, Kaſſel, 
Aachen, Trier und Paderborn beträchtlich war. Das Schweinefleiſch 
iſt, wohl in Folge des Einfuhrverbots, auch in vielen Städten des 
Oſtens theurer geworden; ebenſo Speck und Schmalz. Die Preiſe 
von Mehl, Butter, Reis, Kaffee, Erbſen, Linfen ꝛc. zeigen wenig 
Aenderungen. Vergleicht man die Durchſchnittspreiſe des Juli d. J. 
mit denen des Juli v. J., ſo ergiebt ſich nach einer Zuſammen⸗ 
ſtellung der „Bof. Ztg.“, daß im Laufe des letzten Jahres 
theurer geworden ſind Stroh um 27,1 pCt., Hafer um 19,3, 
Roggen um 15,6, Eßbutter um 13,5, Gerſte um 12,5, Kocherbſen 
um 11,7, Schweinefleiih um 11,2, Eier um 8,6, Roggenmehl um 
8,0, Kartoffeln um 6,8, mittlerer roher Javakaffee um 6,3, inländ. 
Schweineſchmalz um 6,0, Kalbfieiſch um 5,5, Hammelfſeiſch um 5,3, 
geräucherter inländ. Speck um 5,2, Weizen um 4,7, gelber gebrannter 
Javakaffee um 4,7, Rindfleiſch um 4,4, Weizenmehl um 3,1, Speiſe⸗ 
bohnen um 1,4 und Linſen um 0,9 pCt.; denſelben Preis wie im 
Vorjahre hatte Javareis; billiger (um 10,0 pCt.) it nur das 
Heu geworden. 


F. Berlin, 8 aber den 

i ena i 

N uns feine Beurtbeilung.] Vor einer von etwa 1000 

erſonen beſuchten, im Kaiſerſaale des am Moritzplatz belegenen 755 kr 
Ing en Etabliſſements ſtattgehabten a e en 1205 
ereins „Waldeck ſprach heute Abend Rechtsanwalt Dr. Harmening 


[Eine Rede des Rechtsanwalts Dr. 
anonymen Geſchichtsſchreiber 


Expedition. Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Auſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


ihnen eine reelle Grundlage unterliegt, kann nicht geleugnet werden. 
Das iſt bedauerlich, aber ſchwer zu ändern, denn es fehlt ſowohl dem 
Geſchäftsmanne, wie dem Geſetzgeber oder dem Richter durchaus das 


EN Falle] Weiteren mit, daß Herrn Rechtsanwalt Dr. Harmening wegen feiner 
zu unterſcheiden. Man muß mithin bei einer nothwendigen Ein⸗ 
richtung auch die Schattenſeiten in den Kauf nehmen und ſich damit 
begnügen, nach Möglichkeit die Mißſtände zu beſeitigen, welche er: 
Das Termingeſchäft wegen der Ausſchreitungen der 
Speculation zu verbieten, das heißt nichts anderes als das Kind mit wiſſen 
dem Bade ausſchütten, und daß eine ſolche Politik ſelbſt in unſerer | Über 

Aera ſtaatlicher Bevormundung eingeſchlagen werden könnte, werden 


„Auch ein 
= e= weil fie ſich gleichzeitig gegen die Wahrheit richtet. f 
rückſichtigung gezogener Marktorte von 176 auf 179 Mark für ſes für geboten, einen Angriff abzuwehren, nicht blos, weil er fih gegen 
war beſonders ſtark in 1 freiſinnige Partei, der ich angehöre, richte, ſondern weil er geſchehen 
iſt im 
Theil en 
discreditiren. (Stürmiſcher Beifall.) Ich würde wegen fold unwahrer 
~ 1 eine Abwehr für nothwendig erachten, auch wenn derartige 
Der Durchſchnittspreis des Roggens beträgt 148 unwahre Bel 
wären. (Beifall.) f, i 
das Sittengeſetz „Du ſollſt nicht falſches Zeugniß ablegen wider deinen 
Nächſten“, in gewiſſen Kreiſen keinen Eingang gefunden zu haben. 
i hielt es für meine | dei 
Am theuerſten war der] Art von Geſchichtsſchreibung, unbekümmert um den Verfaſſer, energiſch ente 


000 | während die Panzerfahrzeugs⸗Flottille und die Torpedoboote in 


. FL IE 


agen dreimal erſcheint. 


Freitag, den 16. Auguſt 1889. 5 


(Jena) über: „einen anonymen Geſchichtsſchreiber der 99 Tage und feine 
Beurtheilung.“ Der Vorſitzende, Schriftſteller Dr. Pachnicka, dankte zu⸗ 
nächſt dem Rechtsanwalt Dr. Harmening, daß derſelbe ſeine Badekur 
unterbrochen habe, um hier einen Vortrag zu halten, und theilte im 


citun 


woeimal an den übrigen 


Broſchüre: „Wer da? vor einigen Stunden die age zugegangen ‘fet. 
(Bravo auf mehreren Seiten des Saales.) Dieſen Bravorufen folgte 
eine ſtürmiſche Heiterkeit. Mit ſtürmiſchem Beifall begrüßt, äußerte ſich 
hierauf Rechtsanwalt Dr. Harmening etwa folgendermaßen: Die bekannte 
Broſchüre „Auch ein Programm der 99 Tage entbehrt nicht einer ge⸗ 
Komik, allein die Sache iſt zu ernſt, um zur Unterhaltun 
dieſelbe ſich noch mit dem Komiſchen p befaſſen. Es i 
intereffant genug, daß Jedermann vom Verfaſſer der Brofchüre 
ſpricht und Niemand ihn kennt. Es iſt eigenthümlich, daß gerade 
diejenigen, denen an der Erhaltung unſerer gegenwärtigen Zuſtände ge⸗ 
legen ſein muß, an der Zerſetzung derſelben arbeiten. Daß mit der er⸗ 
wähnten Brochüre eine Zerſetzung bewirkt wird, muß auch dem Blödeſten 
klar ſein. Welches Programm der 99 Tage gemeint iſt, dürfte Niemandem 
zweifelhaft ſein. Die Angriffe gegen den ſterbenden Kaiſer Friedrich und 
die ſogenannte „Unterrocks⸗Politik“ würden noch in Aller Erinnerung ſein. 
Als man früher Kaiſer Wilbelm I. gegen den Kaiſer Friedrich auszu⸗ 
ſpielen verſuchte, da ſchrieb das conſervative „Deutſche Wochenblatt“: 
„Saffet die Todten ruhen.“ Dieſer Mahnruf wurde jedoch nicht beachtet. 
Die Broſchüre „Auch ein Programm der 99 Tage“ hätte trotz alledem 
wenig Erfolg gehabt, es wäre derſelben jedenfalls wenig Gewicht beigelegt 
worden, wenn die Cartellpreſſe nicht den Herzog von Koburg⸗Gotha als 
Verfaſſer bezeichnet hätte. Die Cartellpreſſe hat die Broſchüre, in 
welcher die freiſinnige Partei direct des verſuchten Hoch- und Landes- 
verraths beſchuldigt wird, eine patriotiſche That genannt. Be⸗ 
kanntlich hat {elott die Kreuz = Zeitung geichrieben: „Die maßloſen 
Angriffe gegen die Kaiſerin Friedrich find nicht geeignet, das mo⸗ 
narchiſche Gefühl zzu erhöhen.“ Dem Verfaſſer der Broſchüre kam es 
aber lediglich darauf an, für die nächſten Reichstagswahlen Stimmun a 
zu machen und deshalb den furor teutonicus gegen die freiſinnige Parte! 
5 entfeſſeln. Eine Anzahl Leute halten meine Entgegnung auf die 
roſchüre für inopportun. Ein ſehr gelehrter conſervativer Herr ſagte 
mir: Der Verfaſſer iſt es nicht werth, daß ich ſo viel Zeit . et 
und mir nun noch ſo viel Unannehmlichkeiten zugezogen habe. Ich habe 
dem Herrn darauf geantwortet: Ich habe mich verpflichtet gehalten, meine 
Broſchüre „Wer da?“ zu ſchreiben, nicht blos, weil ſich die Druckſchrift 
rogramm der 99 Tage“ gegen die n ſondern 
(Beifall.) Ich hielt 


T > 


articularen Partei⸗Intereſſe und geeignet ift, einen großen 
es deutſchen Volkes dem Auslande gegenüber zu 


BIC? WEDER gegen die conſervative Partei gerichtet worden 
ei der Wiedergeburt des Deutſchen Reiches ſcheint : 


ich x 
Pflicht, den kraſſen Unwahrheiten einer gewiſſen . x 
gegenzutreten. (Beifall.) Daß meine Entgegnung eine ſcharfe war, gebe 
ich zu. Je höher der Verfaſſer zu ſtehen ſchien, deſto ſchärfer mußte meine 
Kritik ſein. Ich bin aber nicht anonym aufgetreten. Ich bin nur auf 

eleidigung angeklagt. Der 
Derog beſtreitet in dem Strafantrage weder die Verfaſſerſchaft, noch bes 
auptet er, daß die in der Broſchüre enthaltenen Behauptungen irgendwie 
bewieſen werden können. In dieſen beiden Fällen hätte ich um Verzeihun 
bitten und bedauern müſſen, daß ich mich geirrt habe. Allein der Straf⸗ 
iſt lediglich geſtellt wegen formaler Beleidigung. Verſchiedene 
en einen 
Bundesfürſten gerichtet iſt, mir weder der § 193 des a etzbuches 
zur Seite ſteht, noch daß ich den Wahrheitsbeweis antreten könnte. Jeden⸗ 
falls kann ich aber laut einer Reichsgerichts⸗Entſcheidung den Beweis 
führen, daß ich von dem Bewußtſein durchdrungen war, berechtigte Inter⸗ 
eſſen zu vertreten. Mag nun der gegen mich angeſtrengte Proceß aus⸗ 
fallen, wie er will: Sollte ich verurtheilt werden, dann bleibt 
jedenfalls der Verfaſſer der Broſchüre: „Auch ein Programm von 
99 Tagen“ ſittlich gerichtet. (Stürmiſcher, lang anhaltender Beifall.) — 

Auf allgemeines Verlangen nimmt noch der Reichs: und Landtags⸗Abge⸗ 
ordnete Rechtsanwalt Munckel, der gleich bei ſeinem Erſcheinen mit 
ſtürmiſchem Beifall begrüßt wurde, das Wort. Er bemerkte, daß 
auch er um das perſönliche Schickſal feines Collegen Harmening 
nicht beſorgt fei. Er habe die incriminirte Broſchüre „Wer da?“ 2 
nicht blos im Intereſſe der freiſinnigen Pariei, ſondern im Intereſſe der 
deutſchen Nation mit Freuden begrüßt. Eigenthümlich ſei es, daß man 
ſolche Mittel anwendet, um die ſchon ſo vielfach todt geſagte deutſch⸗ ; 
freiſinnige Partei noch tödter zu machen. (Stürmiſche Heiterkeit 
und Beifall.) Die Gegner wiſſen, daß ſie für eine ſchlechte Sache 
kämpfen, deshalb haben ſie ſich bemüht, die in Rede ſtehende Schrift mit 
einer fürſtlichen Flagge zu decken. Der Redner ſchloß mit den in der 
ineriminirten Broſchüre „Wer da?“ enthaltenen Worten: „Sammle den 
Salm deutſches Volk, an allen Ecken und Enden des Reiches.“ 
Stürmiſcher Beifall.) Die Verſammlung wurde hierauf gegen 11 Uhr 
Abends geſchloſſen. g 2 

Zum Programm der Kaiſertage in Münſter] wird der 

„K. Ztg.“ mitgetheilt, daß die Kaiſerin um 12 Uhr Mittags die 
Frauen der Chefs der hoͤhern Militär: und Civilbehörden (bis ein? 
ſchließlich der Oberſten bezw. Räthe 2. Klaſſe), ſowie die Frauen der 
Mitglieder des weſtfaliſchen Adels in Audienz empfangen wird. — 

[Ueber den Empfang der Deputationen der öfter 
reichiſch⸗-ungariſchen Colonie] durch Kaifer Franz Joſef 
verlautet noch Folgendes: Mit der Deputation des Ungarn⸗Vereins 
ſprach der Monarch ungariſch; an die Deputation des böhmiſch⸗ 
ſlaviſchen Vereins richtete der Kaifer in czechiſcher Sprache das Wort. 
Im Verlauf des Empfanges gab der Kaiſer ſeiner Bewunderung 
über den glänzenden Aufſchwung und das überraſchende Wachsthum 
Berlins Ausdruck. Bei dem hieſigen Vertreter einer öſterreichſchen 
Schaumweinfirma, welcher fih ebenfalls unter den Deputationen be 
fand, erkundigte ſich Kaifer Franz Joſef, ob das betreffende paa 3 

„mit dem franzöſiſchen Champagner zu concurriren 8 i er 
Kaifer entließ die Deputationen mit den folgenden Worten in Deu (der 3 
Sprache: „Ich weiß, mie patriotijh die hiefige Öflerreihiige 

iſche Coloni 2 d daß fie keinen Anlaß vorübergehen 

ungariſche Colonie gefinnt ift un 5 
läßt, um dieſen Gefühlen für mich und mein Haus Ausdruck u 
geben Ich habe darum, trotz der Kürze der Zeit, mit Freuden dem 
Vorſchlage meines Botſchafters zugeſtimmt, Sie hier zu empfangen. 
Sagen Sie Ihren Vereinen, daß ich ihnen meine huldvolle Geſinnung 
immerdar bewahren werde. Nur noch Eines empfehle ich Ihnen: 
Halten Sie hier im Auslande feſt zuſammen und ſeien Sie einig!“ 

[Bei den demnächſt erfolgenden a vor Wilhelms⸗ 
baven,] die ſich hauptſächlich um den Angriff auf den Eingang und die 

Befeſtigungen der Jademündung, ſowie um die Abwehr einer Blokade 
derſelben drehen werden, wird der Manöverflotte die Offenſive e 0 
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Defenſive verbleiben. 
Ermäßig - n g 


der Fahrpreiſe im Eiſenbahnverkehr.] Am 3 
1. September 


tritt zwiſchen Stationen der Eifenbahn-Directionge 


a 


bezirke Erfurt und Magdeburg einerſeits 


Kraft, der erhebliche Ermäßigungen der Fahrpreiſe, 


zwiſchen Berlin und Baiern, beſonders München, mit ſich bringt. 


[Preistreiberei im weſtfäliſchen Kohlengebiet.] Aus 
wird der „Köln. Ztg.“ unter dem 


dem weſtfäliſchen Kohlenbezirk 
12. Auguſt geſchrieben: „Die Preiſe der ſämmtlichen Kohlen: 
ſorten ſind in der letzten Zeit ſo bedeutend geſtiegen, daß ein 
baldiger Rückſchlag kaum ausbleiben kann, wenn wir nicht zu Ver⸗ 
haͤltniſſen gelangen ſollen, wie ſie zu Anfang der ſtebziger Jahre, 
und wahrlich nicht zum Heile der geſammten Induſtrie, beſtanden 


haben. Es iſt ja den Grubenbeſitzern nicht zu verargen, daß ſie die 


durch Steigerung der Löhne, Abkürzung der Arbeitszeit und Ver⸗ 


minderung der Arbeitsleiſtung verurſachte Erhöhung der Selbſtkoſten | Thei 


wieder einzubringen ſuchen; wenn aber beiſpielsweiſe eine Zeche den 
Preis für gewöhnliche gemiſchte Kohlen, der bereits am 1. April 
d. J. von 5,40 M. die Tonne auf 6,60 M. erhöht worden war, mit 
dem 1. Auguſt plötzlich auf — 12 M., alſo um mehr als 80 pCt. 
heraufſetzt, ſo iſt das doch eine Ausnutzung der günſtigen Geſchäfts⸗ 
lage, die als durch die Verhältniſſe gerechtfertigt nicht erachtet wer⸗ 
den kann. Leider ſteht dieſes Beiſpiel von Preistreiberei 
nicht vereinzelt da, im Gegentheil, es bildet keine Ausnahme, 
ſondern die Regel, namentlich auch im Eſſener Bezirk. Bei einer 
großen Zahl von Zechen ſtellen fih die betreffenden Ziffern noch be: 
deutend höher, und diejenigen Werke, welche Magerkohlen (Anthracit⸗ 
kohlen für ſogenannte amerikaniſche Oefen) fördern und thatſächlich 
den Markt in dieſer Sorte beherrſchen, kennen faſt keine Grenze 
mehr und gehen ſchon jetzt mit ihren Forderungen auf 22—24 M. 
und wo möglich noch höher, Selbſtverſtändlich werden die Groß⸗ 
händler und die induſtriellen Werke, welche feſte Lieferungs verträge auf 
längere Zeit abgeſchloſſen haben, von dieſem Verfahren nicht betroffen, 
es hat vielmehr wiederum der Klein verbrauch und in erſter Linie 
der Bezieher von Hausbrandkohlen die Koſten zu tragen. So kann 
denn der ſeltſame Fall eintreten, daß gemiſchte Kohlen für Haus⸗ 
brand trotz der bedeutenden Verſandkoſten z. B. in Köln oder 
Coblenz zu demſelben oder gar einem niedrigern Preiſe zu haben ſind 
als mitten im Kohlenbezirk. Und doch haben wir hier alle Schädi⸗ 
gungen, Nachtheile und Unannehmlichkeiten zu tragen, welche der 
Kohlenbergbau mit ſich bringt, als da ſind Bodenſenkungen, Ver⸗ 
unreinigung der Luft durch Dampf und Kohlenſtaub, Schädigung des 
Wachsthums der Garten, Baum: und Ackerfrüchte, Beläſtigung des 
Verkehrs auf Eiſenbahnübergängen durch Rangiren der Kohlenwagen 
u. ſ. w. — nicht zu gedenken der vielfachen Laſten, Beſchwerden, ja, 
ſogar Gefahren, welche durch die Maſſenanhäufung der Arbeiter⸗ 
bevölkerung, vor allem des jungen Nachwuchſes, in einem ſteigenden 
Maße verurſacht werden. Ein ſehr großer Theil der hieſigen Be⸗ 
völkerung wird freilich durch die hohen Kohlenpreiſe gar nicht oder 
nur in geringem Maße betroffen. Die Zechenbeamten erhalten ihren 
Bedarf an Hausbrandkohlen unentgeltlich, die Bergarbeiter zahlen nur 
25 bis 30 Pf. für den Centner, die Beamten der induſtriellen Werke 
haben entweder ebenfalls freien Brand oder beziehen gleich den 
ſaͤmmtlichen Eiſenbahnbeamten ihren Hausbrand zu den Preiſen, 
welche von den Verwaltungen gezahlt werden, in deren Dienſt ſie 
ſtehen — die übrigen Beamten und Arbeiter aber, ſowie die kleineren 
Geſchäftsleute klagen bitter über die ungeheure Vertheurung 
eines für jeden Haushalt unentbehrlichen Stoffes und ſehen mit 
Bangen der kälteren Jahreszeit entgegen, wo ihr Bedarf an Brenn⸗ 
material ſich verdoppeln und verdreifachen wird.“ 

[Ein freiſinniger Verein für den Kreis 585 hat 
ſich am Sonntag unter großer Betheiligung in Oſchersleben gebildet. 
Der junge Verein zählt ſchon jetzt 120 Mitglieder. 


Ein Landsmann Friedrich Hebbels. 


Von Georg Hoffmann. 

Ein ſchönes Talent aus eigenem Antrieb und eigenſter Kraft von 
der breiten Schicht der großen Volksmaſſe ſich loslöſen, alle Hinder⸗ 
niſſe muthig überwindend ſich weit über das Niveau der Geiſtes⸗ 
bildung ſeines urſprünglichen Standes erheben und auf der glücklich 
erklommenen Höhe ſich kräftig entfalten zu ſehen, gehört zu den 
befriedigendſten Genüſſen, die uns das Studium unſerer Litteratur⸗ 
geſchichte gewährt. 

Ein ſolcher Dichter iſt Johann Meyer, der Kieler Poet, der, 
ein Landsmann Friedrich Hebbels und von dieſem von vornherein in 
feinem ganzen Werthe anerkannt, die hochdeutſche Litteratur zwar um 
manche ſchoͤne Perle bereichert, in der plattdeutſchen Sprache feiner 
heimathlichen ditmarſiſchen Mundart aber Leiſtungen aufzuweiſen hat, die 
den einſtigen Müller: und Zimmergeſellen, der heute als Gründer und 
Director einer der Humanität geweihten Anſtalt vorſteht, unmittelbar 
neben Klaus Groth fellen, und welche ihm beim ſchleswig⸗holſteiniſchen 
Volke längſt die Popularität erworben haben, deren er als Volks⸗ 
dichter und Menſchenfreund zugleich würdig iſt. Johann Meyer wurde 
am 5. Januar 1829 in dem kleinen Marſchſtädtchen Wilſter geboren, 
von wo die Eltern jedoch bald nach ſeiner Geburt nach Schaafſtedt, 
einem Dorfe Süderditmarſchens, überſiedelten. Dort und feit feinem 
zehnten Jahre zu Sollerup im Schleswigſchen, wo ſein Vater eine 
Waſſermühle erwarb, genoß der Knabe den erſten Unterricht in Dorf⸗ 
ſchulen, während er ſpäter bis zu ſeiner Confirmation die wenig be⸗ 
deutenden Privatſchulen zu Lunden und Schleswig beſuchte, um dann 
die Müllerei und das Zimmerhandwerk zu erlernen, jedoch ohne in 
feinem Beruf Befriedigung zu finden. Von einem unwiderſtehlichen 
Wiſſensdrang erfüllt, ſagte er ſich im 21. Lebensjahre von beiden 
Handwerken los, ließ fih von dem Prediger des benachbarten Kirch: 
dorfs Jörl im Lateiniſchen und Griechiſchen unterrichten und trat mit 
22 Jahren in die Tertia des Gymnaſiums zu Meldorf, das er im 
Gerbe 1854 nach wohlbeſtandenem Maturitätsexamen verließ, um 
in Kiel Theologie zu ſtudiren. Indeſſen ihm ging es wie manchem 
Anderen vor und nach ihm; an der erwählten Wiſſenſchaft kein Ge⸗ 
fallen findend, wandte er ſich drei Jahre hindurch eifrigſt dem Studium 
der Litteratur, Aeſthetik, Philoſophie und Geſchichte zu, übernahm 1857 
eine Stelle als Lehrer an der Privatſchule zu Altona und ſiedelte 
zwei Jahre ſpäter nach Itzehoe über, um bis zum Jahre 1862 den 
Poſten als Chefredacteur der „Itzehoer Nachrichten“ zu bekleiden. Im 
Juli des genannten Jahres endlich gründete er die Idioten⸗Anſtalt 
in Kiel, die er noch heute mit raſtloſer Hingabe an ſeinen menſchen⸗ 
freundlichen Beruf leitet, feine Erholungsſtunden durch die Beſchäfti⸗ 
gung mit feiner Muſe ausfüllend. ; y 

Was uns bei der Betrachtung der Meyer ſchen Dichtung ſofort 
im die Augen fällt, it die Vielſeitigkeit feines Talents. Auf ſfämmt⸗ 
lichen Gebieten der Poeſie, in der Lyrik, Epik und Bühnendichtung 
hat er ſich in zwei Originalſprachen, der hochdeutſchen und platt⸗ 
deutſchen, verſucht, und wenn auch nicht alles gleichwerthig erſcheint, 
überall doch Erfolge errungen, die ihn als echten Dichter 
charakteriſiren; freilich überall auch in der Weiſe, 
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Schweiz] werden in einem anſcheinend aus amtlichen Quellen ſtam⸗ 
menden Artikel des „D. T.“ theils in Abrede zu ſtellen, theils zu be⸗ 
ſchönigen reſp. zu entſchuldigen geſucht. Es heißt in dieſem Artikel: 

Die in der letzten Zeit vielfach verbreiteten Nachrichten, es ſeien ſeitens 
der deutſchen Reichsregierung oder der betheiligten einzelnen Bundesſtaaten 
verſchärfte r in Betreff des Waarenverkehrs mit der Schweiz an 
die Grenzzollbehörden erlaſſen worden, entbehren jeder Begründung. Viel⸗ 
leicht ſind aber dieſe Nachrichten zurückzuführen auf eine völlig motivirte, 
auch während der beſten Beziehungen zwiſchen Deutſchland und der Schweiz 
ſtets in Geltung bleibende Anordnung der preußiſchen Central⸗Zollbehörde, 
die in jüngſter Zeit wegen mißbräuchlicher Benutzung des Artikels 6 
Handelsvertrages mit der Schweiz ergangen iſt. In dieſem Artikel 6 iſt 
u. A. vorgeſchrieben, daß zur Regelung des Verkehrs zum Zweck der 
Veredelung von Waaren zwiſchen den Gebieten der vertragſchließenden 
eile bei der Rückkehr aus dem Veredelungslande von Eingangs⸗ 
abgaben befreit bleiben ſollen: Gewebe und Garne, welche zum Waſchen, 
Bleichen, Färben, Walken, Appretiren, Bedrucken und Sticken, ferner 
Seide, welche zum Färben zc. ac. in das andere Gebiet ausgeführt worden 
find und zwar in allen dieſen Fällen, ſofern die Identität der aus⸗ und 
wieder . Waaren außer Zweifel iſt; außerdem kann bei Garnen 
und Geweben die Zollfreiheit von dem Nachweis der einheimiſchen Er⸗ 
zeugung der zur Veredelung ausgeführten Waaren abhängig gemacht 
werden. Nun iſt kürzlich von Seiten eines ſonſt angeſehenen Handlungs⸗ 
hauſes einer Stadt in Preußen die demſelben betreffs des Veredelungs⸗ 
verkehrs mit der Schweiz zugeſtandene Vergünſtigung in ſofern gemiß⸗ 
braucht, als daſſelbe rohe Seide unter der Declaration „zum Färben 
durch Vermittelung von E. D. . in Baſel“ durch die Schweiz nach Frant- 
reich gun Färben ausgeführt und von dort in gefärbtem Zuſtande auf demz 
ſelben Wege nach Deutſchland zollfrei wieder eingeführt hat. In dem dieſerhalb 
eingeleiteten Strafverfahren haben die Betheiligten zu ihrer Entſchuldigung 
angeführt, daß fie auf den Umſtand, daß die Seide in Frankreich gefärbt 
worden ſei, kein Gewicht gelegt, vielmehr geglaubt hätten, nach Artikel 6 
des Handelsvertrages zwiſchen Deutſchland und der Schweiz vom 23. Mai 
1881 auf Zollfreiheit ſchon dann Anſpruch zu haben, wenn ſie die rohe 
Seide dem Wortlaut der Declaration entſprechend nach der Schweiz aus⸗ 
und von dort in gefärbtem Zuſtande wieder einführen. Unter Verwerfung 
dieſes Einwandes ſind darauf die Betheiligten durch das vom Königlichen 
Finanzminiſterium beſtätigte Reſolut der betreffenden Provinzial⸗Steuer⸗ 
direction zu einer Zolldefraudgtionsſtrafe verurtheilt worden. Das . 
liche Finanzminiſterium hat aber anläßlich dieſes Vorkommniſſes die Auf⸗ 
merkſamkeit der ſämmtlichen Zollſtellen der Monarchie auf den Seeman 
binlenken und diefelben anweifen laſſen, daß auf eine unzweideutige Faſſung 
der bezüglichen Declarationen zu halten ſei. 

[Zur Kieler Beſtechungsaffaire.] Die Meldung der „Köln. Z.“ 
von der Verhaftung des Rechnungsrath Heinrich in Kiel und deſſen Ueber⸗ 
führung nach Berlin aus Anlaß der Beſtechungsaffaire wird der „Weſ.⸗ 
Ztg.“ als falſch bezeichnet. 

[Die Affaire Sandrock! hat eine überraſchende Wendung ge: 
nommen, indem die Frau Stadtmiſſtonar Sandrock vorgeſtern aus der 
Unterſuchungshaft entlaſſen worden iſt. Dieſe Entlaſſung iſt, wie das 
„D. T.“ mittheilt, auf Antrag des Staatsanwalts erfolgt, weil die Borz 
unterſuchung für die Annahme, die Frau habe den Knaben aus dem 
Fenſter geſtürzt, keine Beweiſe ergeben hat, vielmehr angenommen werden 
muß, „daß das Kind gelegentlich einer Züchtigung von ſelbſt durch 
das auffallend niedrige Fenſter herausgefallen iſt.“ 

[Die Bezeichnung „Hoflieferant “] erachtet im Gegenſatz zur 
95. Abtheilung des Schöffengerichts die Verdfungs⸗ Strafkammer des 
Berliner Landgerichts I als die Beilegung eines Titels. Der vor einigen 
Jahren aus Magdeburg nach Berlin übergeſiedelte Kaufmann E. iſt Hof⸗ 
lieferant einiger auswärtiger Fürſten, fo auch des Königs von Rumänien, 
und hat ſich ſtets als he en bezeichnet und die betreffenden Wappen: 
ſchilder geführt. Bei feinem Umzug, nach Berlin wurde dem E. von der 
Polizeibehörde bedeutet, daß er zur Beibehaltung der Hoflieferanten-Prädi⸗ 
cate der Genehmigung des königl. Hausminiſteriums bedürfe. Dieſe iſt 
ihm aber bezüglich des rumäniſchen Hoflieferanten verſagt worden. Da 
in dem Adreßbuch pro 1889 E. aber auch als Hoflieferant des Königs 
von Rumänien, welcher die Ernennung deſſelben für Berlin beſtätigt hat, 
bezeichnet ift, wurde er wegen — niey Beilegung eines Titels unter 
Anklage geſtellt, vom Schöffengericht aber e i l 
nung als Hoflieferant nicht als ein vom Staat verlichener Titel, viel- 
mehr als eine Auszeichnung für gewerbliche Leiſtungen, welche jeder Prinz 
zu verleihen berechtigt ſei, erachtet werden müſſe. Hiergegen hat die 


Sion e en, weil die Bezeich⸗ 


[Die verſchärften Maßregeln im Verkehr mit der] Amtsanwaltſchaft Berufung eingelegt, da als Titer alle vom Staatsober⸗ 


haupt verliehene Auszeichnungen anzuſehen ſeien. Der fungirende Staats⸗ 
anwalt beantragte Verurtheilung des Angeklagten zu 50 Mark eves. 
10 Tagen Haft. Der Vertheidiger beſtritt in ſeinem Plaidoyer u. a. eine 
geſetzliche Pflicht, zur Bezeichnung des von einem auswärtigen Souverau 
verliehenen Hoflieferanten⸗Prädicats die Genehmigung des Hausminiſte⸗ 
riums einzuholen. Der Gerichtshof fällte in der Hauptſache die oben an⸗ 
5 utſcheidung, beſchloß aber im Uebrigen, eine amtliche Mus- 
unft einzuholen. 

[Mit polizeilicher Auflöſung!] endete die Verſammlung des ğa ch? 
vereins der Bapier-Arbeiterinnen, die am Dinstag Abend im 
Königſtadt⸗Caſino, Holzmarktſtraße, ſtattfand. In derſelben ſprach Frl. 
Fromberg über die Lage der Cartonarbeiterinnen, welche ſie als eine 
äußerſt gedrückte ſchilderte. In der Discuſſion wurde darüber Klage ge⸗ 
führt, daß die Fabrikanten den Arbeiterinnen unſittliche Anträge machen. 
Ein Redner empfahl, eine ſchwarze Liſte dieſer Sünder herauszugeben, 
damit keine Arbeiterin mehr bei denſelben in Arbeit trete. Von anderer 
Seite wurde dazu angerathen, lieber die Preſſe zu benutzen. Buchbinder 
Feldmann wandte fih gegen diefe Ausführungen; als er jagte: 
„Schwarze Liſten dürfen wir nicht führen, denn wir haben zweierlei Recht 
in Deutſchland. Die Fabrikanten dürfen es thun, wenn wir aber ., 
erfolgte die Auflöſung der Verſammlung auf Grund des $ 9 des Socia⸗ 
liſten⸗Geſetzes. Unter Hochrufen entfernten fih die Theilnehmer langſam. 

[Hinrichtung] In Königsberg wurde am 13. d. M., früh 6 Uhr, 
der Küraſſier Johann Lemke auf dem Hofe des Militärarreſthauſes 
durch das Beil hingerichtet, nachdem er durch kriegs gerichtliches 
Erkenntniß der Cavallerie⸗Diviſion des 1. Armeecorps vom 7. Mai 1889 
wegen Fahnenflucht, Unterſchlagung und verſuchten Rauhmordes an der 
unverehelichten Mathilde Gradegfi in Schöneberg im Kreiſe Marienburg 
mit Entfernung aus dem Herne und mit 15 Jahren Zuchthaus, ſowie 
wegen Ermordung des Knaben Franz Höldtke unter Verluſt der bürger⸗ 
lichen Ehrenrechte zum Tode verurtheilt worden. Die Cabinetsordes des 
Kaiſers, welche das Todesurtheil beſtätigte, iſt vom 18. Juni datirt. Die 
Hinrichtung vollzog der Scharfrichter Reindel aus Magdeburg. Lemke, 
der bei dem Königsberger Küraſſier⸗Regiment Graf Wrangel ſtand, deſer⸗ 
tirte im Herbſt vorigen Jahres, ſchlug ſich nach Weſtpreußen durch und 
verſuchte, da ihm die Mittel ausgingen, dieſelben durch Raubmord zu er⸗ 
langen. Er brach in den Keller der Hökerfrau Mathilde Gradetzki in 
Schöneberg an der Weichſel ein, ſchlug dieſelbe nieder, beraubte ſie ihrer 
Baarſchaft und mehrerer Werthſtücke und wollte ſich hierauf entfernen. 
In dieſem Augenblick trat der 15jährige Knabe Franz Höldtke dem Raub⸗ 
mörder entgegen und ſuchte ihn an der Flucht zu bindern. Lemke ſchlug 
auch dieſen nieder, ergriff dann die Flucht und lebte von dem durch Mord 
gewonnenen Gelde einige Tage, bis er von den ihn ſuchenden Gensdarmen 
aufgegriffen wurde. Die Hökerfrau war nämlich von dem Mörder nicht 
völlig getödtet worden, und als ſie ſich nach einigen Stunden erholte, rief 
ſie mit ſchwacher Stimme um Hilfe, was denn auch von Vorübergehenden 
gehört wurde. Man brach den Keller, den der Mörder verſchloſſen hatte, 
auf, und fand in einer großen Blutlache die Leiche des Knaben und da⸗ 
neben die lebensgefährlich verwundete Frau. Auf Grund ihrer Beſchrei⸗ 
bung gelang es bald, auf die Spur des Thäters zu kommen, welcher denn 
auch nicht lange danach ein Geſtändniß ſeines Verbrechens ablegte. 

è Berlin, 15. Auguſt. [Berliner Neuigkeiten.] Der Stadt 
verordnete Reiß hat in Cammin gegenüber dem Soolbade ein 2½ Morgen 

roßes Grundſtück für Feriencolonie⸗Zwecke erworben. Schon im nächſten 
ahre foll daſelbſt ein Gebäude für Mädchen und Knaben errichtet werden. 
— Die ſtädtiſchen Behörden bemühen ſich in liebenswürdigſter Weiſe, den 
italieniſchen Gäſten, der „Banda municipale di Milano“, den Aufenthalt 
in Berlin ſo angenehm als möglich zu geſtalten. So hat auch der Ma⸗ 
giſtrat dafür Sorge getragen, den Künſtlern die Theilnahme an den Ein⸗ 


nahme zu 


davonträgt und daher zur Werthſchätzung des Dichters einer ein⸗ 
gehenderen Betrachtung bedarf, als letztere, deren vollſtändige Ueber⸗ 
gehung indeſſen dem Geſammtbilde von Meyers dichteriſcher Thaͤtigkeit 
Abbruch thun würde. 

An Lieder, in denen die Beobachtung des Unbedeutendſten in der 
lebloſen Natur die reizendſten Bilder dichteriſcher Stimmung ent⸗ 
ſtehen läßt, ſchließen ſich die vielen Gedichte, welche des Verfaſſers 
alles umfaſſende Liebe zu der lebendigen Creatur athmen, und zwar 
vom vornehmſten bis zum winzigſten Geſchöpf herab. „O ſei nicht 
herzlos, ſei nicht kalt!“ iſt der letzte Inhalt aller dieſer Strophen aus 
dem Munde eines Dichters, deſſen Menſchenliebe ihm jedes fremde 
Leid zum eigenen macht, und der es mit Bedauern und Betrübniß 
empfindet, wenn er beim Blumenpflücken verſehentlich ein armes 
Bienlein zertritt, das ja möglicherweife juſt für des unfreiwilligen 
Mörders eigene Kinder Honig ſammelte. Und daneben erklingen die 
ergreifenden Weiſen jener Lieder, aus denen der Liebe Luſt und Leid 
von der leidenſchaftlichſten Er regung bis zum ſtillen, ſeligen Liebes⸗ 
frieden uns entgegenſtrömt; Lieder von Scheiden und Meiden, 
Sehnen und Hoffen und dem endlich errungenen Glück, das dem 
Dichter aus den Augen der Geliebten hervorſtrahlt: 

Leuchtet ſtill auf mich hernieder Wie fo wonnig, wie fo felig 
See eke wee, fe dee e e 
Alles, was mir ſonſt ſo fern. Mir zum Liede jeder Blick. 

Aber obwohl Meyers hochdeutſche Lyrik, welche durch eine 
Sammlung niedlicher Lieder „für die Kinder“ vervollſtändigt wird, 
manche Perle von hervorragendem Werthe aufzuweiſen hat. fo 
kommt doch des Dichters Talent auch auf dieſem Gebiet der Dichtung 
zu feiner vollen, allſeitigen Entfaltung ert durch feine Leiſtungen in 
der plattdeutſchen Sprache, welche nicht allein im niederdeutſchen 
Volke eine bei weitem größere Verbreitung als alle jene hochdeutſchen 
Lieder gefunden haben, ſondern denen auch von Anfang an die An⸗ 
erkennung berufener Beurtheiler zu Theil geworden iſt. Friedrich 
Hebbel, der nächſte Landsmann unſeres Dichters und ganz gewiß ein 
genauer Kenner plattdeutſcher Art und Sprache, ſchrieb beim erſten 
Erſcheinen der „Ditmarſcher Gedichte“ im Jahre 1859: „Dieſe 
Gedichte ſind als eine weſentliche Bereicherung der plattdeutſchen 
Sprache und Litteratur zu bezeichnen. Vom hellen, ſangbaren Liede 
an, durch die faftige frije Idylle hindurch bis zum hiſtoriſchen 
Genrebilde hinauf, klingen uns aus der Sammlung alle Töne wider, 
die Klaus Groth den verdienten Beifall gewonnen.“ Und mit dieſem 
Urtheil ſteht der Dichter der „Nibelungen“ nicht allein da; Männer 
wie Fritz Reuter, Adolf Strodtmann, Ludolf Wienbarg, Ave-Lallemant 
und viele andere ſiimmen ihm, ihr Lob theilweiſe noch erheblich 
ſteigernd, mit voller Ueberzeugung zu. Man mag ſich dem Urtheil eines 
enthuſtaſtiſchen Jungdeutſchen gern mit einiger Zurückhaltung 
gegenüberſtellen und das für Meyer beanſpruchte Plus vorläufig 
dahingeſtellt fein lafen; fo ganz unberechtigt aber iſt Wienbargs 
Kritik denn doch nicht, derzufolge Klaus Groth alle Urſache hat, den 
Verfaſſer der „Ditmarſcher Gedichte“ in den höheren Gattungen der 
Poeſie als einen ihm in jeder Beziehung Ebenbürtigen anzuerkennen; 


daß feine platt- f manches Gedicht der Meyer ſchen Natur: und Liebeslyrik würde dem 


deutſche Mufe, als diejenige von urwüchſigerer Kraft und ſtärker] „Quickborn“ zum herrlichſten Schmucke gereichen. 


hervortretender Originalität, den Sieg über die hochdeutſche Schweſter 


Alle die Saiten, welche der Dichter in ſeiner hochdeutſchen Lyrik 


angeschlagen, klingen auch in ſeinen plattdeutſchen Werken wider, 


nur noch volltöniger und wohllautender. Tiefer noch, wärmer und 
voller und wahrer greift er in das Leben einer Welt, unter deren 
Erſcheinungen, Sprache, Gewohnheit, Sitte, Fühlen und Denken 
er mehr denn zwanzig Jahre ſeiner Kinder- und Jünglingszeit ver⸗ 
bracht hat; und was dieſe Welt lebt und empfindet, das malt er i 
feiner einfachen, rührenden, herzinnigen Weiſe, wie es die plattdeutſ 
Dichtung ſelten gleich liebevoll gemalt hat: die Liebe der Mutter an 
der Wiege ihres Kindes, das Elend des von ſeinem Lieb Verlaſſenen, 
das ſtille Glück des mit ſich ſelbſt zufriedenen, einſamen Schäfers auf 
der „Heiloh“, dazu ſo manches Stimmungsbild aus Natur und 
Jahreszeit, und vor allem wieder die vielen Bilder und Bildchen aus 
dem Capitel „Liebe“; hier aber weniger in leidenſchaftliche Gluth 
gerathend, ſondern, dem Charakter der behaglicheren Sprache gemäß, 
mit Innigkeit ſich an die Geliebte wendend, ſie zärtlich bewundernd 
und fie ans Herz drückend. Lieder wie „In de Schummern“, „Din ' 
ſternhell blauen Oogen“, „Du lüttje Deern ſo lilgenwitt“, „O du min 
Biom, fo roſenroth“ und andere gehören zu dem Schoͤnſten, was 
plattdeutſche Liebeslorik überhaupt je geſchaffen. Was aber endlich 
gerade dieſer Lyrik einen ganz beſonderen Reiz verleiht, das iſt der 
liebenswürdige Wechſel gemüthvollen Ernſtes mit einem ebenſo gemüth⸗ 
vollen Humor, welcher Fritz Reuter veranlaßte, an Meyer zu ſchreiben 
„Selten gab es Schriften, die ein ſo treuer Spiegel des Verfaſſers 
find, als die Ihrigen; aus allen Zeilen guckt Jan Meyers Geſicht 
hervor, bald mit dem ernſten, bald mit dem ſchelmiſchen Ausdruck, 
und immer geſund.“ Das aber, meine ich, iſt für den Lyriker, der 
in ſeinen Schöpfungen ein Bild ſeiner Seele liefern will und ſoll, 
eine nicht geringe Anerkennung; von der Geſundheit ſeines Humors 
aber mag ein einziges Gedicht aus vielen hier Zeugniß ablegen: 

Günd“), achter de Blompütt, ſchreeg öwer de Strat, 

Perſepter ſin Döchder, — dat is di en Staat 

erſepter ſin Liſchen, ſin Witjen un Trin, z 
ree Dierns, als de Rofen, — künnt alle dree frien. 

Wa hebbt fe för Haar, — wie fo blank un fo glatt! 

Un Oogen, — de Swarte, als Aalbein fo watt, 

De Gehle, — fo blau als Vergißmeinnichtblom, 

De Brune, — ſo brun, als Kaſtanjen uw'n Bom. 


Se danat un fe ſpringt un fe hüppt als en Reh, 
Sind roth als en Ro’, un jo witt als de Snee, 
Se fingt als en Droſſel, un lacht als en Duv, 

Un ſchert ſick den Deuwel um Hochtid un Huv. 


N „ſchreeg öwer de Strat, 
Saen A rengen 0 is bi en Staat! 
Un ſchull ick Een rutnehmn, un günnibe mi een, 
3 Ick ſä: Herr Perſepter, all dree — oder Keen! — 

Diefer in der Lyrik bald finnige, bald ſchalkhafte, bald naive, an 
Hebel erinnernde Humor wird in Meyers erzählender Dichtung 
meiſtens burlesk. Erzählungen, wie „Blinneböm“ (Blindekuh), in 
welcher drei luſtige Studenten ſich durch einen ſchlauen Streich um 
die Zahlung ihrer Zeche drücken, oder wie „Klas Kämp“, der fh, 
gleichfalls durch eine Lift, ein gutes Mittagsmahl beim Banquier 
Cohn zu verſchaffen weiß, lafen uns unwillkürlich an Fritz Reuter 
und feine „Läuſchen un Rimel” denken; fie beruhen theils auf des 
Dichters eigener Erfindung oder behandeln ältere Stoffe in neuer ⸗ 


) drüben. 


Berliner Wohnungsmiether am Dinstag Abend im Saale des Vereins 
junger Kaufleute, Beuthſtraße 20, peranſtaltet war und an 400 Theil- 
nehmer zählte, beſchäftigte ſich aufs Neue mit den in jüngſter Zeit 
vorgekommenen Miethsſteigerungen, über welche die beiden Vorſitzenden, 
die Herren von Malzahn und Dr. von Kalkſtein, Bericht erſtatteten. 
Die ſchon Bag geplante Verſammlung zur Bildung einer Baus 
genoſſenſchaft fol im September ſtattfinden. Der Vorſtand des Miether- 
vereins wird ſelbſt ein Miethvertrags⸗Formular ausarbeiten. Eine 
Petition an die Reichsregierung wegen Erlaß eines Wohnungswucher⸗ 
eſetzes ift ſchon in der letzten Mietherverſammlung beſchloſſen worden. — 
eber einen der Seiltänzerin Donna Eroina in Schonerts Oſtend⸗Park 
in der Rüdersdorferſtraße zugeſtoßenen Unfall wird berichtet: Die Künſt⸗ 
lerin war zum Schluß der Vorſtellung am Montag Abend noch einmal 
aufgetreten, hatte das 40 Fuß hohe Seil bereits überſchritten, und ſchon 
ſetzte ſie den Fuß auf das am Maſt angebrachte Stützbrett, als die 
Balancirſtange ſich an der Barriere des Brettes ſtieß. Hierdurch ver⸗ 
anlaßt, ſchritt Frl. Eroina rückwärts, verfehlte jedoch das Seil und fiel 
nun in das unter demſelben aufgeſpannte Schutznetz. Der Fall aus der 
beträchtlichen Höhe war derartig heftig, daß die junge Spanierin einen 
Augenblick betäubt liegen blieb und ſchließlich mit verrenkten Armen und 
Beinen nach ihrer ee gelbafft werden mußte. Der Diener der 
Künſtlerin, welcher ſich während der Production gleichfalls auf dem Stütz⸗ 
brett des Maſtes befand und feiner Herrin beim Verlaſſen des Seiles 
hilfreiche Hand leiſten wollte, wurde in Folge des Sturzes derſelben ohn⸗ 
mächtig, verfiel in Starrkrampf und mußte durch einen hinzugerufenen 
Schornſteinfeger vom Maſt herabgeholt werden. Der junge Menſch, 
welcher durch den Gunan Donna Eroina derartig mitgenommen wurde, 
liegt zur Zeit in Folge ausgeſtandenen Schreckens im Fieberdelirium. 
„Hamburg, 13. Auguſt. [Der verhaftete Kaſſirer der Reichs- 
bank,] O. Neſting, hat bereits mehrere Verhöre . — Die 1 — 
3 welche er in feinem Amte veranlaßt hat, foll er mit Zerſtreut⸗ 
eit und hachgradiger Nervoſität entſchuldigen, an welchen Leiden er Teit 
Ter e ven krankt. Die Höhe des Betrages, um welchen die Bank 
en ie Nachläſſigkeit des N. benachtheiligt worden, ift bis jetzt noch nicht 
eſtgeſtellt, und dies wird wohl erſt nach Beendigung der jetzt vorgenom⸗ 
ee Revifton durch die beiden, eigens dazu beſtellten Reviſoren geſchehen 
önnen. Mit den Baie e de in dieſer Angelegenheit iſt heute 
begonnen. Eine Einbuße wird, wie der „H. C.“ meldet, die Bank kaum 
een, da N. eine erhebliche Caution bei feiner Anſtellung hat leiten 
J. Leipzig, 12. Auguſt. [Vermögens⸗Schädigung und Ver: 
m ögens-Öefährbung] Eine bemerkenswerthe Entſcheidung fällte heute 
das Reichsgericht unter dem Vorſitze des Senatspräſidenten Dr. Löwe. 
Der Landwirth Richard Alexander Vieluf aus Langenau war am 19. Juni 
von der 4. Strafkammer des Landgerichts Leipzig wegen Betruges verur⸗ 
theilt worden, weil er an Zahlungsſtatt eine FRE cedirt hatte, ob⸗ 
wohl er wußte, daß das betreffende Grundſtück in kurzer Zeit verſteigert 
werden und dann die fragliche Hypothek jedenfalls ausfallen werde. Das 
Reichsgericht hob auf die Reviſion des Angeklagten das Urtheil auf und 
verwies die Sache in die erſte N zurück. Die Gründe waren fol⸗ 
vn: Die Reviſion rügt unrichtige Anwendung des Betrugsparagraphen. 
das Landgericht bat die Vermögensſchädigung nicht darin gefunden, daß 
die Hypothek bei der Verſteigerung ausgefallen iſt, denn dieſer Ausfall 
ſteht mit der Täuſchung des R. (des Geſchädigten) durch den Angeklagten 
in keinem urſächlichen Zuſammenhange. Der Ausfall iſt vielmehr nur 
als Erſchwerungsgrund angenommen. Das Gericht hat vielmehr die Ver⸗ 
dee ET ſchon in der Vermögens gefährdun erblickt, 
dieſe Anſicht muß aber als rechtsirrig bezeichnet werden. Im Allgemeinen 
kann eine Vermögensgefährdung das Begriffsmerkmal der Vermögens⸗ 
Maß nie ß wie es der $ 263 verlangt, noch nicht darſtellen. Die An⸗ 
Pe es Gerichts widerſpricht dem Plenarbeſchluß des Reichs⸗ 
gerichts vom 20. April 1887. Unter beſonderen Umſtänden kann 
eine Vermögensgefährdung auch einmal eine Vermögensſchädigung invol⸗ 
viren. Man könnte in dieſem Falle auf die Vermuthung kommen, daß 
das Landgericht hier ſolche beſonderen Umſtände habe annehmen wollen, 
indeß es ſind darüber keine Feſtſtellungen getroffen und es iſt eine Nach⸗ 
prüfung, ob das Gericht dabei die richtigen Grundſätze angewendet hat, 
1 Es bleibt nunmehr feſtzuſtellen, ob und in welchem Maße die 
cedirte Hypothek zur Zeit der Ceſſion hinter dem Betrage, den R. 
dafür zahlte, zurückblieb. 
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aber urwüchſig niederdeutſcher Form. Indeſſen, obwohl ſich dieſe, 
freilich im Verhältniß zur Pointe zu ee Eiche 
ganz hübſch leſen laffen, fo it doch die Komik nicht dasjenige Ele⸗ 
ment, welches Meyers Bedeutung auch als Epiker bedingt. Höher 
mochten wir hier ſchon des Dichters hochdeutsche Balladen ſchätzen wie 
„Herr Meſchior Rantzau“, „Oras, cras“ und vor allen „Die fter- 
bende Eiche“, in welchem uns erzählt wird, wie ein Bauer trotz aller 
Bitten und Mahnungen, einen ihm gehörigen prächtigen alten Eich⸗ 
baum zu ſchonen, dieſen, durch Eigennutz bewogen, dennoch fällt, 
von ihm aber im Falle erſchlagen wird. Dieſe Balladen, flott auf: 
gebaut, ſchwungvoll in der Diction, haben ſämmtlich einen tragiſchen 
Abſchluß und ſind von ebenſo origineller Erfindung wie Meyers fünf 
in hochdeutſcher Proſa geſchriebene Märchen, die ſich ſämmtlich durch 
ie in ihnen enthaltene ethiſche Nutzanwendung auszeichnen. 
Weit höher aber als Meyers plattdeutſche Humoresken und ſeine 
hochdeutſchen Balladen und Märchen ſtehen die epiſchen Producte 
ernſteren Gehalts ſeiner niederdeutſchen Muſe, vor allem der 
unter dem Geſammttitel „Ut olen Tiden” zuſammengefaßte 
ee von hiſtoriſchen Balladen, in welchen der Dichter die 
Erinnerung der großen Thaten und Ereigniſſe aus der 
aälteſten Geſchichte des Ditmarſenvolkes feiert. Selbſt ein Sohn dieſes 
notzigen Volkes, hat er defen Geſchichte auf's eingehendſte ſtudirt 
und die hervorragendſten Epiſoden derſelben, namentlich die blutigen 
Freiheitsſchlachten, in kerniger, lebendiger Sprache gezeichnet. Ge: 
dichte, wie „De Slacht bi Hemmingſtedt“, welches Friedrich Hebbel 
ebenſo wie „De letzte Fehde“ geradezu über die gleichnamigen Balladen 
Klaus Groth's ftellt, find Muſterſtücke der hiſtoriſchen Balladendichtung; 
ſie erinnern in ihrer Darſtellung wild tobenden Schlachtengewühls an 
Uhlands „Rauſchebart“, ja an die Schilderungen in der Ilias und 
den Nibelungen. Mit der Standhaftigkeit eines eiſenſtarkes Volkes, 
wie es die Ditmarſen waren, ſehen wir die dreihundert Bauern ihre 
Schanze gegen die gewaltige Uebermacht des Dänenheeres verthei⸗ 
digen, mit ihren Streitärten dreinſchlagen, daß es klingt und kracht, 
e erholt hervorbrechen und fih wieder zurückziehen, und endlich die 
Öleufen ihrer Gräben aufziehen, daß die wilde See ſchäumend land: 
einwärts dringt und zum Untergange des Feindes mithilft. 
Dar harrn ſe nog, dar weern ſe klar, 


Dar gung dat öwer Hals un Kopp; 
De Genen hier, — de Annern dar, — 


Un achter an de Burn darop! 
Un jümmers höger ſteeg de Floth, 
Un jümmers duller ſtreek dat Blot, 
Un jümmers gröter wurr de Noth, 
An ſolch en er iih: 
e Balladen ſchließt leichwerthig ein epiſch-loriſches 
5 Wwe a Silesis ir he Vergangenheit an, 
2 = Kor er Dichter unter dem Titel „Gröndunnersdag bi Eckern⸗ 
föhr“ den am 5. April 1849 ausgefochtenen Kampf der Schleswig 
Dolfeiner gegen bie beiden, daniſhen Kriegeſchife)„Chriſtan VIII.“ 
3 don. Geternförbe ſchlderk, Diefe Dichtung fiebt in 
ihrer hinreißenden aus dem Herzen quellenden Beredſamkeit, ihrem 
bohen poetiſchen Schwunge, ihrer packenden Anſchaulichkeit in der 
Epik der plattdeutſchen Sprache einzig da; fie ift nach dem Urtheil von 
gründlichen Kennern der niederdeutſchen Litteratur die befte unter den 
Meyer ſchen Dichtungen und zugleich eine der werthvollſten 


rden am 6. Juli der Kunſtmaler Emil von | Bis zum November war dann ich 
ein gewiſſer Franz Anton Bürk wegen Falſchmünzerei] vember folgte aber wieder ein zweifacher Mord, und zwar an den Kis-Jwird folgende Theſe angenommen: „Der Berein ifi 
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verurtheilt, weil fie Banknoten nachgemacht hatten. Beide hatten Reviſton] teleker Wirthsleuten Stefan Tiſſoezky und Frau. Gybmber ließ ſich erf 
eingelegt, jedoch sae Erfolg, denn das Reichsgericht verwarf in feiner einige Liter Wein geben, er lachte, plauderte und tanzte Cs ardas, und 
heutigen Sitzung die Beſchwerde als unbegründet. Eine einzige Beſchwerde, als die Wirthsleute eingeſchlafen waren, ging er zu ihren Betten hin und 
die fih auf die Ablehnung einer Frage bezog, wurde allerdings für zu⸗ erſchlug fie Beide mit der Axt. Profit: 10 Fl. 20 Kr. — Der Verthei⸗ 
treffend erachtet, jedoch nahm das Reichsgericht an, daß darauf das Urtheil diger fragt hier, ob Gyömber den Mord begangen hätte, wenn die 
nicht beruhe, denn daſſelbe würde, auch wenn dem Antrage des Bürk ſtatt⸗ Tiſſoczkys ihm gutwillig Geld gegeben hätten. Ja, antwortet der Ange⸗ 
gegeben wäre, eben fo wie jetzt ausgefallen fein. Eck hatte gerügt, daß] klagte, damit fie nicht gegen mich ausfagen können. Am eriten 
von der Alternative „wer Geld nachmacht oder in Verkehr bringt“ nur Verhandlungstage kam ſchließlich noch der ſechſte Raubmord an der Franz 
der erſte Theil in Betracht gezogen fei, daß alfo das Geſetz nicht voll zur ziska Vinczevas zur Sprache. Die Arbeit begann diesmal mit der Hacke, 
Anwendung gekommen fei; dieſes Verfahren wurde aber wenigſtens in ſpäter entglitt aber das über und über blutig geworbene Beil den Händen 
diefem Falle vom Reichsgericht für correct erachtet. 5 an a griff ger aein Sol lob, pi dem = . 
è »Vermiſchtes aus Deutſchland. Ueber die Ei i iner glückſeligen den Tod gab. Bei dieſer Gelegenheit raubte er auch mehrere 
eee ſchreibt ee . Juli Männertleider, in denen er fih bald darauf mit feiner n 
ift auf der Grube Friedrichsſegen bei Braubach eine Simulkan⸗ jungen hübſchen Frau trauen ließ. Die Verhandlung ſchloß geſtern 
kirche eingeweiht worden. Am 14. fanden die Einweihungsfeierlichkeiten Abend mit der Verurtheilung Gyömbers Zum Tode durch den Strang. 
von Seiten der Proteſtanten, am Sonntag darauf von Seiten der — Der Vertheidiger will wegen einiger Formfehler Berufung einlegen. 
Katholiken ſtatt, und zwar ſo, daß beide Male die Geiſtlichen beider Gro 5 brit annien 
Confeſſionen ſich betheiligten. Ein ſüddeutſches kirchliches Wochenblatt A a > RR 
berichtet darüber: Die Gewährsmänner unferes Berichterſtatters haben! A-C. London, 14. Aug. (Giftproceß Maybrid.) Die Agitation 
von der Feier den beſten Eindruck empfangen. Sie ſind erbaut geweſen zu Gunſten der . Pran Nis der wegen der Vergiftung ihres Gatken zum 
von der Wahrnehmung, daß trotz des heutzutage vorzugsweiſe in die Er⸗ Tode verurtheilten Frau Maybrid nimmt mit jedem Tage größere Dimen⸗ 
ſcheinung tretenden Gegenſatzes es doch noch ein gemeinſames Gebiet ſionen an. Die im Umlauf befindlichen Petitionen erhalten Tauſende von 
iebt, auf welchem Proteſtanten und Katholiken mit einander beten und Unterſchriften. Im Cannon⸗ſtreet Hotel, London, wurde geſtern eine 
ſich erbauen können. Sie rühmen ebenſo die treffliche Weiſe des überaus zahlreich beſuchte Volksverſammlung abgehalten behufs Annahme 
katholiſchen Redners wie die würdige Art der evangeliſchen und heben einer Bittſchrift an den Miniſter des Innern, in welcher nicht allein die 
insbeſondere hervor, wie die Feſtpredigt des proteſtantiſchen Pfarrers] Erlaſſung der Todesſtraſe, ſondern die Umſtoßung des Wabrſpruches der 
zwar mit offenem Freimuth ohne jegliche Verſchleierung die vorhandenen | Geſchworenen gegen Frau Maybrick nachgeſucht werden ſoll. Ein Geiſt⸗ 
Gegenſätze anerkannt, aber zugleich auch betont habe, wie es gerade des⸗ licher, ein Friedensrichter, ein Profeſſor der Jurisprudenz und ein be⸗ 
halb um fo mehr Noth thue, das vorhandene Gemeinſame feſtzuhalten und kannter Arzt (Dr. Forbes Winslow) eiferten gegen das Verdict der Jury 
zu pflegen. Dies iſt denn auch der Geſichtspunkt, aus welchem uns die und drückten die Anſicht aus, daß die Verurtheilte völlig unſchuldig 
erwähnte Feier als ein bedeutſames Zeichen erſcheint. ſei. Die Verhandlungen nahmen zuweilen einen etwas ſtürmiſchen Ver⸗ 
; $ } lauf, aber die Reſolution y Gunſten der Einreichung der erwähnten 
De ft erret ch Un garn. Petition wurde ſchließlich faſt einſtimmig angenommen. Eine ähnliche 
»Budapeſt, 14. Aug. [Der achtfache Raubmörder Gyömber. Verſammlung hat auch in Liverpool ſtattgefunden, wobei der Vorſitzende 
Aus der Verhandlung ergab ſich in intereſſanter Weiſe, wie Gyömber zum 


ſeine Anſprache wie folgt ſchloß: „Selbſt wenn Frau Maybrick ſchuldig 
Mörder wurde. Sein Lehrer war ein alter Räuber Namens Peter Beſſenyei, 


ſein ſollte, wollen wir nicht, daß fie gehängt wird.“ Inzwiſchen ift die 
mit dem er während einer längeren Diebſtahlshaft die Zelle im Zuchthaus Hinrichtung der Verurtheilten auf den 27. d. Mis. anberaumt worden, 
theilte. Der Alte rieth dem Jungen, ſich niemals einer Bande anzu⸗ 


aber eine Vollſtreckung des Todesurtheils iſt unter den Umſtänden wohl 
ſchließen; wenn man auf Raub ausgehe, thue man es am beiten allein; kaum zu erwarten. Der Minifter des Innern, Matthews, dem in Er⸗ 


die zweckmäßigſte Bewaffnung fei Stod und Axt; das ſicherſte Verfahren | mangelung eines Criminal⸗Appellhofes die Reviſion des Proceſſes obliegt, 
ſei, Der a pie zu tödten, damit derſelbe ein in amal —— iſt mit der Prüfung der Angelegenheit beſchäftigt und ſeiner Entſcheidung 
fei — „ein ſtummer Zeuge thut Dir nicht weh und kann nicht zu Gericht wird in allen Schichten der Bevölkerung mit Spannung entgegengeſeben. 
laufen,“ ſagte Beſſenyei. Gyömber war ein gelehriger Schüler. Am Eine bloße Umwandelung des Todesurtheils in lebenswierige oder mehr⸗ 


19. Februar 1888 feierte er fein Debut, und zwar gleich mit einem zwe i- | jährige Gefängnißſtrafe dürfte die öffentliche Meinung indeß kaum bez 
nn Raubmord. Den Abend vorher kam 5 in de Mein; friedigen und die Agitation nicht zum Abſchluß bringen. 
garten zu dem 76jährigen Valentin Förgeteg und bat ihn um Nacht⸗ Bel g ien 
quartier; den Morgen darauf war er fehr luſtig und erzählte allerlei TR er 
Dummheiten, fo daß Sörgeten, und beffen blinde Frau herzlich lachen! Brüſſel, 10. Auguſt. [Congreß der internationalen crimi⸗ 
mußten; mitten in der tollen Rede aber ſtürzte er auf Förgeteg zu, warf | naliſtiſchen Vereinig ung.] Vom zweiten Tage des Congreſſes wird 
ihn zu Boden und auf Ja und Nein hatte er ihn erdroffelt. Die blinde |in der „Köln. Ztg.“ berichtet: „Welches find die Gebrechen des Syſtems, 
Frau wußte im erſten Augenblicke nicht, was es gebe — als fie es aber das zur Bekämpfung des Rückfalls von der Mehrzahl der modernen Geſetz⸗ 
endlich errieth und laut zu jammern begann, BR fih Gyömber auch auf |gebungen befolgt wird?“ Zu dieſer Frage lagen Gutachten von Prof. 
fie, riß fie an den Haaren und ſchlug mit einem Fußſchemel fo raſend van Hamel⸗Amſterdam und Advocat B. Lucas⸗Porto vor. Erſterer erläu⸗ 
auf ſie los, daß ſie blutüberſtrömt und auf den Tod verwundet bewußtlos terte ſeinen Bericht, welcher der Berathung zu Grunde gelegt wurde. Das 
liegen blieb. Er betaſtete noch die regungslos daliegenden Körper, fab, | heutige Verfahren beruht unrichtigerweiſe auf dem Grundſatz, daß ohne 
daß fie kalt waren, und entfernte fih dann beruhigt mit dem Raube von Unterſcheidung zwiſchen Beſſerun sfähigen und Unverbeſſerlichen der Rück⸗ 
13 Gulden. „Haben Sie nicht vor dem Anblicke der Leichen geſchaudert?“ fall eine Erſchwerung der Schu bedeutet und mithin eine Erſchwerung 
fragt ein Votant. Nein, antwortet Gyömber. — Glauben Sie nicht, daß der gewöhnlichen Strafen nach fih zieht. Für Unverbeſſerliche ift dies 
es beſſer geweſen wäre, wenigſtens die alte blinde Frau leben zu laffen? ungenügend; dieſelben find fo lange als möglich von der Geſellſchaft 
fragt ein Anderer und Gyömber erwidert darauf lächelnd, mit einer ab⸗ fernzuhalten, folen demnach auf unbeſtimmte Zeit abgeſondert werden, 
3 Handbewegung: Ach, man denkt nicht nach. — Einiger⸗ das iſt auf immer im Grundſatze, mit Aufhebung der Abſonderung, 
maßen betroffen war er aber über die Bemerkung, daß er die beiden] wenn beſondere Umſtände dies geſtatten. Die beſſerungsfähigen Ge⸗ 
alten Leute nicht nach der Lehre des Beflenyei Pali mit der Art um⸗ wohnheitsverbrecher dagegen find einzutheilen: 1) In diejenigen, welche 1 
gebracht habe. Richtig! ſagte er kopfſchüttelnd wie zu ſich ſelbſt, an gar ſolche Vergehen begehen, die als eine Folge focialer Neuraftbenie zu 
nichts denkt man in einem ſolchen Augenblick.. Zehn Tage betrachten find, wie die meiſten Augriffe gegen das Eigenthum, die Land⸗ 
ſpäter, am 29. Februar, beging er den zweiten, refpective dritten Mord — | ftreicherei u: f. w.; 2) in ſolche Verbrecher, welche fih an Perſonen, am 
diesmal ſchon mit der Axt. Dreimal kam er zur Barbara Balasz in | Eigentbum und an der öffentlichen Ordnung vergehen und andere Webel- 
Beſuch, um die günftige Gelegenheit wahrzunehmen; zum dritten Mal, in] thaten pflegen, deren Haupteigenſchaft ein innerer Hang zum Böſen ift: 
finſterer Nacht, als fie bereits eingeſchlafen war, erhob er ſich von ihrer] Auf die Gewohnheits verbrecher dieſer letzteren Gruppe dürfte das heutige 
Seite und ſchlug fie todt — worauf er einige Ringe und Ohrgehänge] Verfahren unter Abänderung einiger Einzelheiten weiter anzuwenden ſein, 
raubte. Volle acht Tage lag die Leiche unentdeckt im Zimmer, bis endlich | während die geſellſchaftliche Abſonderung für diejenigen der erſten Gruppe 
der furchtbare Verweſungsgeruch die Hausbewohner auf die Spur brachte. paſſen würde. Im Uebrigen fei dem Richter die nothwendige Freiheit in 
Ruhe; in der Nacht vom 10. zum 11. No⸗ der Beurtheilung der Umſtände zu laſſen. Nach n 3 5 
nficht, daß die 


eine derartige eintägige, an fih wenig Abwechslung bietende] Namen eines „plattdeutſchen Hebel“ verdient. 
Action mit fortgehender Steigerung zu behandeln, fo hat der] um das Bild des norddeutſchen Volksdichters zu vervollſtändigen, 
Dichter es doch verſtanden, diefe Schwierigkeit zu überwinden. erübrigt noch, einen kurzen Blick auch auf Meyers Erfolge als 
Kleine poetiſche Kunſtgriffe, die Einflechtung eines Liebesromans, die Bühnendichter zu werfen. Numeriſch tritt auch hier das Uebergewicht des 
Verwerthung eines komiſchen Charakters, die Einſchiebung loriſcher plattdeutſchen Elements hervor. Drei luftige Schwänke, „To Termin“, 
Klänge in die epiſche Entwickelung, der häufige, an die Frithjof⸗Sageſ„unſ ole Moderſprak“ und „Studioſus Müffel“ haben fiğ auf den 
erinnernde Wechſel des Metrums, bewirken, daß wir dieſer Erzählung ſchleswig⸗holſteiniſchen Liebhaberbühnen allgemeiner Beliebtheit zu er- 
von Anfang bis zu Ende mit gleicher Spannung folgen, und ſelbſt freuen; vornehmlich das erfigenannte Stück, ein Einacter mit Tanz 
die geringfügigſten Vorgänge des Tages mit dem Dichter zu be: und Geſang, voll echten Humors, in welchem nichts von außen her 
obachten nicht müde werden, bis er uns endlich durch den betäuben poſſenhaft zuſammengetragen ift, ſondern fý alles von innen heraus 
den Kanonendonner der Schlacht und den Siegesiubel der Schleswig: organiſch entwickelt und im raſchen Gange der Handlung für die 
Holſteiner über den Untergang der feindlichen Schiffe unter Glocken- Pointe zuſpitzt. Mit einem Material von fünf Charakteren, alle ver- 
geläute in die Stille des Charfreitagmorgens führt. ſchieden, aber aus dem realen Volksleben mit glücklicher Hand ge⸗ 
Dieſen hiſtoriſchen Bildern ſchließen ſich endlich die beiden in griffen und in derben, aber doch liebenswürdigen Zügen gezeichnet, 
fünffüßigen Jamben verfaßten epiſchen Gedichte „Anna“ und „Dati führt der Verfaſſer uns eine Reihe ſtets trefflich motivirter Scenen 
Gewitter“ an, zwei tragiſche Erzählungen aus dem bäuerlichen Leben vor, die bei überaus fließendem und ſchlagfertigem Dialog das 
von ergreifender Wirkung. Während erſteres mit dem ſelbſtgewählten] Intereſſe der Zuſchauer in unausgeſetzter, heiterer Spannung erhalten. 
Tode eines um ſeine Liebe betrogenen Mädchens endigt, erzählt in] Lotte Mende, die bekannte komiſche Alte des Karl Schulze⸗Theaters 
dem zweiten ein Bauer ſeiner Gattin während eines Gewitters die in Hamburg, hat dem Publikum gezeigt, wie trefflich üh Meyer ' ſche 
Geſchichte von der unglücklichen Liebe eines armen Lehrerſohnes zu] Charaktere ſchauſpieleriſch verwerthen laſſen. Meyer, ſelbſt in der 
einer reichen Bauerntochter, die gegen ihren Willen einen Anderen | breiten Schicht des Volkes herangewachſen, weiß daſſelbe eben zu 
heirathen foll, aber bei dem an ihrem Hochzeitsabend im väterlichen [zeichnen, wie es fih im Leben giebt; und das thut er in feinen 
Haufe ausgebrochenen Brande mit dem Geliebten, jenem Lehrer-] Schwänken und Luſiſpielen ſowohl, wie in den beiden plattdeutſchen 
opn, in den Flammen umkommt. Der Verfaſſer hat es] Bühnenſtücken ernſteren Gehalts. „Im Kruge zu Tolk“, ein leben⸗ 
vorzüglich verſtanden, die Steigerung in der Handlung feiner Er- diges Genrebild mit Mufit aus der Zeit des erſten ſchleswig⸗ 
zählung mit den einzelnen Momenten der Gewitternacht zu verknüpfen, holſteiniſchen Krieges, wie auch das ergreifende Charakterſtück „En 
eine Form, die er zwar mit größerer Ausführlichkeit durchgeführt, aber | lütt Waiſenkind“ bekunden das dramatiſche Talent des Dichters, der, 
bei feinem allemanniſchen Collegen Johann Peter Hebel in deſſen] wenn er fih auch noch nicht an die Löſung größerer Probleme heran 
„Der Statthalter von Schopfheim“ kennen gelernt hat. Die Gemüths⸗ gewagt, dennoch durch den geſchickten Aufbau einer raſch vorwärts 
verwandtſchaft Meyers mit dieſem Dichter, an den er fiğ gern und] drängenden, bis zur letzten Scene fih ſteigernden Handlung, wie durch 
mit Erfolg anlehnt, zeigen ſowohl eine Menge feiner Driginalgedichte | die Meiſterſchaft in der Wahl und Zeichnung feiner Charaktere feine 
wie „Min lüttjen Hürsläd“, „Min lüttjen Gäſt“, „Muſchü Lünk“,] Befähigung auch auf dieſem Gebiete der Dichtung bekundet und zu: 
das Idyll „De Vagelköſt“ und andere, in welchen allen der maiv- gleich durch jenes Charakter⸗Schauſpiel „En tiitt Waiſenkind“, wie 
herzige Ton des unſterblichen Alemannen widerklingt, ferner die überhaupt durch feine ganze Dichtung, den Beweis geliefert hat, daß 
frei nach Hebel gedichteten „De Mehlbüdel“ und „Merrenacht“, als] die plattdeutſche, für die Komik fo geeignete Sprache, wenn nur der 
auch beſonders des Dichters Uebertragung der „allemanniſchen Ge⸗ richtige Meiſter ſie handhabt, auch für das tragiſche Element, alſo 
dichte“ ins Plattdeutſche felbit. Johann Meyers „Plattdeutſcher Hebel“ bezüglich der Bühnendichtung für die Tragödie geeignet iſt. Eine 
verdient es nach Adolf Strodtmanns Urtheile, im edelſten Sinne ein ſolche in niederdeutſcher Sprache zu fhreiben, hat Meyer bisher nicht 
Volks buch zu heißen. Die zahlreichen Uebertragungen und Bearbei⸗ verſucht, wohl aber in hochdeutſcher, und zwar bei ſeinem Volke mit 
tungen der Hebel ſchen Gedichte haben den Beweis geliefert, daß großem Erfolg. Das nur zweiactige hiſtoriſche Trauerſpiel „Theodor 
unſere hochdeutſche Sprache den eigenthümlichen Schmelz und Duft] Preußer“, für welches Meyer den Stoff feinem bereits genannten 
der allemanniſchen Mundart nicht zu bewahren vermag. So lächerlich Epos „Gröndunnersdag bi Eckernföbr“ entnommen hat, iſt zwar des 
ein plattdeutſcher Shakeſpeare oder Schiller uns erſcheinen müßte, ſo Dichters bisher einziger dramatiſcher Verſuch hochdeutſcher Sprache, 
freudig begrüßen wir einen plattdeutſchen Hebel, wie ihn Johann faber an bleibendem Werth übertrifft diefe Tragödie, im umgekehrten 
Meyer, nicht in ängſtlicher philologiſcher Uebertragung, ſondern in Verhältniß zu ſeinen Gedichten lyriſcher und epiſcher Art, fämmtliche 
freier Nachdichtung geſchaffen hat. Der breite, etwas mundfaule] niederdeutſchen Producte feiner dramatiſchen Muſe. Denn die bei 
Ditmarſcher Dialekt, der es mit den Conſonanten und Flexions⸗ letzteren erwähnten Vorzüge in ſich vereinigend zeichnet ſich das 
endungen nicht allzu genau nimmt, entſpricht in feinen Vorzügen] Trauerſpiel durch eine edle Sprache und durch eine Fülle vornehm 
und kleinen Unarten wunderbar dem ſüddeutſchen Volksidiom, in ſethiſcher Gedanken aus; es it eine volksthümliche Tragödie der 
welchem Hebel feine unſterblichen Gedichte ſchrieb. Das Eigenthüm: | Heimathd- und Menſchenliebe, Tugenden, denen Johann Meyer bei 
liche der Hebel ſchen und ſüddeutſchen Art ift nicht verwiſcht, und wieljeinem Talente den gerechten Ruf eines echten ſchleswig⸗holſteiniſchen 
Meyer ſich den Allemannen in feinen eigenen Originalgedichten, feine Volksdichters verdankt. 
Geiſtesverwandtſchaft mit ihm herausempfindend, vielfach zum Vorbilde 


| der plattdeutſchen Mufe überhaupt. So ſchwierig es war, genommen, ſo hat er durch dieſe gelungene Ueberſetzung ſich ſelbſt den 
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Provinzial - Beitung. 
Breslau, 15. Auguſt. 
Bericht über die Verwaltung des Krankenhoſpitals 
für die Zeit vom 1. April 1888 bis 31. März 1889. 


zu Allerheiligen 
Dem Berichte entnehmen wir folgende Notizen: 
Das Mitglied der Hoſpital⸗Direction, Herr Stadtrath Dr. jur. Marc 


iſt ſchon vor ſeinem Tode nach bin rigen erſprießlicher Thätigkeit in Folge 


andauernder Krankheit ausgeſchieden. An feine Stelle ift von dem Herrn 
Oberbürgermeiſter vom 29. April 1888 ab der Herr Stadtrath Mar⸗ 
tius und an deſſen Stelle vom 3. December 1888 ab der Herr 
Stadtrath Milch zum Mitgliede der Hoſpital⸗Direction ernannt worden. 
Das langjährige Mitglied der Hoſpital⸗Direction, der Hauscurator Herr 
Particulier Somms ift krankheitshalber ausgeſchieden. An feine Stelle 
ift von der Stadtyerordneten⸗Verſammlung der Herr Particulier Bleß 
um Mitgliede der Direction und von dieſer das Mitglied, Herr Bezirks⸗ 
rmen- Director Vogt zum Hauscurator gewählt worden. Bei der 
chirurgiſch⸗kliniſchen Abtheilung iſt der Aſſiſtenzarzt Herr Dr. Kiesler aus⸗ 
eſchieden und an feiner Stelle Herr Dr. Eckart eingetreten. Dieſer ſchied 
deß nach ſiebenmonatlicher Thätigkeit wieder aus und es trat 
an ſeine Stelle der Herr Dr. Scharlam. Bei der mediciniſch⸗kliniſchen 
Abtheilung iſt der Aſſiſtenzarzt Herr Dr. Legal ausgeſchieden und an ſeiner 
Stelle Herr Dr. Adler eingetreten. Bei der Irren-Abtheilung ift der 
er e Herr Dr. Schneider ausgeſchieden und für denſelben Herr 
Dr. Kiefer eingetreten. Bei der chirurgiſchen Hoſpital⸗Abtheilung iſt der 
Aſſiſtenzarzt Herr Dr. Barthel ausgeſchieden und an deſſen Stelle Herr 
Dr. Heintze eingetreten. Ende März 1889 iſt auch der Inſpector Köhler 
nach zwanzigjähriger Thätigkeit im Hoſpital ausgeſchieden und in den 
Ruheſtand getreten; ein Nachfolger ift noch nicht ernannt. In Gemäßheit 
der Beſchlüſſe des Magiſtrats und der Stadtverordneten ⸗Verſammlung 
ift auf dem, an der Goppertſtraße belegenen, der Stadtgemeinde gehörigen 
Areal in den Jahren 1885 bis 1888 ein neues Irrenhaus für 200 Kranke 
und eine große Waſchanſtalt mit Maſchinenbetrieb errichtet worden. Die 
Bauabnahme hat am 15. October 1888 ſtattgefunden. ; 

Am 29. October 1888 wurden 89 geiſteskranke Männer und 78 geiſtes⸗ 
kranke Frauen, zuſammen 167 Kranke, mit dem zugehörigen Warteperſonal 
aus dem Allerheiligen⸗Hoſpital nach dem neuen Irrenſtationshauſe ver⸗ 
legt. Dieſe Anſtalt iſt hiermit eröffnet worden. Die Verwaltung der 
Irrenabtheilung in dem Krankenhauſe an der Göppertſtraße geſchieht, wie 
die des Allerheiligen⸗Hoſpitals, durch die Hoſpital⸗Direction, welche zwei 
ihrer Mitglieder, die Herren Apotheker Bluhm und Particulier Bleß, zu 
Hauscuratoren des genannten Krankenhauſes gewählt hat. Die Irren⸗ 
abtheilung, deren Bedürfniſſe bis zum 31. März 1889 aus Hoſpitalfonds 
beſtritten wurden, hat vom 1. April 1889 ab einen beſonderen Etat, welcher 
einen Unteretat zu dem Etat des Allerheiligen⸗Hoſpitals bildet. 

Durch die Verlegung der Geiſteskranken nach dem neuen Irreu⸗ 
ſtationshauſe waren die von dieſen bisher benutzten Krankenſtationen Nr. 17, 
18, 19, 20, 21, 24 und 28 frei ge worden und es durfte angenommen 
werden, daß das Allerheiligen⸗Hoſpital für längere Zeit eine genügende 
Zahl von Krankenbetten zür Dispoſition behalten würde. Dies war 
indeß nicht der Fall. In Folge der bisher nothwendig geweſenen Unter⸗ 
bringung einer großen Zahl von Kranken in beſchränkten Räumen waren 
mancherlei Uebelſtände hervorgetreten, deren Beſeitigung dringend noth- 
wendig geworden war. Die Hoſpitalberwaltung war insbeſondere nicht 
in der Lage geweſen, Infectionskrankheiten räumlich genau zu trennen, 
und hatte Diphtheritiskranke in einer Etage der nördlichen Hälfte des 
Tontagienhauſes lehemal. Barbarakaſerne) zuſammenlegen müſſen; 
Dipbtheritiskranke, bei denen eine Operation nothwendig geweſen, mußten 
außerdem noch auf den Krankenſtationen der chirurgiſchen Klinik und der 

chirurgiſchen Hoſpital⸗Abtheilung behandelt und verpflegt werden. Ferner 

mangelten dem Hoſpital bisher Deliranten⸗Stationen für nicht geiſtes⸗ 
kranke Tobfüchtige, und es waren auch die der Klinik für Syphilis ver- 
tragsmäßig zuſtehenden Räume für die Aufnahme der dieſer Klinik zuge⸗ 
— Kranken längſt unzureichend geworden. Zur Beſeitigung dieſer 
Uebelſtände wurden zunächſt die in der ſüdlichen Hälfte des Contagien⸗ 
hauſes (Station Nr. 30 und 30a) bisher untergebrachten ca. 80 innerlich 
kranken Männer in die frei gewordenen Stationen Nr. 19 und 20, im 
Erdgeſchoß und erſten Stockwerk des Uhrgebäudes, verlegt und die dadurch 
freigewordenen Krankenſtationen Nr. 30 und 30a im Contagienhaus aus: 
schließlich zur Aufnahme Diphtheritiskranker beſtimmt, hier auch ein 
Zimmer für die auszuführenden Operationen eingerichtet und mit den 
nothwendigen den Inſtrumenten ausgeſtattet, ſo daß nunmehr 
eine Ueberführung von Diphtheritis⸗Kranken aus dem Contagienhaus na 
den Gebäuden des Allerheiligen⸗Hoſpitals überhaupt nicht mehr ftattfindet. 
Von den an der nördlichen Giebelfront des Uhrgebäudes, im Erdgeſchoß, 
I. und II. Stock belegenen 12 Iſolirzellen wurden 10 zur Aufnahme 
delirirender, nicht geiſteskranker, tobfüchtiger Männer und im Hickert'ſchen 
Kraukenbauſe 10 Zellen zur Aufnahme ebenſolcher Frauen eingerichtet. 

Die Geſammtzahl der im Allerheiligen⸗Hoſpital aufgeſtellten Kranken⸗ 

betten beträgt z. Z. 946. Unter den Verpflegten befanden fih: 390 Almoſen⸗ 
enoſſen, 51 Armenhausgenoſſen und 2332 andere notoriſch Arme, zu⸗ 
een 2773 Perfonen, welche unent eltliche Pflege erhielten. ne 
wurden frei verpflegt: 66 Perſonen des Krankenwarte⸗ und Dienftperjonals 
des Hoſpitals und 642 Dienſtboten auf Grund gelöſter Kurkoſtenfreiſcheine. 
Außerdem wurden verpflegt: 2279 hierorts wo nende Mitglieder von Orts⸗ 
kranken⸗, Fabrik⸗ (Betriebs-), eingeſchriebenen Hilfs, — und anderen 
Kafen, 449 Perſonen auf Fremdenbetten der u Fee eir- 
andere Perſonen, bezüglich deren die Kur: und Verp Kan pr, Gin 
elangt find; endlich noch 406 Perſonen, welche im ſanitäts⸗ 
olizei Pa ee dem Hofpital zur Heilung zugeführt wurden; zu⸗ 
ammen 7897 Perſonen Von den aus der Poſpitalpflege geſchiedenen 
7271 Perſonen wurden entlaſſen: als geneſen 3985 oder 54,7 pCt., als er⸗ 
leichtert 1783 oder 24,5 pCt., als ungeheilt 499 oder 7,0 pCt., geſtorben 
find 1007 oder 13,8 pt. 3 ` : 
Von den 1007 Geſtorbenen wurden todt reſp. ſterbend in das Hoſpital 


eingeliefert 53, während der erſten 21 Stunden nach der Aufnahme] P 


ſtarben 112, im Laufe der erſten Woche nach der Aufnahme 288, darüber 
hinaus waren in Pflege geweſen 554. Von dieſen 1007 Geſtorbenen ent⸗ 
fielen daher 165 auf die zwei erſten Tage ihrer Berpffegung und 288 au 
ie nächſtfolgenden fünf age ſodaß in den erſten 7 Behandlungstagen 
nicht weniger als 453, alſo 


gegenwärtig grundſätzlich fehlerhaft und durch⸗ 
aus ungenügend iſt, und daß zu den Mängeln des geltenden Verfahrens 
find: 1) die fehlende Eintheilung und die gleich 
ige! u Gewohnheits⸗ und der Gelegenheitsverbrecher; 2) die 
zu häufige Verhängung kurzer Freiheitsſtrafen, wodurch die gewohnheits⸗ 
mäßigen, rückfälligen N h en belaſſen werden, ohne daß 
€ 0 ügend geſchützt wäre.“ Die Frage: „a. Mit welchem 

Alter ſoll die ſtrafrechtliche Verfolgung jugendlicher Verbrecher beginnen Fand 
der; egehung einer 
tofbaren Handlung abhängig gemacht werden?“, wurde auf Antrag des 
erichterſtatters v. Moldenhawer⸗Warſchau zurückgeſtellt, weil der im 
Juni nächſten Jahres auf Berufung der ruſſiſchen Regierung in Peters⸗ 
burg zuſammentretende Congreß für Gefängnißweſen ſich mit dieſer Frage 
beſchäftigen wird. Eben deshalb ſchlugen Leveills und Foinitzky vor, die V 
ahresverſammlung der criminaliſtiſchen Vereinigung anſchließend 
— mae ae. — 
U ) å eſehen, weil der Vorſtan 
noch die Anſicht der nicht anweſenden Bereinsmitglteder kennen lernen will. Die 
Verſammlung beſtätigte ſodann den vorläufigen Vorſtand im Amte: Prins 
i iſzt als Schriftführer und van Hamel als Schatz⸗ 
rins dankte für dieſen Vertrauensbeweis und für die Be⸗ 
l Nachdem 
Geh. Juſtizrath Prof. Seuffert⸗Breslau noch die Anerkennung der Aus⸗ 
länder für die Einleitung der Arbeiten durch den Vorſitzenden aus⸗ 
geſprochen, gingen die Mitglieder auseinander, um fich Abends in einer 
ter Le Jenne gegebenen Geſellſchaft noch einmal zu treffen. 


[Ein panſlaviſtiſcher Agitator.] 
Zeitung 
da 3 egeben, ohne die 

berpreßverwaltung davon zu benachrichtigen, in Folge deſſen ihm auf 
Grund des Paragraphen 123 des Cenſurgeſetzes der Titel und die Rechte 
eines Redacteurs entzogen worden find.” — Bekanntlich hatte der panfla- 
piſtiſche Agitator Szarapow eine Reife nach Serbien, Rumänien und 


flnerstag, den 29. Auguſt, Nachmittags 5 Uhr: 
aft die Hälfte aller Todesfälle zu zählen ſind.] den 30. Auguft, 


Hoſpitals beerdigt. 
(im Vorjahr am 10. Februar 1888 mit 818 Kr 


neuen ſtädtiſchen Krankenhauſe an der Göppertſtraße 


am 22. December 1888; die niedrigſte Zahl der Entlaſſenen betrug am 
15. April, 4. und 18. November 1888 je 1 Kranken. Ohne Aufnahme 
oder Entlaſſung von Kranken iſt kein Tag zu vermerken. 

Durch die Hoſpitaldiener wurden Kranke in das Hoſpital eingeholt: 
mittelſt der Tragebetten 21, mittelſt der Räderbahre 13, mittelſt der beſpannten 
Wagen 563, zuſammen 597 Perſonen. Die beſpannten Wagen wurden in 
19 Fällen von Privatperſonen zum Transport kranker Angehöriger requirirt 
und für jede Benutzung 6 Mark, zuſammen 114 Mark, an die Hoſpital⸗ 
Recepturkaſſe entrichtet. Abonnementsſcheine auf freie Kur und Ver⸗ 
pflegung für der Verſicherungspflicht nicht unterworfene Dienſtboten 
wurden Eee und dafür eingenommen: 7999 Stück à 2 Mark 
= 15998 M., 1851 Stück à 150 M. = 2776,50 M., zuſammen 9850 
Stück für 18 774,50 M. Die mittlere Verpflegungszeit eines Kranken 
betrug rund 27 Tage. 1887/88 betrug dieſelbe 29 Tage und 1886/87 28 Tage. 

Die längſte Pflegezeit eines noch im Hoſpital befindlichen Kranken 
(Beyersdörfer) betrug bis incl. 31. März 1889: 6295 Tage; derſelbe be⸗ 
findet ſich auf der inneren Hoſpital⸗Abtheilung. Die längſte Verpflegungs⸗ 
zeit einer Kranken (Marie Pohl) bis zu ihrer Entlaſſung betrug 1938 
zer diefelbe war auf der chirurgiſchen Hoſpital⸗Abtheilung verpflegt 
worden. 

Die im Laufe der Jahre eingetretene Steigerung der nach ärztlicher 
Verordnung an die Kranken verabfolgten Extrakoſtportionen im Verhältniß 
zu der Geſammtzahl der Beſpeiſungsportionen iſt aus nachſtehender Zu⸗ 
ſammenſtellung erſichtlich: 


Jahr- Beſpeiſungspor⸗ Hiervon find Extra- Verhältniß zur 

gang. tionen überhaupt. koſtportionen. Ge ammtzabl in o- 
868 197 537 24 368 12 % 

1873 205 921 28 417 14 % 

1878 247 270 47 203 19 90 

1883 275 110 61 870 22 9% 

1888 216 914 86 305 40 0% 


Für die Beköſtigung der Kranken, ſowie des Warte⸗ und Dienſtper⸗ 
ſonals wurden aufgewendet: a. für die regulativmäßige Beköſtigung 
120 308 M. 97 Pf., d. i. pro Kopf und Tag durchſchnittlich rund 55 Pf., 
1887/88 betrugen diefe Koſten 52 Pf., 1886/87 52 Pf.; b. für diverſe den 
Kranken verabreichte Erfriſchungen 44657 M. 20 Pf., d. i. pro Kopf und 
1805 87 lie rund 21 Pf., 1887/88 betrugen dieſe Koſten 16 Pf., 

58 9 f. 

Die geſammten Verwaltungs⸗Ausgaben betragen 381 558 M. 67 Pf., 
Der Zuſchuß aus der Stadt⸗Hauptkaſſe betrug 129 868 M. 53 Pf. 

Im abgelaufenen Verwaltungsjahre ging dem Allerheiligen⸗Hoſpital zu: 
a. von dem am 9. September 1888 hierſelbſt verſtorbenen Particulier 
Jonas Haug ein Legat von 30 000 M. mit der Beſtimmung, dieſen 
Betrag dem Stiftungsfonds des Sanitätsrath Dr. Victor Friedländer'ſchen 
Reconvalescenten⸗Heims zuzuführen. Das Legat iſt zwar noch nicht gezahlt, 
die landesherrliche Genehmigung zur Annahme deſſelben aber nachgeſucht 
worden; b. das Legat der Frau Artikus, Dorothea, geb. Milde, im Betrage 
von 300 M. 5 ; 

Das zinsbar angelegte Capital⸗Vermögen des Hoſpitals betrug ultimo 
März 1889: a. beim allgemeinen Hoſpitalfonds 487 819,77 M., b. beim 
Löſch 'ſchen Krankenhausfonds 150 684,45 M., c. beim Pulvermacher⸗ 
Rieß'ſchen Krankenhausfonds 121 700,00 M., d. beim Friebe⸗Agath ' ſchen 
Krankenhausfonds 124 400,00 M., e. beim Stadtrath Zwinger'ſchen Legat 
3000,00 M., zuſammen 887 604,22 M. 

Der durchſchnittlich 7 Krankenbeſtand betrug im Januar 708, 
Februar 765, März 689, April 643, Mai 627, Juni 610, Juli 600, Auguft 
587, September 584, October 626, November 512, December 500. Unter 
den Vehandelten waren 4368 Evangeliſche, 3332 Katholiſche, 121 Juden. 

M. Die diesjährigen Brigade⸗, Diviſions⸗ und Corps⸗ 
Manöver des M. Armee- Corps beginnen am 3. September; 
die Brigade⸗Manöver der 21. Brigade finden vom 3. bis 7. September 
bei Reichenbach, die der 22. Brigade in der gleichen Zeit bei Brieg ſtatt. 
Das Leib⸗Küraſſier⸗Regiment Großer Kurfürſt (Schleſ.) Nr. 1, die 3. 
und 4. Escadron des Huſaren⸗Regiments v. Schill (1. Säle.) Nr. 4 ift 
hierbei der 21. Brigade, das Dragoner⸗Regiment König Friedrich III. 
(2. Schleſ.) Nr. 8 und Stab, ſowie die 1., 2. und 5. Escadron des 
genannten Huſaren-⸗Regiments der 22. Brigade zugetheilt. — Die Brigade⸗ 
Manöver der 23. und 24. Brigade dauern vom 6. bis 10. September. und 
war mandprirt die 23. Brigade zwiſchen Coſel und Neiſſe, die 24. Brigade 
bei Neiſſe. Der erſteren ift das Ulanen⸗Regiment von Katzler ER 
Nr. 2, der letzteren das Huſaren Regiment Graf Goetzen (2. Schleſ. 
Nr. 6 zugetheilt. — Die Diviſions⸗Manöver der 11. Diviſion finden 
vom 10. bis 13. September bei Nimptich, die der 12. Divifion 
vom 12. bis 14. September zwiſchen Neiſſe und Grottkau ſtatt. 
Das 2. Schleſ. Jäger⸗Bataillon Nr. 6 iſt bei den diesjährigen Manövern 
der 22. Brigade, das Feld⸗Artillerie-Regiment v. Peucker (Schleſ.) Nr. 6, 
mit Ausnahme der 1. reitenden Batterie, die mit der 23. Brigade 
manövrirt, der 21. und 22. Brigade bezw. der 11. Diviſion; das Feld- 
Artillerie-Regiment von Clauſewitz (Oberſchleſ) Nr. 21 der 23. und 
24. Brigade und ſodann der 12. Diviſion; die 1. Compagnie des Schleſ. 
Pionier⸗Bataillons Nr. 6 der 23. Brigade und der 12. Diviſion: der Stab, 
die 2. und 3. Compagnie deſſelben Bataillons der 21. bezw. 22. Brigade 
bezw. der 11. Diviſion; die 4. Gone te deſſelben Bataillons mit dem 
Telegraphen⸗Detachement der 24. Brigade und das Schlef. Train⸗Bataillon 
Nr. 6 mit je 1 Detachement der 21. bis 24. Infanterie⸗Brigade bezw. der 
11. und 12. Diviſion zugetheilt. — Die Corps⸗Manöver finden vom 16. 
bis 18. September bei Grottkau ſtatt. — Das Fuß⸗Artillerie⸗Regiment 
v. Dieskan (Schleſ.) Nr. 6 in Neiſſe ift am 13. d. Mt. zu einer Ar mi⸗ 
rungs⸗Uebung, welche bis zum 22. dauert, nach Poſen ausgerückt; 
von da geht das Regiment nach Küſtrin zu einer Angriffseulebung, 
welche bis zum 28. d. Mis. dauert, und kehrt am 29. Auguft Nachts per 
Bahn nach Neiſſe zurück. 

„ Darlehne and der Probinzial⸗Hilfs⸗Kaſſe für Schleſien. 
Die Provinzial⸗Hilfs⸗Kaſſe betrachtet es als ihre Aufgabe, den Credit der 
Communen zu fördern. Baare Darlehne an Gemeinden werden zur Zeit 

egen 4 pCt. Zinſen bewilligt und gegen eine nach dem Zwecke, zu welchem 
die Darlehne aufgenommen werden, zu bemeſſende Amortiſationsfriſt, 
welche in der Regel jedoch 30 bis 32 Jahre nicht überſteigen darf. 


ch] Größere Communen dürften es bei dem günſtigen Stande derſelben jedoch 


vorziehen, Darlehne in 3½ procentigen Provinzial⸗Hilfs⸗Kaſſen⸗Obligationen 
A einen Dieſe find an die Provinzial⸗Hilfs⸗Kaſſe mit jährlich 3¼ pCt. 
zu verzinſen, und es kann bei ſolchen die Tilgungsfriſt noch weiter aus⸗ 
gedehnt werden. Die Darlehns⸗Valuta wird in Natural⸗Obligationen & 
währt, und die Tilgungsraten find in gleicher Weile zu entrichten. So 
lange es die Umſtände geſtatten, werden dieſelben, falls die Obligationen 
im Courſe über dem Nennwerthe ſtehen, jedoch auch in baarem Gelde 
nach dem Nennwerthe der einzuliefernden Obligationen angenommen. 
Das ½ pCt. Zinſen, welches die Provinzial⸗Hilfs⸗Kaſſe über die von ihr 
ſelbſt zu zahlenden Zinſen fordert, ſtellt ſich als ein Verwaltungskoſten⸗ 
Beitrag dar, welcher ſich, da derſelbe nur von . Capitals: 
refte berechnet wird, mit dem Fortſchreiten der Tilgung ver ältunißmäßig 
vermindert. Abgeſehen hiervon erſcheint dieſer Beitrag auch fo niedrig, 
daß nur bei größeren Stadtgemeinden mit einem a oeiaen Beamten: 
Perſonal die Koſten der Ausgabe eigener Obligationen fih werden niedriger 
ſtellen können. 5 
* Paftor Fliedner and Madrid wird, wie bereits bekannt, in der 
letzten Woche des Auguſt in Schleſien weilen und an verſchiedenen Orten 
Predigten und Vorträge halten. Soviel bis jetzt feſtſteht, wird derſelbe 
Montag, den 26., in Liegnitz, Dinstag, den 27., Donnerstag, den 29., 
Freitag, den 30. Auguſt, in Breslau, Mittwoch, den W., in Schweidnitz, 
Sonnabend, den 31., in Weigwitz und Sonntag, den 1. September, in 
Ohlau fein. Für Breslau it, nach der „Schleſ. Kirchen⸗Ztg.“, folgendes 
rogramm in Ausſicht genommen (Aenderungen vorbehalten): Dinstag, 
den 27., Abends 6 Uhr: Predigt in St. Bernhardin; Abends 8 Uhr: 
Vortrag im evangeliſchen Arbeiter⸗Verein (wo, noch Feen „Done 
e t in St. 
el. Vereinshauſe. Freitag, 


Bernbardin; Abends 8 Uhr: Vortrag im evangel. 
t. Eliſabet; Abends 8 Uhr: 


Abends 6 Uhr: Predigt in 


k N a nas (9) we * ren gs bennag 5 
olgen noch mehrere Tage m erbefällen u. f. w.; age find ohne] Vorträgen iſt frei. 
Sterbefälle vergangen. Von den Geftorbenen wurden 409 auf Koſten des er 


Der höchſte Krankenbeſtand war am 26. October mit 696 Kranken 
anken), der niedrigſte 
Krankenbeſtand war am 24. December 1888 mit 446 Kranken (im Vor⸗ 
jahre am 4. und 5. September und 25. December 1887 mit je 580 Kranken) fi 

zu verzeichnen. Die tägliche Aufnahme war am höchſten am 28. Januar a 
1889 mit 49 Kranken, am niedrigiten am 4. November 1888 mit 1 Kranken. 
Die höchſte Zahl der Entlaſſenen betrug 197 am 29. October 1888, an ausgeſtellt. 
welchem Tage 167 Geiſteskranke aus dem Allerheiligen⸗Hoſpital nach dem 


Vortrag im Evangel. Bunde (wo, noch unbeſtimmt). Der Eintritt zu ben 


» Staatsminiſter Friedenthal ift von Gräfenberg nach Gieß manns⸗ 
dorf zurückgekehrt, da, wie die „Neiſſer Ztg.“ meldet, in ſeinem Nerven⸗ 
leiden eine Verſchlimmerung eingetreten iſt. 

» Schleſiſches Muſeum der bildenden Künſte. Im Kupferſtich⸗ 
le iſt ein neues Radirungswerk von Max Klinger, die Folge „vom 
Tode“ und eine Anzahl Radirungen des däniſchen Malers Karl Bloch 


PP Militäriſches. Das Grenadier⸗Regiment Kronprinz Friedrich 


` berführt wurden.] Wilhelm (2. 5 . ? 
%%% ĩ a Bug an Ta paa beoe, gimen 


f „früh um 5 Uhr die Garniſon 
a —— ſich zunächſt nach dem Schießübungsplatze bei Falkenberg 
zu begeben. 


— 888 der Bevölkerung. In der Woche vom aten bis loten 
Auguſt 1889 fanden nach dem Wochenbericht des Statiſtiſchen Amts der 
Stadt Breslau 67 Eheſchließungen ſtatt. In der Vorwoche wurden 211 
Kinder geboren, davon waren 169 ehelich, 42 unehelich, 207 lebendgeboren 
(109 männlich, 98 weiblich), 4 8 (3 männlich, 1 weiblich). Die 
Anzahl der Geſtorbenen (exel. Todtgeborene) betrug 178 (mit Einſchluß 
der nachträglich aus Vorwochen gemeldeten). Von den Geſtorbenen ſtanden 
im Alter von O bis 1 Jahr 82 (darunter 29 unehelich Geborene), von 
1—5 Jahren 18, über 80 Jahre 4. — Es ſtarben an Scharlach —, an 
Maſern und Rötheln 2, an Roje —, an Diphtheritis 4, an Wochenbekt⸗ 
fieber 1, an Keuchhuſten —, an Unterleibstyphus — an Ruhr —, an 
Brechdurchfall 13, an anderen acuten Darm⸗Krankheiten 28, an Gehirn- 
ſchlag 3, an Krämpfen 13, an anderen Krankheiten des Gehirns 5, an 
Lungenſchwindſucht 21, an Lungen⸗ und Luftröhren⸗Entzündung 14, an 
anderen acuten Krankheiten der Athmungs⸗Organe 2, an anderen Krank⸗ 
heiten der Athmungs⸗Organe 10, an allen übrigen Krankheiten 59, in 
Folge von Verunglückung 1, in Folge von Selbſtmord 1, unbeſtimmt 1. — 
Auf 1 Jahr und 1000 Einwohner kommen in der Berichtswoche: Geſtorbene 
überhaupt 29,53, in der betreffenden Woche des Vorjahres 27,75, in der 
Vorwoche 32,85. 

Temperatur. — Luftdruck. — Niederſchläge. In der Woche 
vom 4. bis 10. Auguft 1889 betrug die mittlere Temperatur + 195° C., 
der mittlere Luftdruck 747,7 mm, die Höhe der Niederſchläge 17,65 mm 

Polizeilich gemeldete Infectionsfranfheiten. In der Woche 
vom 4. bis 10. Auguft 1889 wurden 124 Exkrankungsfälle gemeldet, 
und zwar erkrankten an modif. Pocken —, an Diphtheritis 13, an Unter⸗ 
leibstyphus 7, an Scharlach 15, an Maſern 88, an Kindbettfieber 1. 

h. Lehrerverſammlung. Die geſtern im Cafe Reſtaurant ſtattge⸗ 
fundene Hauptverſammlung der Lehrervereine beider Confeſſionen war 
überaus zahlreich beſucht. Sie hatte ausſchließlich nur die Gehalts⸗ 
aufbeſſerung der Breslauer Lehrer zum Gegenſtand der Berathung. 
Die Rectoren Zieſche und Reichert referirten über die Thätigkeit der 
Gehaltscommiſſion, wobei erwähnt wurde, daß alle von dieſer in der An⸗ 
Herde gemachten Schritte ſo gut wie nutzlos geweſen ſind. An den 

ericht ſchloß ſich eine weit über zwei Stunden währende Debatte, bei 
welcher vorzugsweiſe der Nothlage der Lehrerſchaft Breslaus, die ſich jetzt 
in Folge der Vertheuerung der Lebensmittel befonders bei den älteren, 
verheiratheten Lehrern bemerkbar mache, Ewäßnung geſchah. Das Gehalt 
der Lehrer in Breslau, das überhaupt dem der Collegen in Berlin un- 
verhältnißmäßig nachſteht, ja ſelbſt von einigen Städten in Oberfchlefien 
in Schatten geſtellt würde, reiche nicht aus, um „anſtändig als Menſch“ 
leben zu können. Aus dieſem Grunde ſei der Lehrer genöthigt, neben der 
Schule ſich von früb bis ſpät mit Stundengeben zu beſchäftigen. 


Demzufolge fei auch der Wunſch um Gehaltsaufbeſſerüng 
rege geworden. Obwohl En ein Vorgehen in der Frage der 
Gehaltsaufbeſſerung in dieſem Jahre plaäidirt und beſonders be- 


tont wurde, daß jetzt in Anbetracht des octroyirten br 
lativs und des in Ausficht stehenden Polizeilaſten⸗Geſetzes ein nicht 
unbeträchtlicher Steuerausfall bezw. eine Mehrausgabe für die Stadt zu 
erwarten wäre, ſo daß keineswegs eine für dieſe Angelegenheit günſtige 
8 berrſchen könnte, ſtimmte doch die übergroße Mehrheit für das 
Gegentheil dieſer Ausführungen. Bei dieſer Gelegenheit wurde erwähnt, 
Bob: eine durchgehende anſtändige Gehaltsaufbeſſerung höchſt nothwendig, 
115 näch , She: 
er 


b nicht ieben ſei; 5 ü 
inametal der Sahl berbia dieled nech FØLE Ten, n 


A t f ſchlechter fein. dan 

Uebrigen ſei der Vermögensſtand der Stadt ſo ungünſtig nicht, um den 
Lehrern eine ebenſo beſcheidene wie gerechte Forderung nicht zu bewilligen. 
Die e bezw. Gehaltsaufbeſſerung der Lehrer würde nur 
etwa 75000 Mark betragen. Für alles Mögliche würde georgi, nur die 
Lehrer gingen immer leer aus. Der Stadt flöſſen aus der lex Huene 
und dem e e ane Einnahmen zu, die nicht unbeträchtlich 
wären. Würden dieſe zur Befriedigung der Wünſche der Lehrer in An⸗ 
wendung kommen, ſo bliebe noch etwas 1 In Anbetracht der geſell⸗ 
ſchaftlichen Stellung und der gegenwärtigen Lage der Lehrer ſei es eine 
heilige Pflicht, einen Sturmlauf auf die Herzen der Stadtväter zu wagen 
Beifall); wenn dies nicht geſchähe, würden ſich die Lehrer einer Unker⸗ 
laſſungsſünde ſchuldig machen. Auch die Altersfcala müſſe einer Regelung 
unterzogen werden. Zum Schluß wurde eine Petition verleſen und an- 
enommen, in welcher der Magiſtrat auf die drückende Nothlage der 
Repres und auf deren Abhilfe durch eine Gehaltsaufbeſſerung hingewieſen 
werden foll. í 

+ Zum Eiſenbahnverkehr auf der ſchleſiſchen Gebirgsbahn. 
Von einem alten Abonnenten unſerer Zeitung ging uns unterm 17. Juli 
folgendes Schreiben zu: k sri or 

„Können Sie einem alten Abonnenten Ihres Blattes gütigſt mit- 
theilen, aus welchem Grunde zu dem um 3 Uhr 20 Minuten von Breslau 
abgehenden Zuge mit Anſchluß nach Schmiedeberg keine Billets für die 
Zwiſchenſtationen zwiſchen Be und Schmiedeberg ausgegeben 
werden, obgleich Paſſagiere daſelbſt abgeſetzt und das Gepäck auch dorthin 
direct erpedirt wird. Ich war gezwungen, für meine leidende Frau, die 
unmöglich in Hirſchberg das Gepäck ſelbſt umerpediren konnte, ein Billet 
bis Schmiedeberg zu nehmen. Ich folte annehmen, daß auf Breslauer 
Bahnhöfen wenigſtens für ſchleſiſche Züge directe Billets für ſchleſiſche 
Orte ausgegeben werden ſollten. Ich würde es dankbar anerkennen, 
wenn Sie dieſem Wunſche in Ihrem Blatte geeigneten Ausdruck geben 
wollten, und in Verbindung damit die Frage anregen, ob es zu viel ver- 
langt wäre, wenn die von Gebirgsorten nach Breslau ausgegebenen 
Retourbillets ebenſo wie die von Breslau nach Orten im Gebirge ver- 
kauften, während des Sommers H tägige Giltigkeit hätten. In allen an: 
deren Provinzen geſchieht das Möglichſte, dem Publikum den Verkehr zu 
erleichtern; warum ſollte dies hier bei uns nicht auch möglich ſein? — 
Bezüglich des erſteren Falles bitte ich noch um Belehrung, aus welchem 
Grunde der Billeteur mir verweigern konnte, falls es keine gedruckten 
Billets gebe, mir eines nach Zillerthal ſchriftlich auszufertigen, wozu er 
. otel miniſteriellen Verfügung, ſoviel ich wenigſtens zu wiſſen glaube, 
verpflichtet war. l 

Das vorftehende Schreiben haben wir der zuftändigen Eiſenbahn⸗ 
Bebörde zur Kenntnißnahme und zur gefälligen Auskunft unterbreitet. 
In bereitwilliger Weiſe hat das Eiſenbahnbetriebsamt Breslau Sommer 
feld auf die einzelnen Punkte der Zuſchrift geantwortet. Da die in dem 
Schreiben berührten Fragen für das reiſende Publikum von Intereſſe 
And, gehen wir nachſtehend das Antwortſchreiben des Eiſenbahnbetriebs⸗ 
amts wieder: 5 

„Unter Rückgabe der mit dem gefälligen Schreiben vom 19. Juli c. 
dem Königlichen Eiſenbahn⸗Betriebsamt Breslau Sommerfeld bier Über- 
ſandten anonymen Anfrage erwidern wir ergebenſt, ba der 3 Uhr 20 Min 
Nachmittags von bier abgehende Erpreßzug in Hirſchberg endet und zu 
demſelben mit alleiniger Ausnahme von chmiedeberg nur Fahrkarten 
nach den zwiſchen Breslau und Hirſchberg belegenen Stationen, auf denen 
dieſer Zug hält, ausgegeben werden können. Aus beſonderer Rückſicht⸗ 
nahme auf das nach Schmiedeberg reiſende Publikum ſind auf Station 
Breslau, um den häufiger vorkommenden Nachfragen zu genügen und da 
von Hirſchberg in der Richtung nach Schmiedeberg 29 Minuten nach Ans 
kunft des Expreßzuges ein Secundärbahnzug abgelaſſen wird, Schnellzug⸗ 
Fahrkarten nach Schmiedeber aufgelegt: Solche Fahrkarten auch nach 
den zwiſchen Hirſchberg und Schmiedeberg belegenen Halteſtellen Lom⸗ 
nig und Zillerthal aufzulegen, liegt kein Grund vor, da der Verkehr da⸗ 
hin an und für ſich, namentlich aber bei dem Expreßzuge, ein äußerſt g 
ringer ift. Daß nicht nach allen noch fo unbedeutenden Stationen Fahr⸗ 
farten Sid TER, werden können, ift für jeden billig denkenden Menſchen 
ſelbſtverſtändlich. Ueberdies ift, wenn zur Reife nach Lomnitz und Zitler⸗ 
thal der Expreßzug benutzt wird, in Hirſchberg mehr als genügend Beir 
um die Umexpedirung des Gepäcks zu bewirken oder durch einen Gepäck⸗ 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
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träger bewirken zu laſſen. — Der Briefſchreiber hat auch dieſe kleine Un⸗ 
bequemlichkeit dadurch zu umgehen gewußt, daß er eine Schnellzug⸗Fabr⸗ 
karte nach Schmiedeberg löſte und darauf Gepäck nach Zillerthal expediren 
ließ, was zuläſſig war, da directe Perſonenzugfahrpreiſe und dement⸗ 
ſprechend auch directe Gepäckfrachtſätze für Zillerthal im Tarif orgelehen 
find. — Wenn der reifenden Dame wegen ihres leidenden Zuſtandes die 
Umerpedirung des Gepäcks in Hirſchberg nicht möglich war, fo konnte 
dieſem Umſtande nur durch die auch ohnedies wohl erforderlich geweſene 
e abgeholfen werden. — Durch die Löſung eines Billets nach 
Schmiedeberg hat der betreffende Herr im Ganzen einen Verluſt von 
20 Pfg. erlitten. — Blankett⸗Fahrkarten können nur ausgefertigt werden, 
wenn im Tarife beſondere Fahrpreiſe für die betreffende Station aus⸗ 
geworfen find; wegen mangelnden Bedürfniſſes find aber für die Halte- 

elle Zillerthal Schnellzugpreiſe nicht vorgeſehen. — Die Geltungsdauer 
der Rückfahrkarten nach den Gebirgsbahnſtationen iſt deshalb verlängert 
worden, um den Bewohnern der von der Natur weniger bevorzugten Orte 
die Gelegenheit zu Erholungs: und Vergnügungsreiſen zu erweitern; zur 
Verlängerung für die Rückfahrkarten in der entgegengeſetzten Richtung 
fehlt es an jedem erkennbaren Grunde.“ 


A VIII. Deutſcher Lehrertag. Der achte Deutſche Lehrertag wird 
im Jahre 1890 ſtattfinden und vorausſichtlich in Berlin abgehalten werden. 


Schulaugelegenheit. Seitens des Cultus miniſters ift neuerdings 
eine Burfägung, an die Provinzial⸗Schulcollegien ergangen, in der dieſelben 
ermächtigt werden, die Seminar⸗Directoren anzuweiſen, ſolche Zöglinge, 
die während des letzten Jahres ihrer Ausbildung wegen Unordnung in ihrem 
ganzen Verhalten oder wegen wiederholter Verſtöße gegen die Seminar⸗ 
Ordnung vorausſichtlich im Betragen ein befriedigendes Prädicat nicht er- 
halten können, rechtzeitig ordnungsmäßig zu verwarnen und ihre Ent: 
laſſung herbeizuführen; jedenfalls aber vor dem Termine der Enklaſſungs⸗ 
prüfung die Entſcheidung des Provinzial⸗Schulcollegiums bezüglich ſolcher 
Zöglinge durch Bericht über den einzelnen Fall einzuholen. 

h. Strike der Breslauer Bäckergeſellen. Die für heut an- 
beraumte Verſammlung war faſt noch zahlreicher beſucht als die letzte 
und fand ebenfalls in Friedrichs Tanzſaal (Mauritiusplatz) ſtatt. Der 
Geſelle Sterke eröffnete dieſelbe mit einer Anſprache an die Gehilfen, wo⸗ 
rauf der Vorſitzende der Lohncommiſſion nachſtehendes Schreiben, das von 
Seiten der Meiſter eingegangen, verlas: „In Beantwortung Ihres Ge⸗ 
ehrten machen wir Ihnen bekannt, daß die Vorſtände der beiden Bäcker⸗ 
innungen nicht ermächtigt ſind, auf dies Schreiben ſpeciell zu antworten, 
ſondern daß dies nach § 20 und 21 der Vet Statuten einer 
General-Berfammlung, und zwar auf Beſchluß ſämmtlicher 
Bäckermeiſter Breslaus zu unterbreiten iſt, wozu wir nach § 21 des Statuts 
ca. 10 Tage brauchen. Wir werden eine ſolche General⸗Verſammlung ein⸗ 
berufen und Ihnen ſeiner Zeit die gefaßten Beſchlüſſe mittheilen.“ 

ieran ſchloß fih eine Debatte, bei welcher von Seiten der anweſenden 

eiſter darauf hingewieſen wurde, daß die ihnen gegebene Friſt eine zu 
kurze geweſen. Von Seiten der Gehilfen wurde darauf erwidert, daß die 
Meiſter die Sache nur in die Länge ziehen wollten, damit der Herbſt 
herankäme und fie die abgehenden Reſerviſten einſtellen könnten. Bäder: 
meiſter Hoppe weiſt dieſe ieee zurück und erklärt, daß die Meiſter 
für friedliche Löfung feien. Da die Meiſter indeſſen bei der Innehaltung 
ihrer Statutenparagraphen beſtehen blieben, wurde zur Proclami⸗ 
rung des Strikes geſchritten denjenigen Meiſtern gegenüber, die 
nicht geneigt find, die Forderungen der Gehilfen zu unterſchreiben. Die: 
ſelben wurden dem Wunſche Vieler entſprechend veriefeh und lauten: „1) Die 
Arbeitszeit beginnt 10 Uhr Abends und endet 11 Uhr Morgens; 2) der Minimal- 
lohn für einen Werkmeiſter beträgt 10 Mark, für den zweiten Gefellen 
8 Mark und jeden anderen Geſellen 6 Mark incl. volle Koſt. Der Werk⸗ 
meiſter bezieht das Backgeld für die weiße Waare auch zu Feſtzeiten. Ueber 
ſtunden werden dem Werkmeiſter mit 50 Pf., dem zweiten Geſellen mit 
40 Pf. und jedem anderen mit 30 Pf. bezahlt. 3) An hoben Feſttagen 
(Weihnachten, Oſtern und Progen ft den Gefellen vom zweiten zum 
dritten Feiertage eine freie Nacht zu gewähren. 4) Die Sonntags- 
arbeit iſt in der Weiſe zu beſchränken, daß das Abtragen der Mittags⸗ 
ſemmel wegfällt und die Arbeit 8 Uhr Morgens beendet ſein muß. 
5) Es darf kein Werkmeiſter unter dem 25. Jahre eingeſtellt werden. 
6) Es darf Keiner von der Commiſſion in irgend einer Weiſe gemaßregelt 
meber un aus euren no Hapine SE 5 1 e⸗ 
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St. Giftpilze ſpielen in dieſem Sommer wieder ihre verhängnißvolle 
Rolle im 8 In Schleſien und dem dijese Nachbar chlete ſind 
innerhalb eines Monats über 20 Perſonen an Giftpilzen gehtorßen. Ei 
Völlig unſchädlich find alle dem Steinpilz ähnlichen Pilze, ſobald fie nicht 
auf dem Bruche blau werden, ferner die gelben Eierpilze (der hoch⸗ 
orangegelbe Gift⸗Eierpilz ift fo felten, daß er nie auf den Markt kommt) 
und alle „Gekreuſe“ oder Keulenpilze. Vorzüglich ſind die mit anderen 
nicht verwechſelbaren Rehpilze; zu warnen iſt nur vor den wild⸗ 

eſammelten Champignons, denn der furchtbare Gift⸗Champignon 
fi dieſen mitunter fo täuſchend ähnlich, daß nur das Auge eines 
guten Pilzkenners ihn zu unterſcheiden vermag. Champignons, die auf 
er unteren Seite hellfarbig ſind, kommen jetzt aus Trebnitz auf den 
Markt; gerade dieſen gegenüber iſt höchſte Vorſicht geboten. Am beſten 
iſt's, wilde Champignons gar nicht zu kaufen. — Seit Jahren find übrigens, 
wie unſer BB-Gorrelponbent hervorhebt, die bevorzugten eßbaren Pilze, der 
Steinpilz und der Reizker, nicht ſo ergiebig gerathen als in dieſem 
Jahre. Auf unſeren Wochenmarkt kommen täglich ſehr bedeutende Mengen 
dieſer Pilze und werden zu ſehr mäßigen Preiſen verkauft. Sowohl der 
rothe Reizker „Blut⸗Neizker“ genannt, liefert eine ſehr kräftige, aromatiſch 
ſchmeckende Suppe, als auch der grüne Reizker, und beide ſind nahrhaft 
und unſchädlich; dagegen ift der ſogenannte Milch-Reizker, der beim 
Zerbrechen mit der Hand einen milchartigen weißen Saft abgiebt, giftig 
und ungenießbar. Der Blut⸗Reizker 1 — ſich ſehr gut zum Trocknen, 
als würziger Zuſatz zum Brühen und Braten, ſowie auch zum Einlegen. 
In letzterer Form, mit Zwiebeln und Pfefferkörnern in Töpfen angerichtet, 
und mit gekochtem Weineſſig übergoſſen, giebt er ein pikantes, wohl⸗ 
ſchmeckendes Beigericht. 


66 Fremdenverkehr in Breslau. Seit einigen Tagen macht ſich 
ein lebhafter Fremdenverkehr in unſerer Stadt bemerkbar. Auf den 
Straßen gewahrt man häufig Fremde zu Fuß und in Droſchken, welche 
ſich angelegen ſein laſſen, die Stadt 5 ihre Sehenswürdigkeiten kennen 
gu lernen, Einzelne mit dem roth gebundenen Bädeker oder dem Plane 

er Stadt oder einem „Führer durch Breslau“ in der Hand. Die meiſten 
ſcheinen auf der Durchreiſe aus Bädern und Sommerfriſchen in die 
Heimath begriffen, Am nN berührte Breslau auf ſeiner Durchreiſe 
aus Johannisbad nach Poſen Erzbiſchof Dinder, welcher im Bade 
geweilt hatte, um ſich von einer ſchweren Augenoperation zu erholen. 


PB Straßſenbauten und Straßenbahn. Die Neupflaſterung der 
Neuen Schweidnitzerſtraße zwiſchen der Gartenſtraße und der Eiſenbahn⸗ 
unterführung iſt in Angriff genommen worden. Der directe Verkehr auf der 
Straßenbahnlinie Kleinburg—Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahnhof ift daher an 
dieſer Stelle unterbrochen. Die Straßenbahn⸗Verwaltung macht das 
fahrende Publikum hierauf durch in den Wagen angebrachte rothe Placate 
aufmerkſam. Bei dem Umſteigen kann danach ein directer Anſchluß an 
der Arbeitsstelle nicht gewährleiſtet werden. Da aber auf dieſer Strecke 

ünfminutenverkehr herrſcht, ift der Aufſchub auch bei nicht directem An- 
chluß kein erheblicher. 


22 Görlitz, 14. Aug. [Verpachtun 0 e 
Philologencongreß. — eara — Manöver] Die Berz 
pachtung unſeres Stadttheaters, welches ar bis En Director G. Adolf 
noch bis zum Ablauf der Winter⸗Saiſon, alo bis Ende April 1890 inne 
hat, wird demnächſt öffentlich ausgeſchrieben werden. Die der Direction 
des Stadttheaters bisher von der Stadt gewährte jährliche Subvention 
betrug — M. — Die ſtädtiſchen Behörden beabſichtigen, zu Ehren der 
Verſammlung deutſcher Philologen, welche hier Anfang October tagen 
wird, eine Feitlichkeit zu veranſtalten. Es werden ungefähr 500 Theil: 
nehmer am Congreß erwarte‘. Der Magiftrat erſucht die Stadtverord⸗ 
neten, für die geplante Beranftaltung 1500 M. zu bewilligen. Die Staats- 
— bat ebenfalls und zwar nicht unerbebliche Beiträge für den 
pu ilologen⸗Congreß zur Verfügung geſtellt. Der hier vom 2.—5. October 
dieſes Jahres Itattfindende Congreß ift der 40. Gegründet wurde der 
Berein deutſcher Philologen und Schulmänner im Jahre 1837. — Der 
hieſige Magiſtrat als Patron der ev. Kirche hat beſchloſſen, noch zwei 
weitere Bewerber um das durch den Fortgang des Diafonus Wiſcher 
nach Gleiwitz erledigte Diakonat zuzulaſſen, und zwar Paftor Meyer aus 


des Stadttheaters. — 


Coſel und den Theologen Müller aus Berlin. Seine Zuſtimmung zu derſtück des Herrn Jof. Otto an der r erie g wird ein großer arteſiſcher 


Wahl des Diakonus Kluckhuhn aus Spremberg, für den ſich der Ge⸗ 
meindekirchenrath und die Gemeindevertretung bereits entſchied, hat dem⸗ 
nach der Magiſtrat als Patron noch nicht definitiv ertheilt. — Unſere 
Cour Garniſon, beſtehend aus zwei Bataillonen des Regiments von 

ourbiere (2. Poſ. Inf ⸗Regimenk Nr. 19) ift heute früh ins Manöver 
gerückt. Der von der hieſigen Eiſenbahnverwaltung geſtellte, 40 Wagen 
umfaſſende, Sonderzug beförderte 42 Offiziere, 104 Mann, 22 Pferde 
und über 5000 Klar. Gepäck. Ende dieſes Monats werden die Mann⸗ 
ſchaften auf mehrere fange in Liegnitz einquartiert ſein, ein ſehr gewöhn⸗ 
liches Ereigniß für Manöverzeiten, das bereits zu dem falſchen Gerücht 
Veranlaſſung gegeben hatte, die Görlitzer Garniſon würde nach einem 
andern Orte verlegt werden. 

§ Hirſchberg, 14. Auguſt. (Stadt⸗Fernſprechanlage.] Die 
Arbeiten an der Stadt⸗Fernſprechanlage ſind in den letzten Tagen ſehr 
raſch fortgeführt worden. Auf einer a großen Anzahl von Gebäuden 
find die Geſtänge bereits angebracht, und ehe eine Woche vergeht, dürfte 
die Anlage ſchon ſo weit vorgeſchritten ſein, daß mit dem Aufziehen der 
Drähte begonnen werden kann. 

h. Lauban, 14. Auguft. [Legat] Der am 28. Juni cr. in Breslau 
verſtorbene Kaufmann Hugo Fülleborn hat der hieſigen Stadtgemeinde 
ein Legat von 2400 M. zur Errichtung einer Freiſtelle am hieſigen Gym⸗ 
naſium ausgeſetzt. 

O Sprottau, 12. Aug. [Inftallation. — Grundſteinlegung.] 
Die Inſtallation des neuen Seelſorgers der evangeliſchen . 
zu Mallmitz, des Paſtors Schönfeld aus Glogau, erfolgte geſtern 
Vormittag durch den Ephorus des Kreiſes Sprottau, Superintendenten 
Winter aus Sprottau. Nachmittags fand im Lohnhardt'ſchen Reſtaurant 
u Mallmitz ein Feſteſſen ſtatt. — Die Grundſteinlegung zu der evangeli⸗ 
ſchen Kirche in Langbeinersdorf hieſigen Kreiſes wird übermorgen 
feſtlich begangen werden. 

* Primkenan, 12. Auguſt. [Seltene Jagdbeute. — Das 
Kaiſerzimmer auf dem Bahnhöfe Waltersdorf.] Geſtern erlegte 
ein herzoglicher Förſter im Primkenauer Forſte einen Fuchs, welcher fünf 
vollkommen ausgebildete Läufe hatte. Der fünfte Lauf war unterhalb der 
Bruſt herausgewachſen. Herzog Ernſt Günther, der jetzt hier verweilt, 
wird das ſeltene Exemplar ausſtopfen laſſen und mit nach Potsdam 
nehmen. — Das neuerbaute Fürſten⸗ oder Kaiſerzimmer auf dem benach⸗ 
barten Bahnhofe Waltersdorf, welches in Folge der vollſtändigen Unzu⸗ 
länglichkeit der bisherigen Räume, die ſich ganz beſonders bei der vor⸗ 
jährigen Anweſenheit der Kaiſerin und der Faiferlihen Prinzen gezeigt 
hatte, gebaut werden mußte, ſchreitet ſeiner völligen Vollendung entgegen. 
— Wie die „Görl. N.“ berichten, hofft man anläßlich der Herbſtmanöver 
des Gardecorps den Kaiſer hier zu ſehen. 


Sagan, 13. Auguſt. [Viehmarkt. — Kreis⸗Sparkaſſe. — 
Wanderfalke.] Auf dem geſtrigen Viehmarkte entwickelte ſich ein leb⸗ 
haftes Geſchäft. e wurden am Platze 891 Rinder, meiſt gute 
Waare; namentlich Schnittochſen waren durchweg in beſten Exemplaren 
vertreten und fanden dementſprechend Abſatz. Für den Centner lebend 
Gewicht zahlte man 24—30 M. Jungvieh wurde ſehr lebhaft begehrt. 
Der Krammarkt ließ viel zu wünſchen übrig; die beſten Geſchäfte machten 
die Schuhmacher. — Das Statut für die Kreis⸗Sparkaſſe des Kreiſes 
Sagan iſt nunmehr vom Oberpräſidenten genehmigt worden. Die Er⸗ 
öffnung des Sparkaſſenbetriebes wird am 1. Januar 1890 erfolgen. Der 
Sitz der Sparkaſſe befindet fih in der Stadt Sagan, zur Bequemlichkeit 
der Sparer werden im Kreiſe 12 Neben-Einnehmerftellen errichtet. Der 
Zinsfuß beträgt 3 Procent. — Auf Carlswalder Revier iſt am Sonn⸗ 
abend durch einen herzoglichen Hilfsförſter ein Wanderfalke von ganz be- 
deutender Größe erlegt worden. 

1. Gottesberg, 14. Aug. [Muſik mit Dampf. — Communales. 
— Vom Hochwald. — Friedenshöhe. — Beginn der Ernte. — 
Stand der Früchte. — Angriff mit der pig Gaſthofbeſitzer Alex 
in Ober⸗Hermsdorf hat ein Orcheſtrion (das 4. in hieſ. Gegend) für ſeinen 
Concertſaal angekauft, welches 12000 M. koſtet und durch einen Gasmotor 
in Betrieb geſetzt wird. — Die ſtädtiſchen Behörden beabſichtigen, der In⸗ 
communaliſirung von Ober⸗Hermsdorf in den Stadtbezirk näher zu 
treten. Ober⸗Hermsdorf hängt an der Stadt ebenſo wie Kohlau, das 
ſchon zur Stadt gehört. Das Schulhausproject ift von der Regierung 

enehmigt worden. Der Bau des neuen Schulhaufes, welcher ca. 80 000 
ark koſten wird, ſoll demnächſt in Angriff genommen werden. Der Bau⸗ 
glas 2 5 an der ſüdöſtlichen Stadtſeite in ſehr angenehmer und gefunber 
age. Die Rectorftelle an der evangeliſchen Stabtſchule, welche bisher 
mit dem zweiten Predigeramt verbunden war, ſoll von dieſem getrennt 
und alsbald zur Bewerbung ausgeſchrieben werden. Das Gehalt 
beträgt 1800 Mark und ſteigt bis 2400 Mark. — Auf dem Hochwald 
werden kommendes Frühjahr die Burgreſtaurationsräume bedeutend 
erweitert und mit einem Tanzſaale verſehen werden. Der Beſuch des 
herrlichen Hochwaldes bleibt andauernd ein reger. — Die in der Nähe der 
Stadt gelegene und vielbeſuchte Friedenshöhe mit prächtiger Ausſicht 
nach dem Hochgebirge hat im laufenden Jahre ebenfalls umfaſſende 
bauliche Erweiterungen erfahren. — Die Ernte hat nun auch hier be⸗ 
onnen. Der Stand der Feldfrüchte iſt hier ein beſſerer als in der Ebene. 
oggen, Gerſte und Hafer verſprechen befriedigende Erträge. — Ein be⸗ 
dauerlicher Vorfall ereignete fih am Sonntage in Aders bach⸗ Ein Touriſt 
aus Schleſien (Kaufmann) kehrte nach dem Beſuch der Felſen in dem 
Gaſthof zur Felſenſtadt ein, wo ſich im Speiſeſaale eine Anzahl öfter: 
reichiſcher Offiziere beim Aütperfpiele vergnügten. Der Kaufmann pfiff 
dazu. Als ihm dies ein Lieutenant verbot, kam es zum Wortwechſel; 
bald aber machte der Lieutenant von feinem Degen Gebrauch 
und richtete den Kaufmann arg zu. A : 

s. Waldenburg, 13. Auguft. [Vom n Stiftungsfeſt 
des hieſigen katholiſchen Geſellenvereins. Faſt alle Straßen 
und viele Häufer der Stadt waren in Feſtſchmuck gekleidet. Am Sonntag Abend 
veranftaltete der Verein im Schwertſaale, wo die Büſte des Kaiſers, des 
Papſtes und Kolpings, des Begründers der katholiſchen Geſellenvereine, 
aufgeſtellt waren, zu Ehren der Feſttheilnehmer eine Begrüßungsfeier, an 
der fih der Präſes des Dißceſan⸗Geſellenbundes, Geiſtlicher Rath Bode 
aus Glogau, die hieſige katholiſche Geiftlichteit, ſowie benachbarte Geiſt⸗ 
liche und eine Anzahl auswärtiger Geſellenvereine bez. Vertreter derſelben 
betheiligten. Der Präſes des kieſigen Vereins, Caplan Dr. Triebs, hielt 
die Begrüßungsanſprache. Sodann überreichte eine junge Dame im Namen 
katholiſcher Frauen und Jungfrauen dem Verein eine Jubelgabe, einen 
Silberkranz und ein Fahnenband als Schmuck für die Fahne. 


r. Schweiduitz, 13. Auguft. [Dr. Scharm +. — Feuer. — Un- 
astair] Inn Alter von 58 Jahren ſtarb heute früh als Opfer 
eines ärztlichen Berufes einer unſerer geſuchtetſten Aerzte, Oberſtabsarzt 
a. D. Dr. Vincenz Scharm, Ritter mehrerer Orden. Seine reiche wiſſen⸗ 
ſchaftliche Begabung, ſein ſolides und zuvorkommendes Weſen erwarben 
ihm nicht nur das Vertrauen ſeiner zahlreichen Patienten, ſondern auch 
die Liebe und Hochachtung ſeiner Mitbürger in hohem Grade. Lange 

ahre hindurch wirkte er egensreich als Vorſitzender des katholiſchen 
Nuuchen Vorstandes Papſt Leo XIII. verlieh ihm dafür einen hohen päpſt⸗ 
lichen Orden. Für ſeine Verdienſte im Felde wurde ihm das Eiſerne 
Kreuz verliehen. Die Armen ohne Unterſchied des Glaubens beklagen den 
Verluſt ihres großen Wohlthäters.— Geſtern brannte in Weißkirſchdorf 
die Scheuer des Stellenbeſitzers immer nieder. — Das etwa 2 Jahre 
alte Kind des Arbeiters N. hierſelbſt ſtürzte am Sonntage 2 Treppen 
hoch in den Hausflur herab. Die Verletzungen waren derart, daß das 
Kind geſtern an den Folgen derſelben ſtarb. 

—r. Liebenthal e Liegnitz), 11. Auguft. [Vom Tage.] 
Dem Penſionat des hieſigen Urſulinerkloſters ſteht eine nicht unbedeutende 
Erweiterung bevor. Im älteren Hauptgebäude wird ein zweiter großer 
Schlafſaal e die Räumlichkeiten des neueren Seitengebäudes 
werden einer Renovation und unter Verlegung der Garderobe dahin einer 
theilweiſen Veränderung unterzogen, um der Anſtalt aufs Neue nutzbar 
emacht zu werden. Anlaß hierzu giebt die Anmeldung einer größeren 
Anzahl neuer Penſionärinnen, zu deren Aufnahme die mit Wiedereröffnung 
des Kloſters prächtig renovirten und ausgeſtatteten Räume nicht mehr 
ausreichen. Der Eintritt der neuen Zöglinge veranlaßt auch den Zuzug 
weier Ordensſchweſtern und einer neuen Lehrerin. — Die Renovation des 
Tburmes der herrlichen Pfarr: und Klosterkirche ift fertig gefellt, des 
gleichen diejenige der Hau tfagade. Eine weitere 8 der Stadt 
wäre ſehr leicht ausführbar, wenn man den an ſich ſchon ſehr hübſchen 
Weg von der Nepomuk⸗Brücke nach dem Schießdauſe entlang der Undotter 
mit Zierſträuchern bepflanzen wollte. Š 

„ Striegam, 13. Aug. [Artefifher Brunnen.] Auf dem Grund- 


Brunnen für die neu zu erbauende Malzfabrik angelegt. Derſelbe foll pro 
Stunde 30:—40 000 Liter Waſſer liefern. Mit der Ausführung dieſer 
Anlage iſt Ingenieur und Waſſertechniker C. Morys aus Schweidnitz be⸗ 
traut worden, welcher in hieſiger Gegend ſchon mehrere derartige Brunnen 
ausgeführt hat. 

„„O Trebnitz, 13. Auguſt. [Milzbrand. — Viehmarkt. — Eins 
führung. — Maſern.] Unter dem Rindviehbeſtande des Dominiums 
Papelwitz iſt nach amtlicher Bekanntmachung der Milzbrand 2 
Seitens des Amtsvorſtehers wird auf die Uebertragbarkeit des Mil 
brandes auf Menſchen, ſowie auf die gefährlichen Folgen eines — 
tigen Verkehrs mit milzbrandkranken oder ⸗verdächtigen Thieren, ſowie 


einer Benutzung ihrer Producte aufmerkſam gemacht. — Der geſtern hier 
d 


abgehaltene Viebmarkt war mit 1025 Stück Rindvieh, 654 Schweinen, 
279 Pferden und 78 Kälbern ꝛc. beſchickt. Die zahlreichen Käufer, worunter 
viele Großhändler, zahlten für Rinder 9 gute Preiſe; Schweine 
wurden zu febr hohen Preiſen gehandelt, auch der Pferdemarkt war leb⸗ 
hafter als ſonſt. Der Krammarkt war ebenfalls außergewöhnlich gut be⸗ 
ſucht. Die Verkäufer haben diesmal ein zufriedenſtellendes Geſchäft ge⸗ 
macht. — Vor Kurzem wurde der Lehrer Neugebauer, bisher in Juriſch, 
Kreis Steinau, durch den Localſchulinſpector Paſtor Hoffmann im Beiſein 
des Schulvorſtandes und des Kirchenrathes in Pawellau hieſ. Kr. in fein 
dortiges Schul⸗ und Kirchen⸗Amt feierlich eingeführt. — In Schimmerau 
hief. Kr. graſſiren feit Kurzem die Maſern unter den Kindern in ſolchem 
Maße, daß Schulſchluß zu erwarten ſteht. 

Reichenbach, 14. Aug. [Unglücksfall beim Felddienſtüben! 
Während einer Nachtfelddienſtübung des hieſigen 3. Bataillons Siei. 
Füf.⸗Rgats. Nr. 38 ſtürzte Hauptmann Nuſche, Chef der 9. Comp., mit 
dem Pferde und zog ſich hierbei einen Armbruch zu. 

1. Canth, 14. Auguſt. [Vertretung. — Unfallmeldeſtellen.] 
Für den beurlaubten Landratb von Tettenborn hat der Kreisdeputirte 
Graf zu Limburg-Stirum auf Groß⸗Peterwitz die Verwaltung des Land⸗ 
rathsamts Neumarkt übernommen. — Zehn Ortſchaften des Kreiſes ſind 
behördlicherſeits veranlaßt worden, dahin zu wirken, daß zur Benutzung 
bei Feuers: und Waſſersgefahr mit den Telegraphenämtern verbundene Unz 
fallmeldeſtellen errichtet werden. Die Koſten für Errichtung jeder Unfall⸗ 
meldeſtelle ſind auf 50 M. veranſchlagt und müſſen von den Communal⸗ 
verbänden aufgebracht werden. 


© Neiſſe, 12. Anguſt. [Jubiläum. — Bundesſchießen. — 
Militäriſches. gift i 
— Urlaub.] Die Biefige auf der Biſchofſtraße belegene Klein⸗ 
kinderbewahranſtalt, unter der Leitung der verwittweten Frau 
Konsky ſtehend, beging heut ihr fünfzigjähriges Jubiläum. Zur Feier 
hatten ſich heut Morgen 10 Uhr der aus Herren und Damen bez 
ſtehende Vorſtand, ſowie verſchiedene Gönner der Anſtalt im Anſtalts⸗ 
zimmer eingefunden. Die Anſtalt iſt im Jahre 1839 mit 48 Kindern 
eröffnet worden; beut ſind in derſelben aufgenommen 80. Er⸗ 
balten wird die Anſtalt von einem Verein von 240 3 die 
Stadt gewährt ihr eine jährliche Subvention von 460 Mark. Der 
Verein beſitzt feit dem Jahre 1882 Corporationsrechte. — Der vor 
Kurzem hierſelbſt gegründete „Schützenbund“, der aus den Gilden 
Neiſſe, Neuſtadt, Grottkau, 3 und Ottmachau beſteht, beging 
eſtern und heute ſein erſtes Bundesfeſt. Nachmittags 2½ Uhr 
and ein feierlicher Auszug nach dem Schützenhauſe ſtatt, an welchem 
ſich die freiwillige Feuerwehr, der deutſche Kriegerverein, ſowie die 
vier hieſigen Männergeſangvereine betheiligten. Im Schießhaus⸗Garten 
fand, während die Gilden auf dem Stande ſchoſſen, Inſtrumental⸗ 
und Vocal⸗Concert ſtatt. Es wurde nach den meiſten Cirkeln auf⸗ 
gelegt geſchoſſen; Diſtance 175 Meter, Scheibe ſchwarz, 20 Cirkel, 
Spiegel weiß, 24 Cmtr. Durchmeſſer; in die Bundesſcheibe thut jeder dem 
Bunde angehörige Schütze 4 Schuß, vorher jeder auswärtige 2 Probe⸗ 
ſchüſſe, jeder hieſige einen. Eine reiche Anzahl prächtiger Gewinne war im 
Saale aufgeftellt. Leider wurde das Feſt durch Regen geſtört. Abends 8 Uhr fand 
der Einzug und nach demſelben das Feſtbanket im Saale des Kaiſerhofes ſtatt. 
Heut morgen 8 Uhr begann, vom ſchönſten Wetter begünſtigt, das Schießen 
von Neuem. Aus demſelben gingen Fleiſchermeiſter Kieslich aus Neu⸗ 
ſtadt OS. als Bundeskönig, Wildprethändler Krautwurſt und Gaftwirtb 
Erikſon (beide von hier) als erſter und zweiter Ritter Hervor. Zum 
Schluß des Feſtes fand heut Abend Ball ſtatt. — Das hieſige Pionier⸗ 
Bataillon Nr. 6 iſt am 7. von ſeiner großen Pontonierübung bei Brieg 
urückgekehrt. — Der Chef der Servis⸗Abtheilung, Oberſt Paulus aus 
dem großen Generalftabe, war mehrere Tage hier anweſend und beſichtigte 
die hieſigen Garniſonanſtalten. — Landesgerichtsrath Löwenberg hierſelbſt 
iſt zum Oberlandesgerichtsrath in Poſen ernannt, 1 
Dr. Bonzinger an die katholiſche höhere Bürgerſchule in Breslau verſetzt. 
— Ein hieſiger Kaffeeſchänker hatte am Donnerstage er aus dem 
Glacis nach Haufe gebracht und ließ fie ſoſort zubereiten. Nachdem diez 
elben verſpeiſt waren, ſtellten ſich bei ihm, ſeiner Frau und ihrem 
4½ Jahr alten Knaben heftiges Erbrechen ein, ſo daß ärztliche 
Hilfe in Anſpruch genommen werden mußte. Trotz derſelben iſt der Knabe 
eſtern Nachmittag bereits verſtorben, die Geneſung der Eltern iſt eben⸗ 
alls noch ſehr zweifelhaft. — Regierungs⸗ und Landrath Freiherr von 
Seherr⸗Thoß hierſelbſt ift auf kürzere Zeit beurlaubt und wird vom 
7. d. M. ab durch den Rittergutsbeſitzer und Kreisdeputirten von Jerin 
auf Geſäß vertreten. 


— 


© Nenftadt OS., 14. Aug. [Kaufmänniſcher Verein.] Unter 


Vorſitz des Kaufmanns Furch wurde geſtern Abend eine gut beſuchte 
Berſammlung des kaufmänniſchen Vereins abgehalten. Die Beſchluß⸗ 
faſſung über Anſchluß an den beutf 
liche — H wurde ausgeſetzt, bis eine bei den Nachbarvereinen 
Neiſſe und Leobſchütz zu erbittende Auskunft über die Höhe der Koſten 
eines Vortrages zc. eingegangen fein wird. Für den Ende d. Mis. in 
Pleß abzuhaltenden oberſchleſiſchen Verbandstag wurden ſeitens 
des hieſigen Vereins Delegirte gewählt. Ferner wurde beſchloſſen, die 
kaufmänniſche Fortbildungsſchule im kommenden Herbſte wiederum 
zu eröffnen, wenn mindeſtens 10 Handlungslehrlinge ſich zur Theilnahme 
melden. Einen weiteren Gegenſtand der Beſprechung bildete die Frage 
des allgemein einzuführenden Geſchäftsſchluſſes am hieſigen 
Orte um 9 Uhr Abends. Der Vorſtand vertrat die Anſicht, das 
Publikum werde ſich ganz gut hineinfinden und feine Bedürfniſſe ſchon 
vor 9 Uhr einkaufen. Uebrigens ſei der Verdienſt in der Zeit von 9 bis 


10 Uhr Abends fo gering, daß kaum die Koften der Beleuchtung heraus⸗ a 


kämen; auch ſei den jungen Leuten etwas mehr Ruhe wohl zu gönnen. 

Die Verſammlung beſchloß einſtimmig, vom 1. October d. J. 

ab die Geſchäfte um 9 Uhr zu ſchließe 

Wunſch ausgeſprochen, auch alle übrigen nicht anweſenden In⸗ 

haber von offenen Geſchäften zu veranlaſſen, 

ſchluſſe beizutreten. 
Publikum wird ſpäter erfolgen. Zuletzt wurde noch beſchloſſen, 


hieſige F 
am Sonnig, 18. d. M., eine Vergnügungsfahrt nach Camenz zu unters 
[Vom Donau⸗Oder⸗Canal] Dem — E 


nehmen. 

* Ratibor, 13. Aug. 
Ingenieur Johann Podhajsky Edlen von Kaſchanberg in Wien wur 
vom öſterreichiſchen 
nahme von Studien und techniſchen Vorarbeiten auf 
Jahres für die ſchiffbare Verbindung, von der Don 
zweigend, bis an die Landesgrenze bei D perberg, und 3 
un rad Bu, Mard un Bedpa E 

ann eine eitelcanals zur Ueberſetzung der 
Beczwa und der Oder — durch Anlage eines ne zur * 
bis zur Landesgrenze bei Oberberg, wobei auch auf eine Bewäſſe ung e5 
Marchfeldes zwiſchen Wien und Angern Rückſicht genommen werden fol; 
endlich, wie die „Ob. Pr.“ mittheilt, für eine ſchiffbare Waſſerſtraße zur 
Verbindung der genannten Wafſerſtraße mit der Elbe über 
das nordweſtliche Mähren und das nordöſtliche Böhmen, und 
war durch Abzweigung eines Lateralcanales zur March von dem 
Donau⸗Oder⸗Canale zwiſchen Prerau und Kremſier, dann 
durch Ueberſetzung der Waſſerſcheide zwiſchen der March und der Elbe 
mittelſt eines Scheitelcanales oder einer ſchiefen Ebene, und Einmündung 
dieſes Canales in die mittlere Elbe zwiſchen Königgrätz und Pardubitz. 


x Kattowitz, 12. Auguft. [Stiftungsfeſtl. Der ev. Männer: und 
Jünglingsverein von Kattowitz feierte geſtern das Stiftungsfeſt. Nach⸗ 
mittags fand ein Feſtgottesdienſt ſtatt, bei welchem Herr Paſtor Spindler 
aus Laurahütte predigte. Nachher wurde in Schades Garten zu Hohen⸗ 
Iohehütte marſchirt, wo ein Concert der Königshütter Bergz uch ütten⸗ 
capelle ſtattfand. 
ein Tanzkränzchen ſtatt. 


bei Wien ab⸗ 


— Perſonalien. — Vergiftung durch Pilze. 


chen Verband für öffent⸗ 


n; gleichzeitig wurde der 


iefem Be⸗ 
Eine Mittheilung dieſes | an das 


33 2 7 ertheilt zur Bor- 
andelsminiſterium die Bewilligung zu — a 


r durch Anlage 


und Beczwathale, 
am igede zwischen der 


Nach dem Rückmarſch nach Kattowitz fand = Stadtgarten ` N 


Verabſchiedung auf dem Bahnhofe wird auf Wunſch des Kaiſers Franz 
Joſef unterbleiben. e $ 

Berlin, 15. Auguft. Der Kaifer von Defterreich ift heut Abend 
um 9 Uhr über Leipzig nach Iſchl abgereiſt. Kaifer Wilhelm ge: 
leitete den Kaiſer in einem offenen vierfpännigen Wagen, auf dem 
Wege von ununterbrochenen, enthufiaftiihen Zurufen begrüßt, nach 
dem Anhalter Bahnhofe, wo ſich die beiden Kaiſer auf das Herz⸗ 
lichſte mit wiederholter Umarmung und Kuß verabſchiedeten. Erz⸗ 
herzog Franz Ferdinand war mit dem Gefolge des Kaiſers bereits 
auf dem Bahnhofe anweſend und reiſte eine halbe Stunde ſpäter nach 


Telegraphiſcher Special dienſt 
der Breslauer Zeitung. 


Kaiſer Franz Joſef in Berlin. 

» Berlin, 15. Auguſt. Die Kaiſerin Augufta empfing 
geſtern den Kaifer Franz Joſef in der ſchwarz⸗weißen Wittwen⸗ 
tracht der Königinnen von Preußen, der aus dieſem befonderen An: 
laß nur einiger Schmuck von Brillanten, gefaßten Gemmen, einige 

Schnuren von Perlen und an der linken Schulter der in Gold 
ausgeführte, von Lorbeer umgebene Namenszug des Kaiſers Wilhelm J. 


linken Armes zu. — Der Arbeiter Paul H., Enderſtraße wohnhaft, kam 


Prag bez. Wien ab. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 


beigegeben war, den Kaiſer Wilhelm II. an alle Perſonen der früheren Um⸗ 
13 gebung des Kaiſers Wilhelm J. verliehen hatte. Aus der Umgebung der 
Kaiſerin ift die Trauer noch nicht geſchwunden, ihre Damen erſchienen in 


erfolgen. 


s bei der Kaiſerin Augufta, 
1 erſchien Prinz Heinrich in öͤſterreichiſcher Uniform, Prinz 
ie und Prinzeſſin Friedrich Leopold, Prinz und Prinzeſſin Albrecht, Prinz 
Alexander, Erzherzog Franz Ferdinand, der öſterreichiſch⸗ungariſche 
Beotſchafter Szechengi mit Gemahlin. Mit fämmtlichen Herr⸗ 
ſchaften, die fih der Kaiſerin Augufta ehrfurchtsvoll genaht hatten, 
pflog die hohe Frau der Unterhaltung. Als durch Graf Perponcher 
Hu die Ankunft des Kaiſers Franz Joſef gemeldet wurde, begab fih die 
Kaiſerin Auguſta in Begleitung ihrer Oberhofmeiſterin Gräfin 
TE Perponcher an die Treppe, um hier ihren kaiſerlichen Gaſt zu 


ruhen gegen die Fremden gekommen ſein. 


handelten die Indier ohne Unterſchied des Geſchlechts. 
Militär mußte einſchreiten und ſetzte dem Unfug ein Ende. 
Rädelsführer wurden verhaftet, eingeſperrt und gepeitſcht. 
geborenen ſind gegen die Europäer aufgebracht. 


tag, ſei die Niedermetzelung aller Fremden geplant. 


* Berlin, 15. Auguſt. Heute verlautet, die Einberufung des 
Reichstages ſolle in der üblichen Zeit, gegen Ende November, 


Vorgeſtern ſoll es auf der Inſel Zanzibar zu ernſteren Un⸗ 
Wie dem „New⸗ 
Vork Herald“ aus Zanzibar unterm 14. d. M. berichtet wird, drangen 
am Dinstag Abend Eingeborene in den indiſchen Bazar und mip 
as 
Achtzehn 
Die Ein⸗ 
Gerüchtweiſe ver⸗ 
lautet, für den nächſten Sonntag, den muhamedaniſchen er 
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1 Prinzeſſin Friedrich Leopold, Prinz Friedrich Leopold der Gemahlin 
des öſterreichiſch⸗ungariſchen Botſchafters. Als die Herrſchaften den 
Saal verlaſſen hatten, zog fih die Kaiſerin Auguſta zurück. Die 

Tafel war im Speiſeſaal des Schloſſes in der hochgewoͤlbten gothiſchen 
Halle mit dem mächtigen Kamin und dem reichen Schmuck an Waffen, 
Trophäen und koſtbaren Gläſern. Auf den Tiſchen fanden die ſchön⸗ 
ſten Stücke des einſtigen Privatſilberſchatzes des Kaiſers Wilhelm J. Das 
Mittelſtück bildete jene maſſive Gruppe, den heiligen Georg darſtellend, 
ein Geſchenk der Königin Victoria von England. Die Mittelgruppe 
war von einem Kranze Marſchall Niel-Roſen und ſchwarzen Penſces 
umgeben, in denen fid die öſterreichiſchen Farben ſchwarz⸗ gelb darſtellten. 
Das ganze Service war in Silber, das Deſſertſervice in Gold; die 
Gläſer waren in Gold gerändert und zeigten den königlichen Namens: 
zug mit der Krone. Bei Tafel ſtieß Kaiſer Wilhelm mehrmals mit 
Kaiſer Franz Joſef an, und beide tranken dann dem Prinzen Heinrich 
zu, der an dieſem Tage ſeinen Geburtstag feierte. Nachdem die 
Tafel aufgehoben und die Kaiſerin Auguſta in den runden Saal 
urückgekehrt war, ließ fie den Prinzen Heinrich an fih herantreten, 
ſprach lange mit ihm und übergab ihm aus einer Mappe, welche die 
Kaiſerin Auguſta Victoria ihr reichte, ein Couvert. Dann nahm ſie 
im dem nun folgenden Cercle durch den Kaifer von Oeſterreich die 
Vorſtellung der übrigen Herren feines Gefolges entgegen und ließ 
ann auch den größten Theil ihrer übrigen Gäfte an fih herantreten. 
So war es 8 ½ Uhr geworden und die Stunde des Abſchieds ge: 
kommen. Der Kaiſer Franz Joſef und die Kaiſerin Auguſta ſprachen 
längere Zeit zuſammen. Der Kaiſer beugte ſich auf ihre Hand nieder. 
Die Kaiſerin Auguſta Victoria reichte der Großmutter ein Bild, 


I Ona 


er 
* 


empfangen. Kaiſer Franz Joſef kam mit Kaiſer Wilhelm von einer 
eernſten Stätte, aus der Friedenskirche bei Sansſouci. Kaifer Franz 
Joſef trug die Uniform des Kaiſer Franz⸗Regiments, Kaiſer Wilhelm 
(bi die feines öͤſterreichiſchen Huſaren-Regiments Nr. 7. Als der Ober: 
Hof- und Hausmarſchall Graf Perponcher meldete, daß die Tafel 
x fervirt fei, reichte Kaifer Franz Joſef der Kaiſerin Auguſta Victoria 
den Arm, Kaifer Wilhelm der Prinzeffin Albrecht, Prinz Heinrich der 


auf Seiten der Ordnung bleiben würde. 

Große Aufregung beherrſchte geſtern während des ganzen Tages 
Boulangers Hotel am Portland Place in London. Zahlloſe 
Depeſchen liefen ein. Seine Umgebung draͤngt Boulanger, ſich zur 
Verbüßung der Strafe zu ſtellen; ſeine Weigerung ziehe den 
Verfall der Partei nach fih. Deroulede, Laguerre und Meyer drohen 
mit ihrem Austritt. 
zu bleiben. Die erſte Folge ſeiner Verurtheilung iſt ſeine Streichung 
aus der Liſte der Ehrenlegion. In Paris und in der Provinz ruft 
der Urtheilsſpruch kein Aufſehen hervor. Die meiſten Zeitungen 
ſtimmen in der Anſicht überein, aus dem ungünſtigen Ausgange des 
Verfahrens gegen Boulanger brauche nicht gefolgert zu werden, 
daß ſeine politiſche Laufbahn in Frankreich abgeſchloſſen 
ſei; Louis Napoleon wird dabei vielfach als Beiſpiel hervorgehoben. 

Der Staatsanwalt Willemaers in Brüſſel erſucht den Pariſer 
Gerichtshof um die gerichtliche Vernehmung der Frau Adam 
über den Urſprung der von ihr veröffentlichten, aus dem Miniſterium 
entwendeten belgiſchen Staatsſchriften. 

Auf dem Währungs-Congreß, der vom 11. bis 14. Sep: 
tember in Paris ſtattfindet, wird der Deutſche Verein für inter⸗ 
nationale Doppelwährung durch den Abgeordneten Otto Arendt ver⸗ 
treten ſein. 

Geſtern hat der Erzbiſchof Dinder eine königliche Urkunde erhalten, 
daß das katholiſche Prieſterſeminar in Poſen am 1. October wieder 
eröffnet werden darf. 

Die Berliner Vergolder beauftragten in ihrer geſtrigen öffent: 
lichen Verſammlung die Tarifcommiſſion, den Arbeitgebern mitzutheilen, 


daß die Verſilberer eine 25 procentige Lohnerhöhung beanſpruchen. Die 
Durchſchnittslöhne derſelben betragen angeblich jetzt durchſchnittlich 


15 M. für die Woche. Man hofft die Forderung ohne Ausſtand 
durchſetzen zu können. ES h N Ea 

11 Wien, 15. Auguſt. Die „Prager Politik“ meldet aus zu ver⸗ 
läſſiger Quelle, Erzherzog Eugen, der Bruder der Koͤnigin 


wird bezweifelt, ob in einem ſolchen Falle das Militär 


Boulanger iſt trotzdem entſchloſſen, im Auslande] Inhal 


E i ofef übergab; es war dasjeni J Chriſtine von Spanien, der gegenwärtig als Huſaren-Maſor in Olmütz 
È r Soll ee 8 liege im dortigen Seminar theologiſchen Studien mit 
um 11½ Uhr empfing heut Kaiſer Franz Joſef den Reichs— ob. 

kanzler Fürſten Bismarck zu einem längeren Vortrage. tr. Petersburg, 15. Auguſt. Der Zar trennt ſich von der 
m? bis 1277 Joſef bat dem Chef des Senerulfinbes der Zarewna am 27. Auguſt bei der Inſel Bornholm und fährt nach 
Armee, dem General der Cavallerie, Generaladjutanten Grafen Kiel oder Stettin, während die Zarewna mit ihren, ihr entgegenfahrenden 
Walderſee, die Brillanten zum Großkreuz des Leopoldordens] Eltern nach Kopenhagen reift. | 
verliehen. eee eee e, 
pa ; (Aus Wolff's telegraphifhem Bureau.) 

EEC 

Geſtern Nachmittag machte Kaifer Franz Joſef zwiſchen 3 dafolge, treffen der Ba die = 1 lsa e Auguſt 
und 4 Uhr auch dem Feldmarſchall Grafen Moltke einen längeren en hier ein un Ag 81 eife nach x deri fettiche 00 6 
Beſuch. achmittags fort. In den Straßen werden t: 
Der Reichskanzler Fürſt Bismarck flattete heut Mittag dem al, u kat ee ajage 
ATR 1 Ayti : 3 7 . , 

; ee e 5 ene dnn BE ias am 15. Auguſt, ein Banket der Imperialiſten ſtatt, an welchem etwa 
A 8 Hache 2 1500 Perſonen theilnahmen. Der Vorfigende, General Dubaratl, 
Der Kaiſer von Oeſterrei denkt mit dem E Perf 9 i 
€ euch gedenkt mit dem Eriherzog Fran ierte in ſeiner Feſtrede beſonders Boulanger, der durch ſeine Ver⸗ 
Ferdinand heut Abend 10 Uhr Berlin wieder zu verlaſſen und ſich prerie beii Selt | A i 
i ſurtheilung nur noch ſompathiſcher geworden fei und jetzt mehr als 
zunächſt nach Iſchl zu begeben, während der größere Theil des taifer- |; übt werden mi 
lihen Gefolges direct von hier nach Wien zurückkehr⸗ jemals von den Bonaparkiſten unterſtüs e 
* Die Verſammlung hieß einſtimmig die Erklärung Dubarails gut. 

s EHEN, Sofia, 15. Auguft. Bei den LS 5 0 ee 

a e i hii eee } è Regierungsantritts des Fürften Ferdinand vor dem Palais ftatt- 
Berlin, 15. Aug. Die beiden Kaifer begaben fih um 1 Uhr en Seesen hielt . Anſprache an den Fürften, 
nach der Kaſerne des Franz⸗Regiments und nahmen über das Regis] welcher dieſelbe unter ſtürmiſchem Beifall kurz erwiderte. Bei dem 
ment die Parade ab. Darauf nahmen dieſelben an dem Frühstück in Banket, welches ſtattfand, wies der Fürft auf die moraliſche und mate- 
dem ſeſtlich geſchmückten Dffizierscafino Theil, wobei der Regiments- | viele Entwickelung des Landes feit feiner Thronbeſteigung hin, ſowie 
Oberſt auf den Kaifer Franz Joſef toaſtete und die Hoffnung aus⸗ auf die von der Bevölkerung zur Wahrung der Autonomie und Frei: 
ſprach, daß der hohe Chef die Ehre des Beſuchs noch oft wiederholen] heit gebrachten Opfer und auf die Bemühungen zur Aufrechterhaltung 
moge. An dem Frühſtück nahmen u. A. die Prinzen Heinrich und der Ordnung und des Friedens, welche der Regierung nicht nur die 
Albrecht, der Erzherzog Franz Ferdinand, Graf Moltke, Graf Walderſee, Sympathien der cioiliſirten Welt, ſondern auch das Lob eines der 
Graf Kalnoko, Graf Herbert Bismarck und der Kriegsminiſter Theil. | erlauchteſten und mächtigſten Monarchen und eines der hervor 
Beide Kaifer begaben fih nach dem Frühſtäck bei dem Kaiſer] ragendſten Staatsmänner verſchaſſt habe. Stambulow feierte die 

Franz Regiment nach der Ausſtellung für Unfallverhütung. Selbſtverleugnung des Fürſten und betonte, die Kämpfe der letzten 
Berlin, 15. Aug. Kaifer Franz Joſef, Kaifer Wilhelm, Erz-] Jahre bedeuteten mehr als einen Sieg auf dem Schlachtfelde. Mut⸗ 
Herzog Franz Ferdinand und Prinz Heinrich beſuchten um 4½ Uhr kurow beglückwünſchte den Fürſten im Namen der Armee. 
in Begleitung des General⸗Oberſten Pape, des Feldmarſchalls Baron 
von Beck und des Gefolges die Austellung für Unfallverhütung. Locale Nachri chten. 

Der Präfident des Reichs verſicherungsamts, Boͤdiker, und die Directoren 15. A 
Röſicke und Happold führten die Herrſchaften, welche alle Säle des Breslau, 15. Auguſt. 5 : 
Hauptgebäudes befichtigten und längere Zeit in der öfterreichifchen],_ © Markt ⸗Inſpeetion. Die 1 a Nac au w 
Aoͤtheilung verweilten. Kaifer Franz Joſef ſprach dem Vorſtand der- an, Mt fi A H A o ape u en f 
felen, Dr. Nigarka, feine Anerkennung aus. Ferner wurden die mn Bom Zeltgarten. Gapelmeifter Reindel und die Capelle des 
Abtheilung für Brauereibetrieb, die Maſchinenhalle und die Aus: |a, Soleſ. Gronasfer Regiments Kronprinz Friedrich Wilhelm (Nr. 11) 
ee ß nod ein, AO, 
H { i n eds⸗Concert und da eichzei ranr 
a ja die beiden Kaifer mae pen. ür die e im raan er 7 45 
Br Sc Be ug, pen Gap rm Balance son Eis Tu mi Kr Br 
< a uſterthegter beſuchte un 4 Uhr : —0 Falſches ` 14. d. M. wurde hier ein falſches 
s Berlin, 15. Auguſt. Heut Abend 6½ Uhr fand Mittags⸗ en d 5 8 Daſſelbe 
tafel im königlichen Schloſſe fatt, an welcher die beiden Kaifer, 


die 2 * weichen . kj trägt die Japresga W 
G „Nachahmung der Prägung i elungen, nur der „ 
; i de Roles OEN S Re yes es; ng ti wee 18 auf "be Hücfeite umrahmt, und die erſte 
die Mitglieder der öſterreichiſchen Botſchaft, der Reichskanzler, Graf px tr Kind, am 18. en wurde auf der Kaiſer 
Moltke, Graf Herbert Bismarck, Graf Walderſee u. A. theilnahmen.] Wilhelmſtraße vor dem Etabliſſement „Tivoli“ ein etwa 3%, Jahre alter 
Graf Moltke hatte fi vorher dem Kaifer von Oeſterreich in der] Knabe aufſichtslos betroffen und demnä 
Uniform ſeines ö ſzerreichiſchen Regiments vorgeſtellt. Eine officiele hauſe gebracht. 


chſt nach dem ſtädtiſchen Armen⸗ 


—e Sturz aus dem Fenſter. Als ſich der 9 Jahre alte Schulknabe 
Alfred Pohl, Sohn eines in einem Hauſe auf der Kloſterſtraße wohnenden 
Colporteurs, am 14. d. M., Nachmittags nach 3 Uhr kurze Zeit allein in 
der elterlichen Wohnung befand, ſtieg er auf das Fenſterbrett und ſtürzte 
demnächſt durch das Fenfter aus der Höhe von zwei Stockwerken in den 
gepflaſterten Hofraum hinab. Der Knabe erlitt bei dem furchtbaren Auf⸗ 
prall eine Zerſchmetterung der Schädeldecke und einen Doppelbruch des 
linken Armes. Der bedauernswerthe Knabe, welcher bewußtlos war, aber 
noch lebte, fand Aufnahme im hieſigen Krankeninſtitut der Barmherzigen 


Brüder. 

+ Polizeiliche Nachrichten. In das Polizeigefängniß wurden 
20 Herne eingeliefert. — Geſtohlen wurden: Einem Weicpenfteller, 
auf der Poſenerſtraße eine Partie Kleidungsſtücke und Wäſche; einem 
Maurerlehrling auf der Palmſtraße ein Paar aun Tuchbeinkleider; 
aus der Schirrkammer eines Neubaues auf dem Lehmdamm einige Kleiz, 
dungsſtücke und eine Menge Bindeſtricke; einer Hoſpitalitin auf der 
Waterlooſtraße mittelſt Taſchendiebſtahls ein Portemonnaie mit 6 Mark 
Inhalt; einer Handelsfrau aus Herdain ein großer dunkelfarbiger Zug⸗ 
hund. — Abhanden kam: einer Lehrersfrau auf der Brüderſtraße eine 
ale Damenuhr, auf deren Rückſeite die Buchſtaben M. H. eingravirt 
ind; einer Frau auf der Schillerſtraße ein goldener Trauring, 3 
E. H. 2. 6. 79; einem Schloſſergeſellen auf der Loheſtraße eine ſilberne 
Remontoiruhr (Nr. 438 969) im Werthe von 40 Mark; einer Schneider⸗ 
meiſtersfrau auf der Mehlgaſſe ein goldener Schlangenohrring; einer Kauf⸗ 
mannsfrau auf der Carlsſtraße ein goldenes Armband; einem Herrn auf, 
der Werderſtraße ein Portemonnaie mit 6 Mark Inhalt; einer Buche: 
druckereibeſitzersfrau auf der Wallſtraße ein Portemonnaie mit 60 Mark 

nhalt. — Gefunden wurden ein filberner Zwicker, ein Zweimarkſtück 
und ein Pfandſchein über einen verſetzten goldenen Ring. 
—ͤ— — —— »— —d—Ü—— — — 
Litterariſches. 

Arbeiterſtimmen über Unfall: und Krankheitsverhütung. Gut⸗ 
achten und Aeußerungen aus dem Verband der Deutſchen Gewerlvereine 
für die Deutſche Allgemeine Ausſtellung für Unfallverhütung 1889 
Herausgegeben von Dr. Max Hirſch. Berlin, 1889. Im Selbſtverlage. 
— Von dem Gedanken ausgehend, daß es wünſchenswerth fei, die Arbeiter 
nicht nur paſſiv als Schauende und Lernende, ſondern auch activ als 
Mitwirkende bei der Unfallverhütungs⸗Ausſtellung zu betheiligen, hat der 
Centralrath der Hirſch⸗Duncker'ſchen Gewerkvereine im Frühling dieſes 
Jahres an alle Verbandsvereine und ⸗Genoſſen die Aufforderung gerichtet, 
ihre praktiſchen Erfahrungen und Anſichten über die Handhabung der 
Arbeiterſchutz⸗Vorſchriften und Vorrichtungen niederzuſchreiben und dem 
Vereinsanwalt zu überſenden. Die darauf hin erfolgten Kundgebungen aus 
den Arbeiterkreiſen hat Dr. Hirſch zu einer kleinen Broſchüre zuſammengeſtellt, 
welche durch das Berliner Berban sbureau SO. Neanderſtraße 4 unentgeltlich 
bezogen werden kann. Dieſelbe verdient, von Arbeitern und Arbeitgebern 
geleſen und beherzigt zu werden. Sie ein welche Sachkunde und Um⸗ 
ſicht dem einfachen Arbeiter häufig beiwohnt. Sie beweiſt, daß die 
Regelung der allgemeinen Arbeitsbedingungen und Arbeitslöhne für die 
Häufigkeit und Schwere der Unfälle nicht minder, ja vielleicht in höherem 
Grade mit beſtimmend wirkt, als die techniſchen Verhältniſſe. Sie läßt 
ferner den Werth der ſtändigen Mitwirkung der Arbeiterkreiſe für Unfall⸗ 
und Krankenverhütung und die Nothwendigkeit, dieſe Mitwirkung — 
örtlich oder beruflich — zu organiſiren, klar hervortreten. Sie ergiebt 
endlich das dringende Bedürfniß einer Verſchärfung der Fabrikinſpection 
und des weiteren Ausbaues der Arbeiterſchutzgeſetzgebung. ph. 


Handels-Zeitung. 

A Obersohlesische Elsenbahn-Bedarfsgesellsohaft. In den letzten 
Tagen ist davon die Rede gewesen, dass die Oberschlesische Eisen- 
bahn-Bedarfsgesellschaft die für ihren Hochofenbetrieb erforderlichen 
Erze jetzt erheblich theurer bezahlen müsse, als früher; es hiess, sie 
sei auf den Bezug von Eisenerzen aus den Graf Henckel’schen Gruben 
angewiesen, und nachdem die Ausbeutung dieser Gruben pachtweise 
auf eine lange Reihe von Jahren an die Oberschlesische Eisenindustrie- 
Gesellschaft (Caro-Hegenscheidt) übergegangen, seien von dieser die 
Erzpreise erheblich erhöht worden, so dass für diejenigen Hochofenwerke, 
welche, wie Friedenshütte, auf den Bezug dieser Erze angewiesen seien, die 
Gestehungskosten des Roheisens sich nicht unerheblich ‘höher stellen. 
Demgegenüber erfahren wir, dass zwischen der Bedarfsgesellschaſt 
und der Graf Henekel'schen Verwaltung seit lange ein Vertrag 
besteht, der von der Eisenindustrie - Gesellschaft zu erfüllen’ ist 
und erfüllt wird. Nach diesem Vertrage, der bis Ende 1892 läuft, 
ist die Bedarfsgesellschaft berechtigt, bis dahin, also jetzt noch 31/3 
Jahre lang, alljährlich ihren Bedarf an Eisenerzen bis zu einem 
Jahresquantum von 1% Millionen Centner aus den Henckel’schen 
Gruben zu festem Preise zu beziehen. Mit diesem Quantum ist der 
Bedarf der Gesellschaft vollauf gedeckt, fürs laufende Jahr wird die 
Gesellschaft das ganze Quantum nicht verbrauchen, 

* Ungarisohe Creditbank. Angesichts des günstigen Semestral- 
abschlusses glaubt die „Frkf. Zig.“ darauf aufmerksam machen zu 
sollen, dass es bei der Ungarischen Creditbank sehr gewagt ist, aus 
dem Ergebniss des ersten Semesters die Jahresdividende taxiren zu. 
wollen, da gerade bei ihr das 1. und 2. Semester im Ertrage oft ge- 
waltig differiren. Die folgende Tabelle giebt darüber einen klaren 
Ueberblick; sie zeigt, dass das zweite Semester nicht selten erheblich 
mehr oder weniger bringt als das erste. 


— — äͤ— 
I. II. Beide N 
Semester Semester Semester Dividende 

18717520 557 858 761 192 1 319 050 10½ % 
1878 610 350 557 278 1167 628 10¼ „ 

1 . 1 003 895 474 223 1478 118 12½ „ 
1880. 8 528 348 565 436 1093 784 9 „ 
III 801 185 452 207 1 253 392 10½́ „ 
1882 384 659 711 972 1 096 624 98% „ 
1883. 575 820 534 725 1 110 545 99 
1884 510 443 679 805 1190 248 10½ „ 
1885. 483 657 597 902 1081 559 9, y 
1880 533 082 487 186 1020 268 9 5 
... 479 413 412583 891 996 8 „ 
1888 557 775 480 078 1037 853 9¼ „ 
. 776 999 


„Wiener internationaler Saatenmarkt. Für den vom 26. bis 
27. August in Wien stattfindenden internationalen Saatenmarkt in der 
Rotunde des dortigen Weltausstellungsgebäudes wird m Post- und 
Telegraphenamt fungiren. Die Postverwaltung ersucht die von aus- 
wärts eintreffenden Besucher, der Telegraphen-Centralstation in Wien 
vorher mitzutheilen, wo sich ihre Wohnung befinden wird, oder wohin 
sie die Bestellung der Briefe resp. Telegramme wünschen, damit auch 
die nach den Marktständen nach 4 Uhr Nachmittags anlangenden Tele- 
gramme bestellt werden können. ne 5 ; Be 

* Kursk-Kiow-Eisenbahn sind neuerdings stark im 
re 3 dass die zahlreichen, ausserhalb Russlands 
wohnenden Actionäre bisher irgend welche näheren Nachrichen über 
die Gründe dieser Entwerthung erhalten haben. Freilich hat die Ver- 
waltung des Unternehmens bereits seit einer Reihe von Jahren nicht 
mehr für nöthig erachtet, ihre ausländischen Actionäre über die wich- 
tigsten Vorgänge bei der Gesellschaft auf dem Laufenden zu erhalten, 
Aber auch den russischen Actionären, soweit dieselben nicht in dem 
General-Versammlungen anwesend waren, sind neuerdings nur = 
hältnissmässig dürftige Nachrichten zugängig pu Wie 2 

Magdeb. Zig.“ erfährt, beruht der Rückgang dee Actiencouraes = 
dem Eindruck gewisser gegen die Gesellschaft gerichteten Maasanahm 
des Finanzministers. Leizterer hat durchgesetzt, dess ihm die Leitung 


des ganzen russischen Eisenbahn-Tarifwesens übertragen wurde; er ist 
seitdem mit einschneidenden Anordnungen vorgegangen. Mehrere 
Eisenbahn-Gesellschaften erachten sich namentlich durch die von ihm 
erlassenen neuen Vorschriften über die Vertheilung der Frachteinnahmen 
aus dem directen Verkehr unter die betheiligten Eisenbahnen ge- 
schädigt, indem sie geltend machen, dass dabei die Staatsbahnen und 
die staatlich garantirten Eisenbahnen bevorzugt wurden. Abgesehen 
von diesen allgemeinen Vorschriften, ist der Finanzminister noch gegen 
eine Anzahl Eisenbahn-Gesellschaften, namentlich gegen diejenigen, 
deren Linien nach der be Be Russlands führen, mit Sondererlassen 
vorgegangen, in denen die Gewährung von Frachtrückvergütungen, so- 
wie die Begünstigung einzelner Industriezweige oder Personen ver- 
boten und Anordnungen getroffen werden, welche die Einfuhr 
ausländischer Erzeugnisse zu Gunsten der russischen Mitbewer- 


Glasgow, 15. Aug. Rohelsen. 14. Aug. 15. Aug. 
(Schlussbericht.) Mixed numbers warrants | 45 Sh. 11 D.] 46 Sh. 2D. 


Börsen- und Handels-Depesehen. 

Berlin, 15. Aug. [Amtliche Schinss-Gourse,) Schwach. 

Eisenbahn-Stamm-Actien, iniändische Fonds. 
Cours vom 14. | 15. Cours vom 14. 15. 

Galiz. Carl-Ludw.-B.— —! — -D. Reichs- Anl. 4% 108 40108 40 
Gotthardt-Bahn ult. 160 300161 50 do. do. 3190, 104 20:104 20 
Lübeck-Büchen .... 193 50194 20 | Posener Pfandbr. 4% 101 60/101 60 
Mainz-Ludwigsnaf.. 123 80/193 50] ao. do. 3½0% 101 30/101 30 
Mittelmeerbahn ult. 119 50 119 — | Preuss.4%/,cons. Anl. 107 10/107 2@ 
Warschau-Wien.ult. 218 50 217 10} 40. 31/3% dto. 105 20105 20 
Eisenbahn- Stamm- Prioritäten. do. Er. Anl. de55 169 70169 > 


zum Umtausch werden unbedingt berücksichtigt. Für die Zeichnungen 
gegen baar ist der Subscriptionspreis auf 98¼ pot. zuzüglich der 
Stückzinsen vom 1. August bis zum Tage der Abnahme, zahlbar in 
deutscher Reichswährung 1 Fl. gleich 2 M. festgesetzt. Hinsichtlich 
aller weiteren Einzelheiten verweisen wir wiederholt auf den Wort- 
laut des im Inseratentheil befindlichen Prospects. 


+ Zahlungs-Einstellungen. Ueber die von uns schon gemeldete 
Zahlungseinstellung der Schuhfabrikanten E. & A. H. Batcheller & Co. 
in Boston enthalten Newyorker Blätter folgende ergänzende Angaben: 
„Die Insolvenz rief in hiesigen Geschäftskreisen grosses Erstaunen 
hervor, da die Firma sich bisher stets des besten Rufes erfreut hatte; 
sie galt als die bedeutendste ihrer Branche. Die Firma wurde 1819 von 
Tyler Batcheller gegründet, jetzt sind ihre Mitglieder Alfred H. und 
Franeis Batcheller. In ihrer Fabrik in Nord Brookfield, Massachusetts, 


bung erschweren sollen. Vor Allem aber hat er für die Ver- wurden täglich etwa 12000 Paar Schuhe h tellt elche haupt-] Breslau-Warschau.. 70 -—} 70 — do32/g0/,St.-Schläsen 101 10) 101 
sendung von Getreide ganz neue Tarife aufgestellt. Die Getreide-] sächli z Weste dd N s ; Sehl.32/,0/,Pfdbr.L.A 101 30 101 30 
ausfuhr-Tarife sollten bereits zum 15./97. Kun und alle den FFP eee 701 49 Rentenbriefe. 105 40105 40 


Einkäufe besorgte die Firma fast ausschliesslich hier und kaufte ge- 
wöhnlich ihr Sohlleder in Partien von 30 000 bis 40 000 Häuten ein. 


Bresl Piscontobank. 111 90/111 Eisenbahn -Prloritäts Obligationen. 


| 

| 

inheimi Verkeh i i 3 1 | 
einheimischen Verkehr betreffenden Tarife zum 1./13. November in do. Wechslerbank. 107 50107 20 Oberschl.31,,%,Lit.E. — — 102 10 d 
j 


Kraft treten, bezüglich der ersteren ist indessen auf Ansuchen der] Eine hiesi e Firma hatte an die Fabrika öc ie Häute] Deutsche Bank 171 401171 — p 

Eisenbahn-Gesellschaften die Dauer der bestehenden Frachtsätze nach-] in besoni — Art präparirt zu liefern, F ee ult. 234 50 234 20 f. on Bl 1870 103 80 103 80 
täglich bis zum 15/7. September verlängert worden. An den Oed re- Ant nl 1% Min a ahn 4% — = 
russischen Börsen glaubt man nun, dass der Kursk-Kiew-Eisenbahn- Ausweise. Sehles, Bankverein. 133 80133 — a Ausländische Fonds. 

Gesellschaft aus dieser Neuregelung des Tarifwesens erhebliche Ein- London, 15. Aug. [Bankaus weis.] Totalreserve 11 894 000 Nschaft gypter =: lo eene 91 20| 91 10 
bussen erwachsen können. Ein vor einiger Zeit erschienener Regie-] PId. Sterl., Notenumlauf 25 252 000 Pfd. Sterl., Baarvorrath 20 945 000 ‚Industrie-Gese PEE u an 94 10| 94 10 | 
rungs-Erlass, welcher ohne weitere Darlegung des Sachverhalts dief Pfd. Sterl., Portefeuille 20482000 Pfd. Sterl., Guthaben der Privaten | Archimedes 141 25181 20. do. Eisenb.-Oblig. 59 60 59 60 
Kursk - Kiew - Eisenbahn- Gesellschaft für verpflichtet erklärt, vom] 28 161 000 Pfd. Sterl., Guthaben des Staatsschatzes 3 618 000 Pfd. Sterl., Bismarckhütte . 202 — 201 20 Mexikaner i 8 96 10| 96 10 | 
1. Januar 1887 ab der Krone verschiedene Einnahmen zu überweisen, | Notenreserve 11 098 000 Pfd. Sterl. Bochum.Gusssthl.ult 212 60 212 70 } Oest. 49 Golärente 93 90| 94 — l 
hat dazu beigetragen, die Actionäre unruhig zu machen, Von der ——— —— Brel. Bierbr. Wiesner 55 —| 56 50 do. HU Papierr. 71 80 ii 70 | 
Verwaltung wurde zum 26. Juni (8. Juli) eine ausserordentliche Gene- Ver Losungen. do. Eisenb. Wagenb. 180 — 180 — | do. 40% Silberr. 72 50 2 50 
ral-Versammlung einberufen, um über die in Folge der obigen Maass- ® Ungarische Prämlenloose. Es wurden folgende Serien gezogen:] do. Pierdevann... 149 70/149 40| do. 1860er Loose. 122 50/122 50 | 
nahmen des Finanzministers nothwendig gewordenen Schritte zu be- 159 520 648 715 847 993 1872 1969 2190 2375 2446 2637 2755 2848 | do. verein.Oelfabr. 94 10| 94 50 Poin. 5%, Pfandbr.. 63 40| 63 30 
rathen. Ueber die Verhandlungen und Beschlüsse dieser General.] 3083 3151 3267 4267 4451 4515 4568 4611 4716 5007 5011 5233 5362] Cement Giesel 145 — 143 — do. Liqu.-Pfandbr. 57 50 57 50 


versammlung liegen keine Nachrichten vor. Der Vorsitzende des Ver- |5413 5598. Donnersmarekh. ... 76 10) 74 50 Rum. 50% Staats-Obl. 96 70, 96 90 


waltungsraths soll angelegentlich bemüht sei i ini Der Hanpttreffer von 150 000 Fl. fiel auf Ser. 3267 Nr. 14, 15 000 Fl. | Dortm. Union St.-Pr. 95 70 95 50 do. 6% do. do. 107 20107 20 | 
günstigere Bedingungen 55 erlangen. Erwähnt a en fielen auf Ser. 4716 Nr. 32, 5000 Fl. auf Ser. 993 Nr. 28, je 1000 Fl.] Erämannsdrf.Spinn. 108 —|106 70 Russ. 1880er Anleine 90 70| 90 60 | 
der Petersburger „Börsen-Ztg.“ in dortigen Börsenkreisen man die] auf Serie 715 Nr. 6, Serie 3267 Nr. 28, Serie 4451 Nr. 4 und Serie | Fraust. Zuckerfabrik 192 —|192 90 do. 1889er do. 90 90 90 90 
Einbusse, von der die Kursk-Kiew-Eisenbahn-Gesellschaft durch die] 4611 Nr. 34. GörlEis.-Bd.(Lüders) 179 101179 — do. 41/sB.-Cr.-Pfor. 96 60 96 50 


Hoim.Waggonfabrik 177 50176 —| do. Orient-Anl. II. 64 60 64 70 


| 
besprochenen Anordnungen der Regierung bedroht wird, auf jährlich Kramsta Leinen-Ind. 139 50 139 20 Serb. amort. Rente 83 50| 83 50 
1 


5 Rubel für jede Actie geschätzt hat, so lange indessen nicht nähere 
Nachrichten vorliegen, fehlt es an einem genügenden Anhalt, um die 
Berechtigung dieser Schätzung zu beurtheilen. 


® Serbiens wirthsohaftliohe Lage. Der belgische Legationssecretär 
M. Conrad de Buiperet in Belgrad hat an seine Regierung einen Be- 
richt erstattet, in welchem sehr interessante Angaben betrefis der viel- 
fachen Hilfsmittel Serbiens, namentlich in Bezug auf den Ausbau des 
Eisenbahnnetzes und die Ausbeutung der Minen, enthalten sind. Ser- 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 15. August. Neueste Handelsnachriohten. Die in 
der letzten Generalversammlung der Brauerei Friedrichshöhe, 
vorm. Patzenhofer, zur Ausgabe beschlossenen 4%)yigen Partial- 
obligationen sind jetzt von dem Bankhause Hirschfeld und Wolff über- 
nommen und gingen heut zum Course von 1041/0 um. — Beim 
Handel in österreichischen Noten sind vom 16. Aug. 1889 ab 


Laurahütte ........ 140 50/141 30] Türkische Anleihe. 16 10! 16 10 

Nobel Dyn. Trust-C. 155 50154 25 do. Loose........ 69 80 69 90 

Obschl. Chamotte-F. 148 20148 40 do. Tabaks-Actien 98 20 98 20 
do. Eisb.-Bed. 104 70105 70 Ung. 4% Goldrente 85 30 85 40 
do. Eisen-Ind. 196 70195 — do. Papierrente .. 80 70| 80 80 
do. Portl.-Cem. 130 10132 — Banknoten. 

Oppeln. Portl.-Cemt. 122 50,122 50] Oest. Bankn. 100 Fl. 171 15 170 95 a 

Reaenhütte St.-Pr. 140 50,139 50 | Russ. Banin. 100 SR. 211 50/211 40 i 


bien, heisst es in diesem Berichte, ist bis auf diesen Tag im Gr Appoints à 1000 Fl. gleich den übrigen Stücken an hiesiger Börse x i “ 
unn Ganzen ein Ackerbaustaat geblieben. Abgesehen he inipon lieferbar. — Die „Nat.-Ztg.“ schreibt: Auch an der heutigen Börse ent- 11455 ; nedela 190 Hs 5 etaria ER 1169 05 g: 
Brauereien und Dampfmühlen fehlt es an jeglicher Industrie. Die] wickelte sich in den Actien der Dynamite Trust Company ein | Schlesischer 0 126 50 124 10 London 1 Lestr. S T. — 20 46 : 

ungewöhnlich animirtes Geschäft bei stark wachsenden Coursen. Nach-] do. Dampf.-Comp. ondon OT, _ ; 


grossen Reichthümer, welche der Boden Serbiens enthält, sind bis jetzt 
nicht berührt worden. Das Vorkommen von Steinkohlen, Braunkohlen, 
Marmor, Antimon, Blei, Eisen, Kupfer, Quecksilber, Silber und selbst 
Gold war schon im Alterthum bekannt, und ein grosser Theil der 
Minen wurde auch von den Römern ausgebeutet. In der jetzigen Zeit 
lenken die serbischen Minen die Aufmerksamkeit der ausländischen 
Ingenieure auf sich, und obgleich letztere nur oberflächliche Unter- 
suchungen angestellt haben, werden vielfach die besten Resultate er- 
zielt. Mancher englische Capitalist, welcher sich zum Besitzer bedeu- 
tender Minen gemacht hatte, hat Serbien nach kurzer Zeit mit einem 
grosden Vermögen verlassen können. Unter den Hindernissen, welche 
isher der Entwickelung der Industrie entgegengestanden haben , 


do. Feuerversich. — = — I. do. 1 „ 3M. — —2031½ 5 
do. Zinkh. St.-Act. 173 50173 50 Paris 100 Fres. 8 T. — — 81 05 
do. St.-Pr.-A. 173 70173 90| Wien 100 Fl. 8 T. 171 10) 170 80 
Tarnowitzer Act... 29 10: 29 20| do. 100 Fl. 2M. 170 — 169 60 3 
do. St.-Pr. 98 —| 98 — | Warschau 100SR8 T. 211 —| 210 80 
Privat-Discont 21/4 % 34 2 
Berlin, 15. August, 3 Uhr 30 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Still. = 
Cours vom 14. 15. Cours vom 14. 15. 4 
à 


dem das Papier vor Eröffnung des Verkehrs zu 160%, gesprochen und 
zu 158 pCt. gehandelt worden war, setzte es zu Beginn der Börse mit 
155,8 pCt. ein, stieg dann bei lebhaften Umsätzen bis 157 pCt. und 
schwächte sich später auf 155¼ pCt. ab. Irgend welche officielle Mit- 
theilungen in Betreff der geplanten Abmachungen mit anderen Gesell- 
schaften oder hinsichtlich der Lieferung von rauchlosem Pulver 
an die Regierung sind auch heut nicht gemacht worden. Wir 
hören indessen, dass heut in Brüssel Verträge unterzeichnet 
werden sollen, die sich wahrscheinlich auf eine Fusion resp. näheren 
Anschluss der Trust Company an andere Gesellschaften ähnlicher Be- 
triebsbranchen beziehen. Nach einer Mittheilung zielen die betr. Verträge 


Berl.Handeisges. ult. 177 —|176 — | Ostpr.Südb.-Act. uit. 105 12 105 12 
Dise.-Command. ult. 234 37 234 — | Drim.Union$t.Pr.ult. 95 50| 95 25 


Oesterr. Credit. . ult. 163 87 163 87 | Laurahütte ..... ult. 140 75/141 25 


citit der Bericht an erster Stelle den Mangel an guten Ver- im Wesentlichen darauf hin, dass verschiedene Pulvergesellschaften Franzosen . . . ult. 95 —| 95 —Egypter alt. 91 — 90 75 7 
kehrswegen in den Bergbau- Bezirken des Landes. Es handelt] elle ihnen zugehenden Aufträge auf Dynamit an die DYP aat bei ihs Galieier «...0.. ult. 82 — 82 12] Italiener alt. 93 87 93 87 
sich für Serbien darum, Nebenbahnen zu bauen, welche das 8 8 un ron Be n Gesellschaften abgiebt. | Lombarden ... ult. 50 25| 50 — | Ruse. 1880er Anl. ult. 90 50! 90 50 3 
Innere des Landes mit der grossen, den Orient mit dem Occi- Einaehen e diese Version, ohne Gewähr für die Richtigkeit übernehmen | Lübeck-Büchen ult. 193 37,193 50 | Türkenloose ....ult. 70 — 71 — x 
dent verbindenden serbischen Eisenbahnlinie- in, Connex bringen. AR ar — Bie Pfundetücke der Jelez-Orel-Kursk-Charkow- und Mainz-Ludwigsh. ult. 123 37123 75 Russe. II. Orient-A. ult. 64 50 64 62 = 2 


Im vorigen Jahre hat eine belgische Gesellschaft die Eisenbahn von 


Mariend.-Mlawkauit. 67 — 66 12 Russ. Banknoten ult. 211 25/211 — 
Timok nach Radujewaz auf dem rechten Ufer der Donau eröffnet, 


2 x rer F mit 2 f d . * n a 
Charkow-Asow-Eisenbahn-Prioritäten gelangen mit 20,4 M. pro Pfun Hecklenburger. alt. 164 25 164 251 Ungar.Golärente ult. 88 13 88 13 3 


und die holländischen 1000 Guldenstücke mit 1728,80 M. an den 


welche die Steinkohlen aus den Kohlenwerken von Voska-Tschouka 4 > Po 3 > 15. August. Schlussbericht. 

befördert. Mit Ausnahme dieser Linie sind alle Eisenbahnen von den an on FM Einlösung. = ar au Ewige na 5 peoe PARERE gun { 55 iu gr ne 

Franzosen gebaut worden. Es giebt jetzt 618 Kilometer Eisenbahnen Ce nizigjähnrigen Mortgage go onde der Gentra à s g Weizen p. 1090 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. | 

in Serbien. Die Deutschen und die Oesterreicher haben ebenfalls An- Cmpany sind unter dem üblichen Vorbehalt genehmigt worden. . Höher Besser. 

strengungen gemacht, um in finanzieller Beziehung das Terrain in Serbien Petersburg, 15. Aug. Nach den neuesten Feststellungen wird Septbr.-Octbr. . . . 189 25 199 50] Septbr.-Octbr. ....- 63 60 64 20 

ns 25 sie haben jetzt verschieđone Eisenbahnen, das Salzmonopol | Russland trotz der nicht günstigen Ernte dieses Jahres doch aus der- Novbr.-Decbr. .. 190 50,191 50] April-Mai......... 61 90, 62 20 
(das Tabakmenopol ist unter sehr günstigen Bedin ungen zurück- selben nach Abzug des eigenen Consums ungefähr 200- bis 250 000 ` A Spiritus . 

genommen worden), eine Anzahl von Brauereien und zahlreiche Dampf- | Pud Getreide exportiren können, wozu noch die Bestände aus den sehr [Roggen p. 1000 Kg pr. 10000 L.-pCt.: 

mühlen in Händen. Die folgenden Ziffern lassen erkennen, welche Vor- era Erntejahren 1887 und 1888 treten, welche von autoritativer SE makend ? Matt. 

theile dem ausländischen Capital in Serbien erwachsen. Es sind in] Seite ausserhalb Russlands vor Monatsfrist noch zusammen auf 8 Mill.“ Sep:br.-Octr. . . 159 501159 25 Loco mit70M. verst. 36 80| 36 76 

der Zeit vom 1. Januar bis 1. Juli 1888 an Waaren importirt worden | Quarters berechnet wurden. Octbr.-Novbr. . . 161 —;160 50] Aug.-Septor. 70er. 36 =] Sg 

aus: Deutschland 536629 Frs., England. 1036675 Frs., Oesterreich-Un- Berlin, 15. Aug. Fondsbörse. Als Signatur des Effectenverkehrs | Novbr.-Deebr. +.. 162 — 161 50] Septbr.-Octbr. 70er 34 69, 34 60 

garn 8898 136 Frs., Bosnien 23573 Frs., Bulgarien 485 790 Frs., Vereinigte] an den auswärtigen Börsen gilt die reservirte Haltung und schleppende Hafer pr. 1000 Kgr. Locomit50M.verst. 56 20 56 10 

Staaten 136122 Frs., Frankreich 65027 Frs., Rumänien 587407 Frs., Coursentwickelung. In Wien vollzog sich gestern im Abendverkehr] August 151 —|151 75] Aug.-Septbr. 50er. 55 20| 55 20 

Schweiz 47686 Frs,, Türkei 584596 Frs., andere Länder 1024023 Frs. auf den günstigen Semestralabschluss der Ungarischen Creditbank eine] Septbr.-October.. 145 501146 —| Septor.-Octbr. 50er 54 10| 54 20 

Totale 13425664 Frs. Für das ganze Jahr 1888 umfasst der Import] steigende Bewegung, die im heutigen Privatverkehr keine Fortsetzung Stettin, 15. August. — On: — Min. 2 

mehr als 30 Millionen Francs. Der Mangel an Fabriken und Manu- | fand; jedoch wurde die Stimmung als fest bezeichnet. Hier eröffnete Cours vom 14. 15. 1 Cours vom 14. 15. 

facturen bewirkt, dass ein grosser Theil dieser Summen für Waaren] die Börse in fester Haltung; in der ersten Zeit war dieselbe | Weizen p. 1000 Kg.. | Rübö! pr. 100 Kgr. | 

aus dem Lande gezogen wird, welche in dem Königreich selbst her-|von ziemlich lebhaften Umsätzen in einzelnen Speculations - Pa- Unverändert, | Fest. 3 
estellt werden könnten, nämlich Leder, Wolle, Banmwolle, Hanf, Seide,|pireen begleitet. Bankenmarkt sonst still; Credit ultimo 164,50 Septbr.-Oetbr. ... 182 —'183 —| Septbr.-Octbr. ... 64 50 65 50 
onfectionswaaren, Eisenwaaren, Waffen, Maschinen, Werkzeuge, Glas- | bis 164,10, Nachbörse 163,75, Commandit 234,75—234,50—234,90 bis] Oetbr.-Novbr. .. . 183 50.184 —| April-Mai........ 62 50 63 50 


waaren, chemische Producte, Farben u. s. w. 


Ungarische Finanzen. Der telegraphisch gemeldete Kassenaus- 
weis des Finanzministers für das 2, Quartal beziffert die Einnahmen 
mit 76236415 Fl., während die Ausgaben 84631417 Fl. betrugen. 
Hiermit blieben die Einnahmen um 8395002 hinter denen des Vor- 
jahrsabschnitts zurück, und einschliesslich des Fehlbetrages vom ersten 
Quartal beläuft sich das Deficit des ersten Halbjahrs nunmehr auf 
23858024 Fl. Damit kommt die Kassengebahrung annähernd der vor- 
jährigen gleich, weil damals zwar das 1. Quartal um etwa 10 Millionen 
ungünstiger, das 2. Quartal aber um etwa 8 Mill. günstiger abschloss, 
als diesmal, Aus den Fehlbeträgen der ersten Quartale kann nach 
Ansicht der „Frkf. Zig,“ übrigens noch kein Schluss auf das Gesammt- 


234—234,10, Nachbörse 234. Speculative Montanwerthe durchf Roggen p. 1000 Kg. Spiritus. 

Deckungen gehalten; Bochumer 212.50214 10—213.25, Nachbörse 213,25, e pr 10000 L. pCt. < 
Laura 141,30—142,10—141,50, Nachbörse 141,25, Dortmunder 95,75 bis Septor.-Octbr. .. . 156 — 156 — oco mits0M.verst. 55 60! 55 30 
95,40—95,60, Nachbörse 95,25. Eisenbahnmarkt still, Course meist nur] Octbr.-Novbr. ... 157 —|157 —| LocomitzuM.verst. 35 90 35 60 
nominell. Renten geschäſtslos; 1880er Russen 90,60, Nachbörse 90,50, August-Septor.70er 34 50 34 60 
Russische Noten . 211,50— 211, Nachbörse = en poi. Petroleum loco.. 12 53 12 20] Septbr.-Octbr. 70er 34 50| 34 60 
lagewerthe gut behauptet; 4 procentige Consols gewannen 0, t., Paris, 15. August. Feiertag. 

österreichischh e Prioritäten Keblos, wenig verändert; die Londen, 15. August. 9 98, 03. 4% Russen von 1889, II. Ser, 
Haltung der russischen Prioritäten bewies sich als recht fest, die Course 90. 50. Egypter 90, —. Schön, 

zogen in der Mehrzahl an, Fremde Wechsel behielten das letzte London, 15. Aug., Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.) Platz- 
Coursniveau. Prämiengeschäſt belanglos. Von Kassabergwerken | discont 2% pCt. Bankeinzahl. —, Bankauszahl. — Pfd. Ster). — 
waren Braunschweiger Kohlen auf gute Betriebsresultate höher, ebenso | Ruhig. 


ergebniss des ganzen Jahres gezogen werden, da bi Njährlich bis | Lauchhammer- und Wurm-Revier-Actien. Andere Industrie-Papiere fest; Cours vom 14. ] 15. Cours vom 14. 15. 

ui Ende des 3. Quartals 5 Ausfälle zu a irn, die] gesucht blieben: — er Maschinen, e eee Consolsp. 2% März 98¼ 98 03 Silberrente 4 71 — 
gewöhnlich durch einen Ueberschuss des letzten Quartals vermindert | Cement, Düsseldorfer Draht un Rottweiler Pulver. (+ 1,25). Archimedes] Preussische Console 105 — 105 — Ungar. Golär. ....- 8350 84 — 
wurden. Diesmal bleiben im 2. Quartal die Einnahmen um 6405022 El.] 141,10 bez. Gd. r F277 ER ET 8 
hinter den vorjährigen zurück, während die Ausgaben um 2212040 Fl. Berlin, 15. August. Prodnotenbörse. Die Tendenz des heutigen] Lombarden ........ 10 —| 10% Hamburg — —j 206 


Verkehrs entbehrte wieder der Einmüthigkeit, indess war Festigkeit | 4% Russ. II. Ser. 1889 90%; | 90%; [Frankfurt a. M..... — —| 20 63 
vorherrschend. — Loco Weizen fester. Im Terminverkehr wirkten] Silber — —| — — [Wien . — —112 346 
höhere amerikanische Notirungen und regnerisches Wetter anregend.] Türk. Anl., convert. 16½ | 164, [Paris ...... essee — 1 2 


estiegen sind. Bei den Einnahmen ist eine weitere Erhöhung der 
erzehrungssteuern um 2238325 Fl. hervorzuheben, nachdem diese 
schon im 1. Quartale einschliesslich der Nachtragssteuer 3982947 Fl. 
mehr ergeben hatte. Die direeten Steuern haben nur 101708 Fl. mehr 
aufgebracht. Einer Mehreinnahme der Staatsbahnen mit 1024903 Fl. 
steht deren Mehrausgabe mit 635 578 Fl. gegenüber. Für ausserordent- 
liche Credite wurden 3552100 Fl. mehr verausgabt. Ein Mindererfor- 
derniss der Staatsschuld um 917596 Fl. dürfte zum Theil nur auf eine 
Rechnungsverschiebung zurückzuführen sein. Andererseits ist zu be- 
rücksichtigen, dass im vorigen Jahre das 2. Quartal 8,02 Mill. Fl. 
' Erlös aus Papier- und 4,44 Mill. Fl. aus Goldrente eingebracht hatte, 
denen diesmal keine derartige Einnahme gegenübersteht. Die Weg- 
lasgung dieser Einnahme aus den Vorjahrsziffern ist es, durch welche 
der officielle Ausweis zu einer Besserung des Abschlusses um 
14.195004 F). gelangt. 
„Königlich Ungarische steuerfrele 4'/;proo. Staats-Eisenbahn- 
eihe vom Jahre 1889. Im Inseratentheil der vorliegenden Nummer 
befindet sich der Prospect, durch welchen der Rest der steuerfreien 
4% ſoigen Ungarischen Staats-Eisenbahn-Anleihe vom Jahre 1889, im 
etrage von 22 Millionen Gulden Gold, zur Subscription gestellt wird. 
erster Reihe ist dieser Rest der grossen Oonversionsanleihe zur Ein- 
lösung der gekündigten noch ausstehenden Obligationen der 1871er 


i issionäre eröffnete der Markt mit ca. 1½ | Unificirte Egypter.. 90 —} 90%; [Petersburg ........ — —| 24 05 
Hat höheren Bures ee behaupteten, bis von London Frankfurt a. M., 15. August. Mittags. Credit- Actien 262 25. 
die Meldung „Wetter schön“ eintraf; da ermattete die Haltung der] Staatsbahn 189, 12. Lombarden —, —. Galizier 164, —. Ungarische 
Preise und von der vorherigen Besserung ging etwa die Hälfte wieder | Goldrente 85, 20. Egypter 90, 90. Laura —. —. Fest. ; 
verloren. — Loco Roggen bei kaum veränderten Preisen wenig be- Hamburg, 15. Aug. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
lebt. Im Terminverkehr herrschte auffallende Stille, so dass mässiges] loco ruhig, holsteinischer, neuer 180—190, Roggen loco fest, mecklen- 
An rebot nordrussischer Import-Häuser drückenden Einfluss hatte, was] burgischer loco 150—155, neuer 160—168, russ. fest, loco 108—112, 
weh kaum der Fall gewesen wäre, wenn nicht gleichzeitig die Platz- | Rüböl fest, loco 68. Spiritus still, per August-September 231/4, ber 
speculation mit Abgaben späterer Sichten im Markte gewesen wäre, wahr- | September-October 231/3, per October-November 23½, per November- 
scheinlich in der Absicht, gelegentlich Offerten naher Lieferung aufzu-] December 231/4. — Wetter: Veränderlich. 3 Wei 8 
nehmen. Der Markt schloss mit etwas niedrigeren Notirungen als gestern, Köln, 15. August. [Getreide markt.] (Schlussbericht.) 7 — SB 
in matter Haltung. —Loco Hafer gut behauptet. Termine durchschnittlich f loco —, per Novbr. 19, 35, per März 19, 80. — Roggen loco ‚Der "66 50, N 
½ M. theurer. — Ro gene 10 Pf. billiger. — Mais matt. — vember 16, 15, per März 16, 55. — Rüböl loco —, per Octo „90, 
Rüböl unter dem Eindrucke höherer Pariser Notirungen in Deckung | per Mai 63, 50. — Hafer loco 16, 25. z 
be ehrt. wurde namentlich in diesjährigen Terminen besser bezahlt. Amsterdam, 15. Aug. [Schlussberic 
— Spiritus bei mässigem Geschäft kaum verändert, im Ganzen ja re 202, per März 207, Roggen loco —, per 
jedoch matt. ärz 139. À ; chlnss.) Umsatz 12000 
; Posen, 15. Aug. Feiertags halber keine Börse. Wetter: Trübe. Liverpool, 15. Aug. a PA a Steigend. 
Hamburg, 15. Aug. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average] Ballen, davon für Speculation 


ht.] Weizen loco —, 
1 Odder 128 per 


80/,igen Ungarischen Anleihe von 30 Millionen Gulden und der noch] Santos per August 77¼, per Septbr. 771/4, per Decbr. 77½, per März Abendbörsen. j S 
circulirenden Obligationen der 1874 ausgegebenen 50% igen Ungarischen | 77¼. Tendenz: Ruhig. 2 Frankfart a, M., 15. August, en ee 
Ostbahn-Anleihe H. Emission von 30 Millionen Gulden bestimmt, und Amsterdam, 15. Aug. Java-Kaffee good ordinary 52344. Actien 260, 87, Staatsbahn 188, a 5 Sin 85 „oe 
— Inhabern 8 Obligationen wird denn auch der Umtausch ihrer“ Havre, 15. Aug. Feiertags halber bleibt der hiesige Markt heute | Goldrente 85, 10, Türkenloose 21, 85. SU. 
itres gegen die neuen 4¼% igen Goldobligationen angeboten. Die] geschlossen. y Marktberichte. 
Subscription eg statt in Ber in bei der D enon der Disconto:Ge: Paris, 15 Aug. Auckornarkt Heute Feiertag, Chemnitz, 14. Aug. [Wochenbericht von Berthold Sach s.] 
sellschaft, der Firma S. Bleichröder und der Bank für Handel und London, 15. Aug,, 12 Uhr 28 Min. Zuckerbörse. Fest. Bas. bas eg Cönsumenten sind sehr stark mit Getreide verschen 


Industrie, in Frankfurt bei dem Bankhause M. A. von Rothschild und 
öhne und der Filiale der letzteren Bank, ausserdem in Köh . Budapest, 
ien, Brünn, London, Brüssel und Amsterdam, und zwa- vom Tage 
er Veröffentlichung des Prospects bis zum 22. einschliesslich auf die 
aproce. Schuldverschreibungen, für welche Obligationen der gekün- 
igten Anleihen in Umtausch gegeben werden, und am 22, August auf 
Aroc., Schuldverschreibungen gegen baare Zahlung. Die Zeichnungen 


880) alte i, 9, per October 15, 8½, per November-Decbr. 15, und betheiligen sich u nt 1 5 unserer heutigen 

per Januar- . Wochenbörse das Geschäft sehr klein und Preise gedrückt waren. Ich 

ne a 

ECC 

55 7, a e 89% zu 6½8. Rafünirte gegen de Mark. Gerste, Brauwaare, hiesige — M., do. böhmische 185—210 M., do. 
pesche ½ Ots. 8 


Mahl- und Futterwaare, 130—135 M. Hafer, alt, 170—175 M., Mais, 
rumän. 133 bis 139 M., dọ. Cinquantin 143—149 M., Erbsen, Kochwaare 
172—197 Mark, do. Mahl- und Futterwaare 160—165 M. Alles pro 
1000 Kigr. netto. Weizenmehl 000 30,50, 00 29,50, 0 27,50 M., Roggen- 
mehl 0 27, I 23 M. — Spiritus loco pro 10000 Lt.-pCt. mit 70 M. 
Consumsteuer 38,10 Mark, mit 50 Mark Consumsteuer 57.30 Mark. — 
Wetter: Regen. 


Schifffahrtsnachrichten. 
® Odersohiffahrt. 


Chr. Priefert.] Erwartet werden un 


W. Lange, ab Hamburg, mit Palmkernen. Dampfer „Koinonia“, Capt. 
Schacker, mit den Steuermännern G. Foister, mit Gütern; G. Sperling, 
mit Eisen; 
„Albertine¥, 
Eisen und Gütern; H. Bogenschneider mit Eisen; G. Graffunder, ab 
Hamburg, mit Coprah. Dampfer „Alfred*, Capt. Thun, mit den 
Steuerleuten H. Hahn, mit Phosphat und Heringen; F. Lange, ab 


„Christian“, mit 12 leeren Kähnen. 


Bom Standesamte. 15. Auguft. 


[Schles. . vorm. ſtraße 63. — 
. sind Glogau resp. Maltsch | Ida, ev., Kurzegaſſe 8. — Baum, Aug., Arbeiter, ev., Louiſenſtraße 25, 
passirt: Dampfer „Emilie“, Capt. W. Noack, mit den Steuermännern Prawatke, 
Aug. Redlich I. mit Phosphat; W. Jansen, mit Eisen und Trägern; Wilhelmſtraße 47, Remane, Caroline, ev., Friedrich⸗Wilhelmſtraße 68. 


C. Heinicke, mit Eisen. Ferner Crossen passirt: Dampfer M 


Capt. Riester, mit den Steuermännern Ad. Redlich, mit] Suhm. Guſtav, 16 T. — Freund, Johanna, geb. Stoſchre, Schneider⸗ Permanente Ind Ustrie- Ausstellung, 


8 66 J. — Schücke, Thereſia, geb. Görlich, Kutſcherwittwe, 


Ham- on: Sehn; ER AS 
burg, mit Gütern; H. Fesmann, ab Schönebeck, mit Salz. Dampfer a Schmiebemftr., 58 3. 
1 


9 Stunden. 


Anna, k., ebenda. — Gordziel, Joh., Korkenſchneider, ev., Kl. Groſchen⸗ 
gaſſe 17/18, Wenzel, Louiſe, ev., Nadlerg. 10. — Thiel, Aug., Arbeiter, 
ev., Schmiedebrücke 44, Geldner, Bertha, k., ebenda. — Schach, Richard, 
Referendar a. D. und Ober⸗Landesger.⸗Aſſiſtent, k., Hirſchſtr. 47, Winkler, 
Helene, ev., Ritterplatz 8. 

Standesamt II. Frömert, Hermann, Kaufmann, ev., Charlottenburg, 
Grützmacher, Adelh., ev., Freiburgerftr. 1. — Geffert, Robert, Maurer, 
ev., Lewaldſtraße 17, Schöppe, Wilh., ev., Lewaldſtr. 19. — Wiesner, 
Carl, Kaufm., ev., Kloſterſtr. 13, Schwenke, Anna, ev., Kaiſer Wilhelm⸗ 
Wolf, Paul, Tiſchler, ev., Brunnenſtraße 20, Neumann, 


worden ſind. 


aul., ev., ebenda. — Barein, Wilhelm, Brenner, ev., Frdr.⸗ 
Sterbefälle. 


Standesamt I. Nagel, Fritz, S. d. Arb. Joſef, 9 M. — Rudolph, 
agdalene, T. d. Kohlenhändlers Franz, 2 J. — Kolbe, Carl, S. 


* 


eingetragene Firma, ver- 


J. — Großmann, Cuno, S. d. Lackirers Heinrich, 4 IJ. — Rettig, N 


Zobel, Wilhelm, S. d. Schutz⸗ 
4 M. — Urbantke, Marie, T. d. Bäckermſtrs. Theodor, 


Bekanntmachung. 

Wir bringen hiermit zur allgemeinen Kenntniß, daß die Amts⸗ 
locale unſerer Markt⸗Inſpection am 13. d. Mts. aus dem Stadthauſe 
nach der Getreidemarkt⸗Halle am Chriſtophoriplatze verlegt 

119001 


900 


Breslau, den 15. Auguſt 1889. 
; Der Magiftrat 
hieſiger Königlichen Haupt: und Reſidenzſtadt. 


Bekanntmachung. 


Die von mir im Jahre 1857 gegründete, in Breslau einzige 


befindet sich 


Pianoforte - Magazin, 


Standesamt II. Jäſchke, Richard, S. d. exam. Heizers Richard, 1 J. Dir Sch weldnitzer -Str. 31, I. Eig., 


— Dieſel, Joſef, Wächter, 46 J. — Schwitale, Peter, Arbeiter, 70 J.] und werde ich von nun an, um Irrthümern bei ähnlichen Annoncen 


Aufgebote. — Jung, Helene, 20 J. — Seifert, Gottlieb, Particulier, 65 J. — b j Anzeige meinen Namen beifü 
Standesamt I. Herder, Theodor, Brauer, ev., Hummerei 36, Raffel, miig, Alfred, ©. d. Yrheiters 8 7 W. äi Ka R ” Louis Seli 


Die Verlobung unserer Cousine Gertrud Redlioh mit Herrn 

Heinrich Falk aus Berlin beehren wir uns hierdurch ergebenst anzuzeigen. 

Beuthen 0S., im August 1889. [733] 
Paul Wendriner und Frau, geb. Wolf. 


Gertrud Redlich, 
Heinrich Faik, 
Verlobte. 
Beuthen 08. 

Die Verlobung unſerer Tochter 
Roja mit Herrn Aron Färber 
aus Ratibor, beehren wir uns Ver⸗ 
wandten und Freunden ſtatt be⸗ 


Berlin. 


Die glückliche Geburt eines ge⸗ 
ſunden, kräftigen Knaben beehren ſich 
hocherfreut anzuzeigen 2535 

A. Keller und Frau 
Amanda, geb. Hellmich. 


ſonderer Meldung ergebenſt an-] Breslau, den 14. Auguſt 1889. 
zuzeigen. [1888] | Statt beſonderer Meldung. 


Die glückliche Geburt eines Knaben 


Peiskretſcham, im Auguſt 1889. R U 
zeigen aje 


F. Blumenfeld und Frau, 

geb. Preis. 

— M ET EEE Eee een Te 

Gestern Abend 7 Uhr entschlief sanft nach kurzem Kranken- 

lager, im 79. Lebensjahre und im 48. seiner Amtsthätigkeit, 
unser geliebter Vater, Grossvater und Schwiegervater, 


der Prediger 


Dr. Gustav Schlemäller, 


was allen theilnehmenden Bekannten und Freunden des Ent- 
schlafenen tiefbetrübt anzeigen [1551] 


Die Hinterbliebenen. 
Arensdorf, den 14. August 1889. 


benſt an 2534] 
urt Maske und Frau. 


Danksagung. 
Aus Anlass des Ablebens unseres unvergesslichen Gatten und 
Vaters, des Stadtverordneten, Rechtsanwalts und Notars 


Eduard Echtier, 


sind uns so überaus viele Beweise der Liebe und Verehrung 
für den theuren Verstorbenen geworden, dass wir nur auf diesem 
Wege unseren tiefempfundenen Dank auszusprechen vermögen. 

Breslau, den 15. August 1889, [736] 
Die Hinterbliebenen. 


Beginn des Goltesdienſtes 
in den beiden Gemeinde-Zynagogen: 
Freitag, d. 16. Aug., Abends 7½ Uhr. 
Sonnabend, d. 17. Aug., Morg.8½ = 
An den Wochentagen: 
Morgens 6 Uhr, Abends 7¼ Uhr. 

Lobe- Theater. 
Sonnabend, 17. Auguſt 1889, 
Enjemble: Gaitipiel: [1903] 
„Boccaccio.“ 
Operette in 3 Acten v. F. Zell u. 
Rich. Gende. Muſik v. Suppe. 


. Neudorf-Strasse 35, 


und 11996 
Kaiser Wilhelm-Str. 20. 
Heute Freitag, d. 16. Auguſt c.: 


5 
von der Breslauer Concert- 


Der Vorverkauf beginnt Sonnabend, 
17. Auguſt, Vorm. v. 10—2 Uhr. 


Capelle, Profeſſor 
Ludwig von Brenner, 
und des Wiener Terzetts 
Bellearia. 


Liebich's Etablissement. 
Heute u. folgende Tage: 


Grosses Concert; 


der geſammten hieſigen š 


Stadttheater -Capelle 


unter perfönlicher Leitung ihres 
Muſikdirectors Hugo Pohl. 

Neues abwechſelndes Programm. 
Eutree 30 Pf. [1905] 


oder 1 Dutzend ⸗ Billet. 
g~ Anfang tipe. aa E 
HRRIRKEHN 


Original Leonce, 
befter Equilibrift u. Jongleur 
der Jetztzeit, unter Aſſiſtenz der 

Me. Lolla. 
Täglich Fahrt auf der 
NRieſenſpirale. BR 

Anfang 7 Uhr. 
Entree 60 Pf. od. 1 Otzd.⸗Billet 
und 10 Pf. Nachzahlung. 
Kinder 15 Pf. 
Im Vorverkauf 40 Pf. 


Victoria- Theater. 


Simmenauer Garten. 
1. Auftr. v. Miss Electra, Stirn⸗ 


Zeitgarten. 
Heute: Großes 


Equilibr., m. ihren dreff. Vögeln, 118 

Mr. Robsy, i. j. bei Ronacher in $ Militär =- Concert 
Wien mit großem Erfolge ere- von der en Capelle 
cutirtenZahn⸗Kraftproductionen, 2 40 Mann) 

irma Barcarola, Coſt.⸗Soubr., 3 des Grenadier-Regiments 


Flotwel, muſik. Clown, Heyden 
neue Couplets), Giese u. Hintze, 
omiker. Poſſen-Pantomime. 

Anfang 8 Uhr. PE 
Entree 60 Pf. [1904] 


— 


Ei Student, welcher ſchon mit 
ei — 8 bat, win 
9 . erten mit Preisangabe 
unter E. 8. 80 Brieft. der Bresl. 
Zeitung. [2556] 
Einen eichnen, 2thür., altdeutſch. 
Kleiderſchraut verk. Kittner, Bis- 
marckſtr. 10, I.; auch ſteht daſelbſt ein 
gebr. Flügel für 25 M. zumVer auf. 


i riedrich Wilhelm“ 
$ „Kronprinz gie 1 À 105 

Capellmeiſter Herr Reindel. 
2 0 Anfang 7½ Uhr. 


Preuß. doofe 


I. Klaſſe, / mit 20 M., ½ f. 40 M. kauft 


Carl Heintze, 
Berlin W., Unter den Linden 3. 
Beträge ſind durch Boftaufirag 

einzuziehen. [1883] 


„Die Vürgerſäle“, Morgenan. 


der Rheiniſchen Damen⸗Sänger⸗Geſellſchaft Franzius Schippers. — 

Ballſäle: Tanz⸗Kränzchen. 1 Sun = 

10 Pf. Näheres die Placate. 
[1783] 


ab Breslau den 24. 
Trachenberg, den 14. Auguſt 1889. ſchluß ab jeder anderen 


Im Monat September, der ſteigend hohen Wohnungspreiſe in Paris 


nach Paris geführten zahlreichen Geſellſchaften ſeitens der Pariſer Be⸗ i 
völkerung eine überaus freundliche und 
die beſten Referenzen zu Dienſten ſtehen. 


Karpathen, Hohe 


Krakau zum Kaiſerfeſt im weltberühmten, feen- 
haft erleuchteten Salzbergwerk. 


Rundreiſeheften! 


R. Bartsch, Reiſebureau, Breslau, N. Taſchenſt. 19. 


der Stadt Bresian 


im neunzehnten Jahrhundert. 


F eleg. in Halbfa 
A 


Ich 


Ich bin verreiſt. 


Dr. 
Zurückgekehrt. 
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Heute Freitag, d. 16. Aug. 1889: Theater⸗Saal: 2. Gr. Concert 


Entree Herren 30, Damen 20, Kinder 
Thür. Noftwürftchen im Prater. 
Albert Sinder mann. 


Muſeumplatz 3. (686 
R. Bartsch's Geſellſchaftsreiſen Pr. Emil Schlesinger, 
3 Paris ar Beſuch der 


American Dentist, 
eltausſtellung 


Auguft und weiter alle 8 Tage, auch mit An- 
Station im Gebiet deutſcher Eiſenbahnen. 


Reiſedauer 10 Tage. II. Cl. 320 M. 


Am Rathhause 14, II. Et. 


Georg Gossa, 


; neben dem race 
Core: Men 28 ute 


Für Unbemittelte unentgeltlich. 


wegen, 15 M. höher. 
Ich erlaube mir zu bemerken, daß die Aufnahme der von mir bisher 


zuvorkommende geweſen, worüber] 
1909 


it . en nach den Central 
tra u. ſ. w. erleiden keine Unterbrechung. 


Am 17. Auguft Extrafahrt nach Wieliczka⸗ 


Das beſte An- 


Die n der Geſellſchaftsrei 
denken u. ſchönſte F 


nach Photographie s 
künſtleriſch ausgeführt, Aehn⸗ 
lichkeit garantirt, empfiehlt 
Maler⸗Atelier Rembrandt, 
Tauentzienplatz 4. 
Proſpecte gratis. [1879] 


Ausführliche Proſpecte koſtenfrei! Veſorgung von zuſammengeſtellten 


Ausstellung fur Jagd, Fischerei 
und Sport, unter dem Protec- 
R torat Sr. Königl. Hoheit des 
Prinzen Heinrich v. Preussen. 


Casseler 
Ausstellungs- 
Lotterie. 


À Ziehung 49. September. 
i Hauptgewinne i. W. v. 


0.000 M. 5000 M. 
3000 M. 1000 M. 


500 Mk. eto. 


1 
Loose 1 Mark 
Corto u. Liste 30 Pf.) auch in 
3 Marken u. Coupons. 


Stan. Schlesinger, 


Breslau, Albrechtsstrasse 9, 
Parterre-Laden. 


g Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Geſchichte ö 


Dieſes hervorragende Werk, be⸗ 
ſtimmt, den Lefer in die Geſchichte E 
Breslaus einzuführen und ihn in S 
feſſelnder und lebensvoller Dar⸗ 
ſtellung mit den einzelnen Phaſen P 
der Entwickelung in politiſcher und ® 
nei 1 i — — au N 

P 3 s machen, fei als hiſtoriſche un 
Preis eleg. 1 culturgeſchichtliche Lectüre allen 
60 Mk. | Intereſſenten beſtens empfohlen. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


— 


Von 
Julius Stein. 


Nie wiederkehrende Gelegenheit 
für 


Brautausſtattungen. 


Eine große Partie weiße, ſchwere Seidenatlaſſe, weiße 
Merveilleux, meihe, ichwere, ſtumpfe Seidenſtoffe, mit kleinen, 
unmerklichen Webefehlern, verkaufe ich, ſo lange der Vorrath a i 


faft für die Hälfte des reellen Werthes. | „Görbersport, 
D. Schlesinger Inr., Penſion Wendt, 
Schweidnitzerſtraße ri 5 J Zimmer mit Penſion 


wöchentlich. Proſpecte. [8681] 
Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter ift unter 
laufende Nr. 2416 die Firma 
P. Brodowski 
zu Scharley und als deren Inhaber 
der Apotheker Paul Brodowski 
zu Scharley am 10. Auguſt 1889 
eingetragen worden. [1896 
euthen OS., den 10. Aug. 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Eduard Trewendt in Breslau. 


Ei diſcher Roman 
fra a. in nor fo 
—— PDA Theodor Mügge. 


= Dritte Auflage. = 
8. 532 Seiten. Schön gebunden Preis 4 Mk. 
Dieſer klaſſiſche Roman ſpielt in Norwegen, vor⸗ 
— gramm in den Gegenden, die Kaiſer Wilhelm II. 
auf ſeiner nordiſchen Reiſe berührte. 
— — 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


und Skrophulose geeignet. 
Haus-Telegraphen- 5 
Telephon-Anlagen 


. in 
bester Ausführung 
zu billigsten Preisen 
4 y 


Herz & Ehrlich, Breslau. 


Auf Wunsch stehen bei näheren Angaben mit vorherigem 
Kosten-Anschlag gern zu Diensten, [1877] 


gegen Erſtattung von 1 


zu Namslau einzuſehen. 


den 28. Angu 

friſt 14 Tage. 
Breslau, im A 
Königliches 


habe mich in Koberwitz, 


N Zoologiſcher Garten FE Kr. Breslau, niedergelaſſen. 
Heute Freitag: Concert. Anfang 4 Uhr. ME Dr „med. F. Br oer, Special geschäft 


Rosemann. 
Prof. Dr. Hirt, 


prakt. Zahn⸗Arzt, 12 
Gartenſtraße Nr. 15a, HE 


Mit entſprechender Aufſchrift verſehene Angebote ſind bis 
d. J8., Vormittags 11 Uhr, einzureichen. 


ger. 


äßier-Versand © 


in 
Fässern und Flaschen $ 
aus den best renommirten 
Brauereien empfehlen loco 


frei ins Haus 
geliefert von 3 Mark ab: 
25 Fl. sehr fein abgela- 
gertes Lagerbier von E. 
x Januscheck, Schweidnitz. 
25 Fl. Tafelbier von Kipke. 
25 Fl. Grätzer Bier. 
20 Fl. Grätzer Dopp.-Bier. 
20 Flasch. Dresdener Wald- 
schlösschen. 
15 Fl. Böhm. Lagerbier. 
12 Fl. Culmbacher Exportb. 
12 Fl. garantirt reines Malz- 


bier. 
12 Fl. Münchener Spatenbr, 
von Gabriel Sedimayr. 
12 Fl. Pilsner Lagerbier, 
I. Pilsen. Act.-Brauerei. 
6 Fl. Englisch Porter. 
5 Fl. Englisch Ale. 
a Auswärtige Bestellungen, 
jedoch nicht unter 50 
A Flaschen, werden prompt 
erledigt. 71878 
2 Bestellungen innerhalb 
der Stadt erbitten frankirt 
per Stadtpost. 


I Karfinkelstein& Cn. 


Hoflieferanten, 
Breslau, 
Schmiedebrücke Nr. 50. 
= Stadtlernsprechstelle Nr. 87. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmenregiſter iſt einge⸗ 

tragen worden: 

a. unter laufende Nr. 425 die Firma 
Franz Fuchs 

Kreta a — deren In⸗ 

aber der Fleiſcherr Fran 

Fuchs Bee Babe: gran 

b. unter laufende Nr. 426 die Firma 
Johann Fuchs 

zu Katſcher und als deren In⸗ 

baber der Fleiſchermeiſter und 

Stadtälteſte Johann Fuchs 

daſelbſt, [1895] 

unter laufende Nr.427 die Firma 
Franz Frank 

zu Katſcher und als deren In⸗ 

haber der Fleiſchermeiſter Franz 

Frank daſelbſt, 

d. unter laufende Nr. 428 die Firma 
Anton Müller 

zu Katſcher und als deren In⸗ 

aber der Fleiſchermeiſter Auton 

Müller daſelbſt, 

unter laufende Nr. 429 die Firma 
Paul Herink 

zu Katſcher und als deren In⸗ 

haber der Grundbeſitzer Paul 

Herink zu Katſcher, 

ad a—c am 2. Auguſt 1889, ad d 

9, ad e am 


o 


am 6. Auguſt 1 
7. Auguſt 1889. 


Katſcher, den 7. Auguſt 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


_ Meran, Obermais, Untermais 
Sa u. Gratsoh. Klimat. Curort 
im deutschen Südtirol (317 bis 
520 Meter). Bahnstation. Directe 
$ (Schlaf-) ze. von Wien, 

München, Leipzig und Berlin. 
Beginn der Saison (Trauben- 


Cur) 1. September. Herrliche Lage, gemüssigtes Alpenklima, vorzüg- 

liche windstille Winterstation, besonders für Lungen-, Nervenkranke 

Oertel’sche Terraincuren. 

Frequenz: ie Curgäste, 6000 Touristen. 
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Curgemässe Ein- 
Prospecte 
Die Curvorstehung. 


Bur Erweiterung des Empfangsgebäudes auf Bahnhof Namslau ſoll 
die Ausführung der Tiſchler⸗, Schloſſer⸗ und Glaſer⸗Arbeiten, veranſchlagt 
auf rund 3500 M., ig werden. Die Ausſchreibungsunterlagen ft 
von unſerer Kanzlei hier ( 
es Oderthorbahnhofes, zwei Treppen) nicht poſtfrei zu beziehen, 
unſerem techniſchen Büreau und in dem Dienſtzimmer der Bahnme iſterel 


fangsgebäude 
N — in 


Mittwoch, 


ef 


1889. 
Elfen bahn Betriebs⸗Mmt (Breötau:Earnowig)- 


Zweite Beilage zu Nr. 568 der Breslauer Zeitung. — Freitag, den 16. Auguſt 1889. 


F ROS PEOTUS. 


Königlich Ungarische steuerfreie 42, Staats-Eisenbahn-Anleihe 


vom Jahre 1889, 
Zinsen und Kapital zahlbar in Gold, 


behufs 


Convertirung der im Gesetz-Artikel XXXII vom Jahre A Sn bezeichneten 5°% in Gold verzinslichen und rückzahlbaren 
nleihen. 


Subscription auf den Rest der Anleihe 
Nom. 22000000 Gulden ö. W. Gold 


= 44550000 Mark deutscher Reichswährung — 55000000 Francs. 


: Auf Grund des Gesetz-Artikels XXXII vom Jahre 1888 erfolgt die Emission dieser 41/,%/, Staats- 
Eisenbahn-Anleihe im Gesammt-Betrage von 182000 000 Gulden österr. Währung in Gold. Die J. Emission 
im Januar d. J. belief sich au, 130 000 000 Gulden, von der II. Emission im Betrage von 52 000 000 Gulden 
wurde im April d. J. ein Theilbetrag von 30 000 000 Gulden zur Subscription aufgelegt. 

Die Anleihe ist in Serien von je fünfzig Schuldverschreibungen auf den Inhaber, jede zu 100 Gulden 
Gold = 202,50 Mark = 250 Francs, eingetheilt und in Abschnitten von 1, 5, 10 und 50 Schuldverschreibungen 
ohne Unterschied zwischen I. und II. Emission ausgefertigt. 

Die Anleihe ist ausschliesslich zur Einlösung der im Gesetz-Artikel XXXII vom Jahre 1888 be- 
zeichneten, in Gold verzinslichen und rückzahlbaren Anleihen und, soweit die Emission einen Ueberschuss 
ergiebt, zur Tilgung von Schuldverschreibungen anderer Anleihen, für welche der Staat verpflichtet ist, zu 
verwenden. 2 

Zur Sicherstellung dieser Anleihe dienen die Staats- und verstaatlichten Eisenbahnen in dem 
durch vorerwähnten Gesetz-Artikel bestimmten, im Prospect der I. Emission näher dargestellten Umfange. 

Hinsichtlich der Steuerfreiheit, der Verzinsung und der Tilgung der Schuldverschreibungen gelten 
die folgenden Bestimmungen: 

1) Die Schuldverschreibungen, sowie die an denselben befindlichen Zins-Coupons sind von allen 

bestehenden Stempeln, Gebühren und Steuern befreit, und wird denselben die vollkommene 
Stempel-, Gebühren- und Steuerfreiheit auch für die Zukunft zugesichert. 

2) Die Schuldverschreibungen werden mit viereinhalb Procent für’s Jahr in halbjährlichen Raten 
am 4. Februar und I. August jeden Jahres verzinst und im Wege der Verloosung nach Maass- 
gabe des den Schuldverschreibungen beigefügten Tilgungsplanes binnen 75 Jahren, vom 
1. Februar 1889 an gerechnet, getilgt. 

3) Eino, zu Verloosung oder Kündigung der Anleihe ist bis zum 1. Januar 1899 aus- 
ges X ° 

) Der Inhaber kann die Zinsen gegen Einlieferung der fälligen Zins-Coupons und das Kapital 
gegen Einlieferung der verloosten Schuldverschreibungen 
in Budapest bei der Königl. Ungarischen Staats-Central-Cassa, 
» ~» „ „ Ungarischen Allgemeinen Creditbank, 

Wien bei der k. k. priv. Oesterreichischen Credit-Anstalt 
für Handel und Gewerbe, 

„ „ n» n» k. k. priv: Allgemeinen Oesterreichischen 
Boden-Credit-Anstalt, 

5 dem Bankhause S. M. von Rothschild, 

„ Berlin bei der Direction der Disconto-Gesellschaft, 

„ „ „ dem Bankhause S. Bleichröder, 

„ Frankfurt a. M. bei dem Bankhause M. A. von Rothschild 
& Söhne, 


„ Paris bei dem Bankhause de Rothschild Fräres, 


in Gulden Gold nach dem Gesetz- 
Artikel XII vom Jahre 1869; 


in Mark D. R.-W. nach dem Werth- 
‚verhältniss von 20%°/,,, Mark für 
10 Gulden Gold; 


in Francs nach dem Werthverhält- 
2 von 25 Francs für 10 Gulden 
Gold 
Das Königlich ischeF ini 
Das Königlich ungarischeFinanzministerium hat laut Kundmachung vo „ i 
1889 die letzten der in Gemässheit des Gesetz- Artikels XXXII vom Jahre 1888 8 
tirenden 5% in Gold verzinslichen und rückzahlbaren . gekündigt, nämlich 
sämmtliche noch ausstehende Obligationen der auf Grund des Gesetz-Artikels XLV vom 
Jahre 1871 ausgegebenen 5% Ungarischen Anleihe von 30000000 Gulden zur Rückzahlung 
am 1. October 1889 und sämmtliche noch ausstehende Obligationen der auf Grund des 
Gesetz- Artikels I vom Jahre 1874 ausgegebenen 5% Ungarischen Ostbahn- Anleihe 
II. Emission vom Jahre 1873 von 30 000 000 Gulden zur Rückzahlung am 2. Januar 1890. Bei 
der Subscription auf den Restbetrag von 22 000 000 Gulden der 4½% Staats-Eisenbahn-Anleihe in Gold um- 
fasst das Anerbieten des Umtausches alle umlaufenden Obligationen der beiden obigen 
gekündigten Anleihen. 
Die Subscription auf den vorgenannten Restbetrag der 4½% Staats-Eisenbahn-Anleihe in Gold findet 


zu den an diesen Stellen auszugeben- 
in London bei N. M. Rothschild & Sons, den Bedingungen, und zwar in 
Brüssel und Antwerpen bei L. Lambert, 


pondon nur zum Umtausch gegen 
s e ba A. Gt igationen der gekündigten 5% 
sodann 


Ungarischen Anleihe von 1871, 
„ Budapest bei der Ungarischen Allgemeinen Creditbank, 
n Wien bei S. M. von Kothsehild, 
5 „ der K. k. priv. Oesterr. Credit - Anstalt für Handel und 
Gewerbe, 

x „ der M. k. priv. Allgemeinen Oesterr. Boden-Credit-Austalt. 
n Brünn, Lemberg, Prag, Triest und Troppau bei den Filinlen der 

k. M. priv. Oesterr. Credit-Austalt für Handel und 
> Gewerbe, 
„» Berlin bei der Direction der Diseonto- Gesellsehaft, 
n = „ S. Bleiehröder, 
= 5 „ der Bank für Handel & Industrie, 
„ Frankfurt a. M. bei M. A. von Rothschild æ Söhne. 
ER = „ der Filiale der Bank für Handel 
„ Köln bei Sal. Oppenheim jun. & Co, 
anter nachstehenden Bedingungen statt. 


Berlin und Frankfurt a. M., im August 1889. 


Direction der Disconto-Gesellschaft. 


Ind irie, | 


Bank für Handel & Industrie. 


können von allen vorgenannten Subscriptionsste 


Die Subscription erfolgt während der üblichen Geschäftsstunden 


vom Tage der Veröffentlichung dieses Prospects 
bis zum Donnerstag, den 22. August 1889 einschliesslich 


auf 4½ % Schuldverschreibungen, für welche Obligationen der gekündigten Anleihen, nämlich der 50% Sterling- 
Anleihe von 1871 und der Ungarischen Ostbahn-Anleihe II. Emission vom Jahre 1873 in Umtausch gegeben 


“am Donnerstag, den 22. August 1889 


auf 41/,0/, Sohuldverschreibungen gegen baare Zahlung. 
X 


Die Zeichnungen zum Umtausch werden unbedingt berücksichtigt. Mit der Zeichnung oder inner- 
halb 21 Tagen nach der Zeichnung, soweit eine genügende, von der Umtauschstelle zu bestimmende Caution 
bestellt wird, müssen die umzutauschenden 5% ei bereon mit Coupons über die laufenden Zinsen ein- 
geliefert werden, wogegen die 41/,0/, Schuldverschreibungen mit Coupons über die vom 1. August 1889 ab 
laufenden Zinsen vurgohändjgt werden. 

Bei diesem Umtausche werden die 4½ % Sohuldversohreibungen nach dem Nominal-Kapitale von 
Gulden Gold in Mark dentscher Reichswährung in dem an den deutschen Börsen üblichen Verhältniss von 
1 Gulden Gold = 2 Mark zum Kurse von 981), 0% 

mit Mark 196,50 für je 100 Gulden Nominal-Kapital 
zuzüglich „ 0,75 für 4½ % Stückzinsen vom 1. bis 31. August 1889 einschliesslich, 


zusammen mit Mark 197,25 = 
berechnet und dagegen die der Convertirung unterliegenden Obligationen 


der 5% Sterling-Anleihe vom Jahre 1871 


nach dem Nominal-Kapital von Sterling, 1 % — 20 Mark gerechnet, zum Kurse von 102,30 0% 
mit Mark 204,60 für je 10 Æ oder 100 Gulden Nominal-Kapital 
zuzüglich „ 4,17 für 5% Stückzinsen vom 1. April bis 31. August 1889 einschliesslich, 


zusammen mit Mark 208,77 


der 5% Ungarischen Ostbahn-Anleihe II. Emission vom Jahre 1873 


nach dem Nominal-Kapital von Gulden Silber, 1 Gulden = 2 Mark gerechnet, zum Kurse von 100,20 0% 
mit Mark 200,40 für je 100 Gulden Nominal-Kapital 
zuzüglich „ 1,67 für 5% Stückzinsen vom 1. Juli bis 31. August 1889 einschliesslich, 


zusammen mit Mark 202,07 
angenommen. 

Nach dieser Berechnung erhält der Zeichner den dureh 100 Gulden theilbaren Nominalbetrag von 
4½ % Schuldverschreibungen, soweit derselbe durch den Anrechnungswerih der eingelieferten 5% Obliga- 
tionen Deckung findet, während der überschiessende Betrag der letzteren von den Subscriptions- und Um- 
tauschstellen baar beglichen wird, 

In Budapest, Wien und an den übrigen Umtauschstellen der österreichisch-ungarischen Monarchie 
kann diese baare Begleichung auf Verlangen des Zeichners statt in Mark auch in österreichischer Währung 
zum jeweilig von den Umtauschstellen bekannt zu gebenden Kurse geschehen, 


II. 


Für die Zeichnungen „gegen Baar ist der Subscriptionspreis auf ®8)/,%/, zuzüglich der Stückzinsen 
vom 1. August d. J. bis zum Tage der Abnahme, zahlbar in deutscher Reichswährung, 1 Gulden = 2 Mark 
gerechnet, festgesetzt. A $ 

In Budapest, Wien und an den übrigen Auflagestellen der österreichisch-ungarischen Monarchie 
kann diese Zahlung statt in Mark auch in österreichischer Währung zum jeweilig von den Stellen bekannt 
zu gebenden Kurse geschehen, 

Bei der Zeichnung muss eine Caution von 5 Procent des Nominalbetrages. hinterlegt werden, 
Dieselbe ist entweder in Baar oder in solchen nach dem Tageskurse zu veranschlagenden Effecten zu hinter- 
legen, welche die betrefiende Auflagestelle als zulässig erachten wird. 

Einer jeden Anmeldungsstelle ist die Befugniss vorbehalten, bei der Subscription gegen Baar 
nach ihrem Ermessen, die Höhe des Betrages jeder einzelnen Zutheilung zu bestimmen. 

Die Zutheilung wird so bald wie möglich nach Schluss der Subscription unter Benachrichtigung 
an jeden Zeichner erfolgen. Im Falle die Zutheilung weniger als die Anmeldung beträgt, wird die über- 
schiessende Caution unverzüglich zurückgegeben. 

Der Zeichner hat die zugetheilten Schuldverschreibungen mit Coupons über die Zinsen vom 
1. August 1889 vom 30. August d. J. ab, spätestens am 25. November d. J., abzunehmen. Nach vollständiger 
Abnahme wird die auf den zugetheilten Betrag hinterlegte Caution verrechnet bezw. zurückgegeben. 

Anmeldungen auf bestimmte Abschnitte der 4½ % Staats-Eisenbahn-Anleihe können nur insoweit 
berücksichtigt werden, als dies nach Ermessen der Zeichnungsstelle mit den Interessen der anderen Zeichner 
verträglich ist. 

Die von den österreichisch-ungarischen und deutschen Auflagestellen auszugebenden definitiven 
Stücke der 4½ % Schuldverschreibungen sind mit dem deutschen Reichsstempel versehen. Bei den deutschen 
Stellen können nur 5% Obligationen eingeliefert werden, welche den deutschen Stempel tragen. 

Anmeldungsformulare zur Zeichnung gegen baare Zahlung wie zum Umtausch von 5% Obligationen 

Ren kostenfrei bezogen werden. 
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M. A. von Rothschild & Söhne. 
S. Bleichröder. 
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Bekanntmachung. 


In Sachen betreffend das Concurs- 
verfahren über den Nachlaß des am 
16. Januar 1889 zu Neumarkt ge⸗ 
ſtorbenen Weißgerbermeiſters 


Robert Jaeger 


aus Neumarkt wird auf Antrag des 
Concurs⸗ Verwalters, Rechtsanwalt 
Glaſer zu Neumarkt, zur Beſchluß⸗ 
Bang arüber, ob das Nachlaß⸗ 
Grundſtück Nr. 710 Neumarkt aus 
Em, Hand nach Inhalt des vom 
erwalter am 5. Auguſt 1889 ge⸗ 
ſchloſſenen Vertrages, in der 
Gerichtsſchreiberei, Abtheilung I, ein- 
zuſehen ift, verkauft werden ſoll, eine 
e E berufen und 
ermin den 
24. September 1889, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, 
Zimmer Nr. I anberaumt. [1890] 
Neumarkt, den 10. Auguſt 1889. 


Königliches Amts⸗Gericht. 
Wache. 


Oeffentliche Aufforderung. 
In der Unterſuchungsſache gegen 
den Gerichts⸗Vollzieher Bronſch zu 
Pleß wegen Unterſchlagung und Ur⸗ 
kundenfälſchung werden diejenigen 
erſonen, welche dem Bronſch 
wangsvollftredungs = Aufträge er- 
theilt, von demſelben aber ihre voll⸗ 
ſtreckbaren a noch nicht 
ausgezahlt erhalten haben, oder welche 
erſt nach langer Zeit ſeit der Er⸗ 
theilung des Auftrages oder nach 
wiederholtem Drängen ihre Forde⸗ 
rungen durch Bronſch erhalten haben, 
aufgefordert, bei dem i peer 
Unterſuchungsgericht ſich ſofort zu 
melden. 1907] 
Pleß, den 13. Auguſt 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Der Uuterſuchungsrichter. 


Für ein größeres 253 


Spedikions⸗Geſchäft 


wird ein ne Mann ev. ſofort 
e agirt. Offerten unter A. Z. 87 


left d. Breslauer Zeitung. 


Ia. Fußbodenglanzlack, 


E. Stoermer’s Nachf. F. Hoffschildt, Ohlauerſtr. 24/25. 


Bekanntmachung. 


Die an der Kreis⸗Chauſſee von Loslau nach Lappatſch (Rzuchow), zu 
Kokoſchütz belegene, mit der Befugniß zur Erbebung des tarifmäßigen 
Chauſſeegeldes für eine Meile verſehene Hebeftelle fol auf zwei hinter- 
einander 79 7 Jahre, vom 1. October d. J. ab, öffentlich im Wege 
des Meiſtgebots anderweit verpachtet werden, und iſt zu dieſem Zwecke 
ein Termin a 11889] 

auf den 28. Auguft cr. Vormittags 9 Uhr, 
im Burean des Kreis⸗Ansſchuſſes hierſelbſt 
anberaumt, zu welchem Pachtluſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß jeder Bieter im Termine eine Caution von 400 Mark baar oder in 
preußischen Staatspapieren oder Pfandbriefen von entſprechendem Werthe 
beſtellen muß. 

Die Pachtbedingungen liegen in meinem Bureau während der Amts⸗ 
ſtunden w Einſicht aus. 

Rybnik, den 13. Auguſt 1889. 


Der Königliche Landrath, i 
als Vorſitzender des Kreis⸗Aus ſchuſſes. 
Gemander: > 


auf lange Zeit gegen pupill. Sicher: 
heit auf hieſige Grundſtücke aus zul. 
Geſuche, unter Beifügung d. gerichtl. 
Taxe oder der ſtädtiſchen Feuertaxe, 
find zu richten an Paftor Etzler 
in Breslau, Neudorfſtr. 40. 


Socius geſucht. 


In einer ſchön ae Stadt 


Schleſiens mit Gymnaſium wird zur 
Ferurdherun d. Fabr.⸗Etabli emeut 
(bedeutender Abſatz ohne Reif eſpeſen) 
ein thätiger oder ſtiller Theilnehmer 
mit einem Einlage - Capital - von 
50000 Mk., wovon 25 Mille zur 
erſten Stelle eingetragen werden 
können, geſucht. Off. sub W. 1402 
an Rudolf Moſſe, Breslau. 


Frauenleiden, mäß. Preiſe, bei 
Stablheb r. MuEnIR, Zelbii.30. 


Damen find. Tiebev. Aufn., Rath in | 


ſchuell trocnend, ug i Se : 
von do, Glany 1: a 50,000 Mark Ein Hotel oder Gaſthaus 
großer Haltbarkeit ug Kirchengelder Si | wiry in einer belebten größeren Bros 

find zum 1. October d. J. zu 49% vinzial⸗Garniſonſtadt beriölefieng 


bei einer Anzahlung von 18—20, 
u kaufen geſucht. Offerten 
— — . 8. 100 poſtl. Ratibor. 


H — — 
Sprungfähige Bullen 
aus bief. rein Holländer Stamm: 


eerde, ſchwarzbunt, ſtehen zum Bers 
auf auf 544] 


Dom. Schmolz . e, 


Der Bock⸗Verkauf 
in hieſiger Original⸗Southdown⸗ 
Stammheerde hat begonnen. 


Dom. Schmolz mrestm 


Due 


on 


n 


ur: 
ws 


r 


Brat- u. Tafel- 


Zander, 
Seezungen, 
Hechte, 


Steinbutten, 


Lachs, 


lebende 


Hummern, 
Forellen, 
Aal, 
Karpfen, 


Grosse Solo-, mittel und kleine 


Krebse 


empfiehlt [2547] 


E. Huhndorf, 


Schmiedebrücke 21. 


Filiale: Neue Sohweidnitzerstr.12, 


: à To. 10 u. 15 ME, 
Heringe, off. in Poſten Max 
Singer, Freiburgerſtraße 33. 


Ein gebr. Billard 


mögl. klein, m. gut. Band., Heben. 
u. Zubeh. u. (hön Bauart, wird bald 
zu kaufen geſucht von [1910] 


Kuschel jr., 
Altwaltersdorf b. Habelſchwerdt. 
Ein completter 


Luftheizapparat 


iſt wegen baulicher Veränderungen 
billig abzugeben. 8 


eiburg Schl u o⸗Schl 
5505 . Seidel. j 


ie höchſten Preiſe für getragene 
Herren⸗Kleidungsſtücke zahlt 
Janower, Carlsplatz 3. [2480] 
—— 4 ͤ U— —— 


Stellen-Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


On cherche des bonnes supérieures 
pe d'excellentes places avec 

ute salair par Mlle. Antonie 
Sehelz C. Herlitz Nfl., 
Bischofstrasse 6. [729] 


1 perf. Kammerj . 
gut. Atteſt. ſucht für 
ſehr gute Stellen Frl. Antonie 
Scholz C. Herlitz Nfi., 


Biſchofſtraße 6. [728] 


Geſucht 


un iſrael. Erzieherinnen für vorz. 
tellen. Meld. ſofort durch Frau 
Sriedländer, Sonnenſtr. 25. [2564 


Geſucht gepr. jüd. Kindergärt. n. Oeſt.⸗ 
Schl. d. Fr. Friedländer, Sonnenſtr. 25. 


ür ein gebildetes Fräulein, ev., 
welches im Haushalt ſowie in 
Handarbeiten beſtens erfahren und 
im Beſitz guter Zengniſſe ift, wird 
Stellung als Repräſentantin 
oder Stütze der Hausfrau geſucht. 
Gefl. Anerbietung. zu richten an Chef: 
Redacteur Lax, Bunzlau. 


3 Stüte der Hausfran und 
O Erziehung der Kinder, 4 Mädchen 


a. c. geſucht. Offerten unt. Z. A. 120 Verkäufer, 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Für mein Galanterie-, Kurz u. Stellung. ; 1870] 


ſuche ich einen tüchtigen Reiſenden ü ögli i z 
fie Schlefien und 55 Canig. 3 möglichſt mit Pho 


Vertrieb ihres weitberühmten Kloſter⸗ 
alen einen tücht. Proviſions⸗ 
re 


bei den hieſigen ff. Reſtaurateuren, 
Cafés ꝛc. möglichſt ſchon eingeführt 
ift, — gegen hohe Proviſion. — 
Bei genügenden Leiſtungen wird feſte 
Anſtellung mit hohem Einkommen 
J ugeſichert. Ausführl. Off., mögl. mit 
Photogr. u. Zeugn.⸗Abſchr., werden 
erb. unter Nr. 11½ poſtlagernd 
Breslau, Poſtamt 4. 11862 


Neiſe⸗ u. Comptoirſtelle⸗ 


Comptoiriſt, welcher mit beſten Er⸗ mächtig, fuhe ich per 1. September 
folgen reiſte und im Beſitz von ev. 1. October bei gutem Gehalt. 
Pa.-Zeugniß ift, ſucht pr. I. Octbr. c. M. Dresdner jr, Beuthen OS., 
in einem Deſtillations⸗, Colonial, | Modewaaren⸗ und Damen- 
Wein- oder Eigarren⸗Engros⸗Geſch. Coufections⸗Handlung. PCT re ae 
dauernde Stelle. Off. erbitte unter Für mein Delicateh: u. Colo: ç" junger Maun, Manufacturiſt, 


Umzugshalber ift 


Freiburgerſtr. 23 


die Hälfte der 2. Etage, fünf 
Zimmer 2c., per 1. October zu verm. 
Näheres daſelbſt von 2—4 Uhr. 


. 
Höſchenſtr. 3, 
dicht am Muſeumsplatz, 
wegen Todesfall per 1. October zu 


um Antritt per 1. October er. 
Suche zum 1. October eine, à [2554] u ich einen ber Fabien Sprache 
Verkäuferin, I"... 9 
A Ar verſteht und fih in der Sänstichteit nütz⸗ Verkäufe Pe 
Offerten bitte Original⸗Zeugniſſe und Photographie beizufügen. ER Herrenconfections⸗ 
D. Auerbach, Bromberg. Kattowitz OS. 


Geſucht 


ohne Wäſche. 5 
Anträge unter O. L. 116 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein ſpeciell mit der Eiſen⸗Kurz⸗ } 1 
Eine durchaus tüchtige Ver⸗waaren⸗ Branche At som — Werkfü rer 


z 1 : : ’ miethen: Wohnung, 2. Et., 900 M. 
käuferin mit guter ſchlanker W|trauter, der deutſchen und polniſchen V für landwirthſchaftliche [äber i it i 
Figur wird für ein Manu- I Sprache mächtiger Po iea kauf ee Maichinenfabrit. Ne e ng 3. 


Ein im landwirthſchaftl. Maſchinen⸗ 
baufach fett Jahren mit gutem Erfolg 
ſelbſtſtändig arbeitender Werkführer, 
mit allen Vortheilen u. Einrichtungen 
der Maſſenfabrikation, Lohn, Accord⸗ 
weſen, Buchführung u. ſ. w. vertraut, 
vonkoffenem, ruhigem, energiſchem 
Charakter, ſucht, geſtützt auf Atteſte 
u. Referenzen erſter Fabriken, ander⸗ 
weitig dauernde Stellung. . [2551] 

Offerten werden erbeten unter 
T. F. G. 90 an die Exped. d. Brest. Ztg. 


Ein junger 


Conditorgehilfe, 


factur⸗ und Confectionsgeſchäft 

nach außerhalb eſucht. Per⸗ Commis, 

ſönl. Vorſtell. tiegner’s Hôtel, chriſtlicher Gonfeffion, dem befte 

Zimmer 10, Freitag, den 16. ds., Empfehlungen zur Seite ſtehen, wird 

Mittags 12—1 Uhr. [2555] für ein Stabeiſen⸗ und Eiſenkurz⸗ 

ee per 1. Oct. a. cr. 

Für mein Fleiſch⸗ u. Wurſtwaaren⸗gelſucht. 

Geſchäft ſuche per 1. Spider er. en = P, 1350 an Rabelf 

eine zuverläffige, mit guten Zeugniffen more, Bredlau: "7° 
5 Für mein Colonial⸗Waaren⸗ 


verſehene [2559] 
Geſchäft ſuche pr. 1. October er. 


Verkaͤuferin einen gut empfohlenen, der poira 


Freiburgerſtr. 30, 


Seitenhaus, im 2. Stock eine Wohn- 
p. 1. October für 120 Thlr. z. verm 


Büttnerſtraße 33, 
2. Et., 1 freundl. Wohn., 3 gr. Zimm., 


Cab., h. Küche, gr. Entr. ꝛc., p. 1. Oct. 
zu verm. Beſichtig. 11—12 Uhr V. 
— MI 


Roſenthalerſtraße 2 a, 


1. Et., 1 geſunde freundliche Wohn. 
zu 5 gr. Zimmern, Cab., helle Küche, 


Ratibor. 


Für mein Manufacturwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich per 1. Octbr. er. 


2 tüchtige Verkäufer 
und 1 Lehrling. 


H. Leschziner, 
[1881] Sohrau OS. 


Einen jüngeren Ladengehilfen per 
ſofort oder 1. Septbr. wünſchen 
zu engagiren [2558] 


bei hohem Salair u. freier Station.] Sprache mächtigen 


Adolf Neumann, Commis. 


Firma A. Leiser, 


Breslau, Goldene Radegaſſe 24. J. S. Rothert, Gebr. Steiner, welcher das Baden im Maſchinen⸗ ar. ro de 
l e Punitz. — Königsberg 1. Pr. ofen verſteht, findet dauernde Stel⸗ r ac fof. 3. verme 
e lung bei 871 A Nr. 5 iſt die 1. Et., 


firme Verkäuferin ener ol 
für Specerei⸗ und Delicateß⸗Geſch.] Geſchäft ſuche ich pr. 1. Oct. ev. 
melde ſich unter H. W. hauptpoſtlag. früh. einen der poln. Sprache mächtigen 
gem Detober siche eine Commis. 
$ Š Moritz Cohn, Ratibor. 
perfecte Köchin ür mein Modewaaren:, Tuch⸗ 
mit guten Zeugniſſen, zu beſonderen] und Confectionsgeſchäft fube ich 
333 1 Yon 240 at zum 1. October einen tüchtigen 
ungen mit Zeugniß⸗ 2 
unter W. 1379 iu Nubolf Bene ie a 
siie un ecoratenr 
TEE T EEE TG, ER T E ET ET + 
Verkäufer und Verkäuferinnen Offerten wolle man Photographie 


ſämmtlicher Branchen ſuchen s ei 
Danko & Comp, Schußbrücke 36. ne ge en h Schl. ar] 

Ein junger Mann, welcher mit B. Danziger’s Nachf. 
der Wäſchebranche vollſtä 113 147 J. London. 


traut iſt, wird als 
au 4 Ich ſuche per 1. September eventl. 
eiſender 1. October er. einen durchaus tücht., 
für eingeführte Privatkundſchaft zum der polniſchen Sprache mächtigen 
ſofortigen Antritt oder per 1. Octbr. 


beſtehend aus 5 Zimmern, für 
280 Thaler p. 1. October c. z. verm. 


Kaifer Wilhelmſtr. 38, 


iſe⸗[1. Eta e, 2—3 Zimmer und Entree, 
een eee en eee Eng. 
2 8 October zu beziehen. 5 
Aetien⸗Geſell ee od - 7 
tellinaft p Buican Ei kleiner Laden mit großem 


in Bredow bei 
N Schaufenfter, a. Dominikaner⸗ 


Zwei tüchtige BIAR: Neben Café Union, b. z. verm. 


t: e Taſchenſtr. 21, i. Schuhgſch. 
Brenner und Einleger „ aan T 
werden bei or ie 85 EN Ein Laden 
von einer großen enfa € | Carläftrafe 8, bejte Geſchäftslage, 
Bl an | ee m som AO 
Breslau. 17301 


eee d nen [© puare eee See 

Ansprüchen ohne Retourmarke unter ein Lehrling (Cbriſt) mit guter 

8. R. 612 an die Geſchäftsſtelle des] Schulbildung zum ſofortigen Antritt 

„Oberſchl. Anzeigers“ in Ratibor] geſucht. Offerten unter C. C. 86 

einzufenden. [710) ſan die Exped. der Bresl. Ztg. [2540] 
t i ü in Getreidegeſchäft ſuche 

Ein prakt. Deſtillateur, enen siofia 

der einf. Buchführung mächtig, mit 

Erfolg gereiſt, ſucht Stellung für Zehrlin 

Lager und Reiſe per 1. October. mit guter Schulbildung zum ſofor⸗ 
efl. Offerten unter 8. W. 85 an f tigen Antritt ev. pr. 1. October. 

die Exped. d. Bresl. Ztg. erbeten. &. Schneider, 

TTT Schweidnitz. 


[1 
2 Liebig, Rybnik. 


üchtige Kupferſchmiede finden 
3 e 


Ein junger verheiratheter 
Kaufmann, Deitillateur, 27 J. 
alt, ſucht per 1. October eine 
Stellung als Apparatführer 
oder Lagerhalter in einer 
Spritfabrik oder größeren 
Deſtillation. Caution kann in 
jeder Höhe geſtellt werden. 

Offerten unter O. 8s an die 
Expedition der Brest. T 
erbeten. 2543] 


6681 


Ich ſuche einen ; 
jüngeren Deſtillateur, 
n 


der polniſchen Sprache mächtig, der 
im Detailgeſchäft umſichtsvoll 
expediren kann, zum ſofortigen 
Antritt, event. 1. October cr. Mel⸗ 


in grober Laden mit großem 
Keller Nicolaiſtraße Nr. 59 
zu vermicthen. 12175 


Großer unbededter 
Lagerplatz, 


wenn möglich mit Werkſtatts⸗ 
raum, ſowie [612] 


großer Wohnun 


von 6—8 Zimmern, im Vorderhauſe, 
parterre oder 1. Horde wird in 


der auch im Decoriren firm fein muß, 
bei hohem Salair für dauernde 


Spielwaaren ⸗Engr. Geſchäft] Offerten mit Zeugniffen, Gehalts⸗ 


S. Schwerin, Josef M. Hamburger 
[1834] Liegnitz. Modewaaren“ n, Confections- 


Reiſender⸗Geſuch. Rattowin. 


Eine Kloſter⸗Deſtillation ſucht 


Dermiethungen und Pr 
in Poſen, leſien, Sachſen zc. Miet zu miethen geſucht. 


ge s 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
beſtens eingeführt und ſehr bekannt, — Gefl. Offerten unter II. 3848 
ndt, geſtützt auf befte Referenzen 8 an Haaſenſtein & Vogler A.⸗G., 
= 1. Gelober cr. dauernde Reiſe⸗ Für 1200 Mark ... : u 
ſtelle. Offert. erbitte an J. Block iſt die aus 5 Zimmern, Gabinet, In meinem Haufe am Markte, 
in Ratibor, Neumarkt. [2565] [ Badezimmer, Küche ꝛc. 2c., beftebende | beſte Geſchäftslage, find zum 
— a 11. Etage in der Eruſtſtraße 3 zu 1. October 11898] 
= een | 2 geräumige Läden 
jun er Mann Friedrich Wilhelmſtraße 71, 9 ige Laden, 
1 Q [2 ir Wohnung, ae var zu ee Sune, secignet, e 
ängere in Fabrik- und] Entree, grofe e zu vermiethen. f vermietben. 1 . 
a an RE g thätig,] Näheres bei Fr. Clara Dann.!Auerbaeh in Krotoſchin. 


exacter Buchhalter, flotter Correſpon⸗ Kloſterſtraße 36 u. 364 


dent und perfecter Stenograph À 
ſchöne Wohnungen in allen Stockwerken, ſowie ein sare 5 


’ 


Für mein Modewaaren⸗ 
Geſchi che ich per erſten 
October a. c. „[1833] 
1 tüchtigen Verkäufer 


un 

1 gewandte Verkäuferin, 
mit der Branche vertraut. 

Offerten mit Photographien, 
Gehaltsanſprüchen u. Zeugniß⸗ 
abſchriften erbittet 

William Riel, 

Bunzlan (Schl.). 


Schleſiens ıpätig, bei der Kundſchaft 
enden oder Agenten, welcher 


= inen tüchtigen, gewandten 
Geſuch. [2566] Verkäufer und Decorateur, 
Ein tüchtiger Reiſender, zugleich] der auch der polniſchen Sprache 


iſt, ſucht anderes Engagement. 
Gefl. Offerten erbittet [2544] Wohnung bald zu vermiethen. 


Paul Friebe, 


Liſſa i. Poſen. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 15. August. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


von 6—11 Jahren, welche die höhere 2 21 an die Exped. der Brest. Stg. „ialwaaren Geſchäft fuhe ich N e . deen. FRA 
Töchterſchule beſuchen, wird ein ge- einen flotten einem, a erfänfer u. 20 eriſt 5 338 323 „. ; 
bildetes Fräulein, welches gute Ein Commis V fá Geſchäft a 2359 Ort. AEE 85 8 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
Schultenntniſſe beſitzt, firm in Hand: 9 er tt er 5 ten unter Ay 2 2532 g — 
arbeiten fund Maſchinenähen undder perfecter Decoratenr bei gutem Gehalt. 28 Oppeln k 822212 = 
auch etwas muſkaliſch ift, per fofort |E fein muß und in größeren Ge- Offerten mit Zeugniß⸗Abſchriften . an — Mallagnmore..| 756 14 WSW 6 Regen. 
eſucht. Offerten mit Zeugniſſen, ] ſchaͤften conditionirt hat, findet nd £ 5 — er 8 Ein j. Maun aus der Tuch⸗, Aberdeen 752 | 16 SSW 1 |bedeckt. 
hokographie u. Angabe der Gebalts⸗ in meinem Tud- und Mode: $ und Photographie erbeten. Mauufactur⸗ u. Modewanren-|Christiansund .| 7524 11 |O 2 wolkenlos. 
aniprüche unter B. F. 39 poftlag. I waaren⸗Geſchäft p. 1. Detbr. c. L. Breitbarth, t ber] Kopenhagen. 752 | 13 [WNW 3. wolkig. 
Beuthen OS. erbeten. [1899 dauernde ls [1902) Ratibor. Brauche ſucht per 1. October Stoekholm 747 13 NNW 2 bedeckt. 
ä Offerten bitte Photogr. und eventl. früher Stellung als Berf Haparanda... 745 | 14 [NO4 Regen. 
n Gehaltsanſprüche beisufigen ae rn Gesche Tate käufer oder Lageriſt. Offerten] Peiersourg....| 748 14 ond [Hebel | 
1 — i NO 1 en. 
Directrice, l Hermann Berger, er C. Stieber nog emen. gelte sub W. G. 100 poſtl. Stolberg | Moskau. . 743 | 16 = 1 
im Zuſchneiden von Wäſche jeglicher Striegau. [1917] ſtändigen, polniſch ſprechenden i. Erzgebirge. [2545] Cork, Queenst. 5 | Er ji | in z 
ase seni (en dir eu ammm an „ Verkaufer, f, r ge e ae, n 18 Ws. ihn 
Leipziger Ausſteuer⸗Geſchäft] Für mein Mannfactur- und] gleichviel welcher Confeſſion. Gehalt dolle I banker Ae en „ a 15 (WNW: 1 jh. bedeckt. 3 
unter günftigen Bedingungen gefucht. | Garderoben⸗Geſchäft ſuche ich pr. pro anno 400—500 ME. fferten | vo nan ig bewanderten, anſtän igen, Hamburg. 753 128 2 — Sr G.starkeRegenböen, 
Dfferten unter Angabe bisheriger] 1. October einen 11914] [mit Photogr. u. Zeugn.Copien erbittet Deinen fe gewandten 7 3t- f Swinemünde .- 754 13 WSW 3 wolkig 
Wel wel b. Commis. ee jungen Mann „ e ee 
udo oſſe, Leipzig. ` [1913] onſtadt. a Regen. 
l | Offerten mit Gehaltsanſprüchen an - - 2 ; en 
Bu ein Damenputz⸗Geſchäft in einer fi S. Ebstein, Für mein gig rg per fofort oder 1. October d. J. * — * ur 12 En wanie: 
Stadt der Grafſchaft Glatz wird Bernſtadt i. Schl. [u. Tuchgeſchäft fude ich per er Offerten mit Zeugniſſen und Ger panne pin 1 en 
eine 185 3. dien une 3 Marken verbeten. October er. einen tüchtigen balfs-Anſprüchen zu richten an ben vn rg 8 3 
Ralle a del Ery. d Bresl. Ztg. Für mein Galant. Porzellan, Verkäufer, ee es kae hA Mänchen -ooo A n Ya bee 
unter Chiffre „Directrice 59 erbeten.] Glas- u. Kurzwaaren⸗Geſchäft] der gut polnisch ſpricht. (1897 š Chemnitz ..... 758 12 SW 2 Regen. % 
. ſſuche ich, zum Antritt per erſten Jacob Apt, Coſel OS. Ein gut empfohlener Berlin 756 14 SW 2 |beaeckt. |Gest. Nachm. Gew, 
Ein junges Mädchen, 17 Jahr] October cr., einen [1716] M n Wien 11 14 W. 2 wolkig. [mit Hagel. 
alt, im Nähen bewandert, ſucht Co is junger ann, rea 758 14 'WSW 2 bedeckt. 
Stellung zu Kindern ober als wu, Für mein Fade, Gerren tüchtiger Verkäufer, der deutſchen SR 31 17 WNW T bedeckt. ” 
Etubenmädchen bald oder erden der gemanbter Berfäufer und der u Damen Gonfectiond Ge und polniſchen Sprache mächtig, wird | Ble dAix ....| 765 | 17 INO 2 ih. bedeckt. 
2. E. 200 daiat 445 ee bist: er 8 tüchtigen zum 1. October geſucht. [1916] a 761 20 |NO 2 wolkig. 


A. B. 200 Leobſchütz. 735 


Ein anſtändiges, 
ehrliches Mädchen, 


un Rechnen geübt und mit weiblichen 
andarbeiten vertraut, findet zum 
fortigen Antritt oder per 1. Sep⸗ 

tember c. in dem Detail⸗Geſchäft 

meiner Liqueurfabrik Stellung als 


” 
Verkäuferin. 
Abſchriften von peugnitien unter 
Beifügung der Photographie und 
Angabe der Gehaltsanſprüche werden 
erbeten von [1886 
8. Sachs, Buuzian i Schl. 


Maunfactur u. Beinen-Geihäft, Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht,3 = schwach 

Nai 4 = mässi E > 
Für mein Manufacture u. Cor Herren - Confection firm fein er 10 = sarkor Star, "enersicht” der Witterung, 2 

lonialwaaren Geſchaft fude iber muß. Bewerbungen ſind Ge⸗ Ein verh. Wirthſch.⸗Juſp., Ein umfangreiches Gebiet niedrigen Luftdruckes liegt ‚über Nord- 

baldigen Antritt eventl. 1. 1875 er] haltsanſprüche, Zeugniſſe und 34 Jahre alt, kath. poln. ſpr., militär- und Mittel-Europa, charakterisirt durch meist Kühles, trübes Wetter 

einen jüngeren l l Photographie beizufügen. frei, noch in ungek. Stell., der früher] mit Regenfällen. Bei schwacher bis frischer, südlicher bis westlicher 

Commis Albert Brinnitzer, unter meiner Leitung eine gerichtl. | Luftströmung liegt in Deutschland die Temperatur 1 bis 5 Grad unter 

À Branche Leobſchütz. (1901 Sequeſtration führte und den ich in] der normalen, stellenweise fanden Gewitter statt. In Wilhelmshaven 

u welcher 805 der olniſchen olge defien, ſowie auch in feiner|fielen 21, in Borkum 29 mm Regen. Obere Wolken ziehen über 

a mch und der pe freier ür unfer Tuch⸗ u. Herrenconfections⸗ Bi tigen wirthſchaftl. Thätigkeit ſehr Rügenwaldermünde und Grünberg aus Westnordwest. 


a ti t I bei 2 3 . 21 2 1 
Station. . ebf Gehalts: | O Geſchäft ſuchen wir per 1. Oetbr. 2 5 fa ein 1000 Ng. gr. Gut Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil i. V., sowie 


Ei Verkäufer, 


lcher im Maaßneh d 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 3= stürmisch, 9 = Sturm 
welcher im Maaßnehmen der 


i⸗ ei ändigen tüchtigen Ver⸗ 3 d - ; : ; 
. .. ̃ . sent Mehtrer: Beide im Broan 
x n + . . 2 Pr > ` reslau. 
Jonet Rosenbaum | fa Cr eiwit > LNitzergutsbeſ 0 E. poft. Life, Schi. Dresi yon. Crash, Harih, ee 


